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Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß".) 
Inland. 


Der Hruben:Ausfland. 
Bermittlungspläne. — Bahnverkehrs- 
Störungen. — Die Auruhen in Eolora- 
do. — Ehemalige deutſche Offiziere "als 
militärische Striketührer. 
Columbus, D., 29. Mai. John Mes 
Bride, der Brälident des Nationalver- 
bandes der Grubenarbeiter, Tpricht in 





ei y, Depeihe aus Springfield, Ill., 
die“ hvartung aus, daß die dortigen 


Berathungen doch zu einer Schlichtung | 
des Strikes führen würden, und zwar | 
wahrjcheinlih auf der Baſis von 60 


Cents pro Tonne in Ohio und 69 in 
Penniplvanien. : 

Pitisburg, 29. Mai. In einer hier 
abgehaltenen Verſammlung hervorra— 
gender Kohlenkonſumenten wurde der 
Beſchluß gefaßt, an die Gouverneure 
der verſchiedenen Staaten, welche unter 
dem Kohlenſtrike zu leiden haben, um 
Beilegung des Ausſtandes oder doch 


“um einen ernſtlichen Verſuch hierzu zu 


appelliren. Dementfprechend wurden 
alsbald Depefchen an den Gouverneur 
bon Illinois und an andere Gouber- 


neure gefandt, und man hofft, daß ein | 
und Schiedsgerichts- 


Verſöhnungs⸗ 
Rath zuſtande kommt. 

Cripple Creek, Eol., 29. Mai. 
it das jenjationelle Gerücht verbreitet, 
daß, wenn auch die Striker das Feld 
follten räumen müffen, Diejenigen, mel: 
che an ihrer Stelle die Arbeit aufneh- 
men würden, einem ficheren Tode ber- 
fallen feien; denn in ſämmtlichen Gru— 
ben jeien bedeutende Quantitäten Dy- 
namit verſteckt worden, und vom dieſen 
aus gingen Drähte an die Erdoberflä- 
che, ſodaß das Dynamit ſchon aus be— 
deutender Entfernung und von verited= 
ten Plätzen aus zur Erplofion gebracht 
werden fünnte, und die neuen, in Die 
Gruben einfahrenden Arbeiter thatſäch— 
lih der Vernichtung entgegengehen 
würden. 

Das Gerede, daß Feindſchaft zwi— 
ſchen Katholiken und Anti-Katholiken 
etwas mit der Entſtehung des Strikes 
in Colorado zu thun habe, ſcheint völ⸗ 
lig grundlos zu fein. 

Wenona, XU., 29. Mai. Die ftri- 
tenden Gv benarbeiter find entjchlofjen, 


sine mit Kohlen befrachteten Bahnzüge | 


Fier durchfahren zu laffen, und man er— 
Ihlimme Auftritte. Geftern 


Gehilfen, die nördlich von hier verſam— 
melten Strifer au3einander, und dafin 
murden die von den Strifern auf das 
Geleife der Illinois-Zentralbahn ge- 
braten Berfperrungen entfernt. Das 
ging aber nicht jo jchnell, und mitt- 
lermeile murden an anderen Buntten 
neue Verfuche gemacht, das Geleife zu 
verſperren. 

Die Verhandlungen zwiſchen Gru— 
benarbeitern und Grubenbeſitzern in 
Springfield ſcheinen ebenſo ausſichts— 

los zu fein, wie die in Columbus, D., 


‚ waren. 


Colorado Springs, Eol., 29. Mai. 
Mie man hört, ftehen die Strifer in 
Eripple Ereef unter dem Kommando 
von J. 3. Johnſon, welcher ein militä- 
tifches Studium in Weſt-Point durch— 
gemacht hat, jowie von 3 oder 4 ehema= 
ligen deutfchen Heeresoffizieren. Einer 
ber Letzteren Joll das auf Bull Moun= 
tain errichtete Fort geplant haben, mwel- 
ches jo vortheiihaft für die Strifer an- 
gebracht ift. 

Knoxville, Tenn., 29. Mai. Die ftri- 
fendenKohlengräber im Jellico-Diftrikt 
find dejperat geworden. Als heute eine 
der Kohlengeſellſchaften den Verſuch 
machte, in Nemcomb ein neues Seiten- 


eleiſe zu legen, bewaffneten fih bie 
»Strifer, trieben die Arbeitenden meg 


und drohten ihnen mit dem Tod, wenn 
fie zurückkehrten. 

Minont, Ill. 29. Mai. In Wenona 
ift zur Zeit Alles ruhig. Das Bahnge- 
leiſe ift jegt völlig frei, und bie Striker 
find nach Haufe gegangen. Es wurde 
feine Miliz dorthin gefchidt, und ber 
Sheriff mit 25 Affiftenten ftellte Die 
Ruhe wieder ber. 

Ottawa, Ill. 29. Mai. Zwölf der 
piriter, welche an den Unruhen in Las 

alle, am legten Donnerftag, bethei- 
ligt waren, wurden heute in da3 hieſi— 
ge Countygefängniß gebradht; fie waren 
mit Handſchellen gefeffelt und vom 
Hilfsſheriff Hanley und einer Ahtbei- 
lung Milizen eskortirt. Die Anklage 
gegen fie lautet auf Mord-Angriff. 
Sie werden vor den Großgeſchworenen 
prozefjirt werden, melche in zwei Wo⸗ 


\ hen 'zufammentreten. 


Salinepille, D., 29. Mai. 150 ftri- 
fende Kohlengräber, welche in Wells- 
pille aus einem Perfonenzug der Ele- 
veland⸗ & Pitisburg⸗Bahn hinausge- 
jegt worden waren, marſchirten nad 
Itondale und erwarteten die Ankunft 
ines PBerfonenzuges. Sheriff MeCoy 

it einer Anzahl Gehilfen befand ſich 
auf diefem Zug, und als die Strifer 


denſelben beiteigen wollten, wurden fie 
. zurücdgetrieben. Darauf fuhr der Zug 
 meiter, doch mußte er noch zehn Mal 
* halten, um. die Gtrifer wieder abzu- 
2 wehren. Letztere marjchirten 
hierher, und es herrjcht jetzt 
liche Aufregung. 


Tohtieplich 
beträcht- 


Denver, Eol., 29. Mai. Immer be- 


prohlicher fcheint bie Giluation im. 


Eripple Creet * werden. ren 
er 


ner Stri 
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in Grocerie⸗ und 
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Lebensmittel zu holen, wie auch nach 
Waffen zu ſuchen. 

Denver, Col. 29. Mai. Es verlau— 
tet, daß die Striker in Cripple Creek 
das Telegraphenamt beſetzt hätten, fer— 
ner, daß fie damit umgingen, viele her- 
borragende Bürger zu Gefangenen zu 
machen und jie in dem bon ihnen errich- 
teten Fort auf Bull Mountain als Gei- 
ſeln fejtzuhalten. 

LaSalle, Ill. 29. Mai. In einer 
bier abgehaltenen Diaffenverfammlung 
unterbreiteten die Bürger dem Dis 
ſtriktsausſchuß der Grubenarbeiter ei- 
nen Vorſchlag, wonach GouverneurAlt⸗ 
geld erſucht werben joll, die Milizen zu 
entfernen, unter der Bedingung, daß 
die Grubenarbeiter zwei Mann aus 
den GStrifern auswählen würden, um 


die Gruben Tag und Nacht zu bema= | 
ent= | 


chen, und, falls Schwierigfeiten 
ftäanden, den Diftriftsausfhuß ſowie 
den Bürgerverein in Kenntniß zu jegen. 
Der Vorſchlag ſcheint Annahme zu fin- 
den, Es murde eine Reihe Beſchlüſſe an— 
genommen, worin die an die Tages— 
preffe gefandten falſchen Senſationsbe— 
richte verbammt werben. 


Uniontomn, Pa., 29. Mai. Die 
„Kyle Works“ der Frick'ſchen Gefell- 
ſchaft, wo ein Angriff erwartet wurde, 
befinden ſich in ununterbrochenem Be— 
trieb. Die Striker ſind noch immer in 
nächſter Nähe verſammelt, verhalten 
ſich aber vollkommen ruhig. 

An der Murphy'ſchen „CountyBank“ 


wurde nächtlicherweile eine lange Reihe 


leerer Kohlenwagen einen Abhang hin⸗ 
ab geſtoßen, ſie ſtießen mit beladenen 
Wagen zuſammen, und alle Wagen 
wurden zertrümmert. Es drohen An— 
griffe auf das Murphy'ſche und ähn— 
liche Geſchäfte. 

Huntington, W. Va., 29. Mai. Zwei 
Milizkompagnien find mit einer Gat— 
ling-Kanone nah) den Camden-Gruben 
(am Dhiofluß) abgefahren, weil Ohioer 
Strifer dort den Verſuch machten, die 
Einjtellung der Arbeiten zu erzwingen. 


Kongreß. 

Warhington, D. &., 29. Mai. Nach— 
dem der Senat ich Heute wieder eine 
Zeit Yang über die Hawaii-Frage her— 
umgeitritten, wurde um halb elf Uhr 
die Berathung der Zoll und GSteuer- 
porlage fortgefegt. Ein Antrag Per: 
fers, diefe zugunften der Hamaii-Refo- 
lution zurüdzulegen, murde mit 28 ge= 
gen 26 Stimmen abgelehnt. (Die 


ı Mehrheit beftand ausſchließlich aus des 


mofratifhen Stimmen.) Der Republi= 
faner Proctor von Vermont hielt dar= 
auf auf eine Rede gegen die Zollpor= 
lage. 

Sm Abgeordnetenhaus reichte Der 
Demokrat Cor von Tennefjee ſein 
Amendement betreff3 abjoluter Wider 
rufung des Staatsbank-Steuergeſetzes 
von 1865 ein, und es wurde eine lange 
Debatte darüber geführt. 


Dem Senat wurde heute auch der 
Tchriftliche Bericht des Ausſchuſſes un- 
terbreitet, welcher den Beftehungzifan- 
dafs und da3 Treiben des Zucker— 
„Zrufts“ unterfuchte. Der Bericht ift 
der Hauptſache nach bereif® befannt. 


Die Coaeyaner. 


St. Louis, 29. Mai. Die Mitglieder 
der Kelly'ſchen Induſtriearmee, reſp. 
Induſtrieflotte, lagern jetzt auf einer 
Inſel im Miſſiſippi, vor der Stadt, 
und werden bis gegen Ende der Woche 
dort bleiben. Kelly hat von den Arbei— 
tergemwerfichaften reichlich Lebensmittel 
erlangt, melche mindeftend noch zwei 
Wochen zulangen. Es ift auch Erlaub— 
niß für die Abhaltung einer Maffen- 
verfammlung erwirft worden. Vor der- 


‚jelben wird eine Parade durch den Ges |, 
Tchäftstheil der Stabt veranftaltet wer— 


den. Der Gejundheitäzuftand der Kelly- 
aner iſt ein ziemlich qünftiger. Kelly 
erwartet, an der Mündung des Ohio 
einen Dampferfapitän zu finden, wel- 
cher breit wäre, feine Boote biß nad) 
Wheeling, W. Va., zu lootjen. 


Bon einer Kanone bedroßt. 


MeKeesport, Pa., 29. Mai. Heute 
wurde entdedt, daß an dem MeKeespor⸗ 
ter Zugang zur Bennfylivania-Bahn- 
brüde von Strifern eine Kanone auf- 
gepflanzt war, und man glaubt, daß 
dieſelbe Sonntag Nacht benußt mor= 
ben märe, wenn man berfucht hätte, 
Leute herbeizubringen, um die Stellen 
der Striker an den „National Tube 
Works“ einzunehmen. Die Kanone ge- 
hört der W. D. Wood'ſchen Geſellſchaft 
und mar aus den Gehöften derjelben 
gejtohlen worden. — 


Dampfernawridhten. 
Ungelommen: 


New York: Saale von Bremen; 
Ethiopia von Glasgow. 

New York: Grecian bon Glasgow 
(befam 81 Eisberge in Sicht). 

Philadelphia: Britiſh Prince von 
Liverpool. L. 

Neapel: Wieland von New York. 

Liverpool: Boftonian und Gallia 
bon Bojton. 

Moville: Pariſian von Montreal. 
—— Waesland von New 

rk. 

Hamburg: Bohemia von New York. 
-Bremen: Aller von New Vork. 
ER Abgegangen: 
' New York: Panama nach Borbeaur. 


| Bolksparteiler- Konvention. 

Springfield, Ill. 29. Mai. Zur 
Staatöfonvention der Volksparteiler 
hatten ſich 115 Delegaten eingefunden. 
Die Konvention wurde von Heß, dem 
Vorſitzenden des Staatsausſchuſſes, er⸗ 
öffnet, und dann ſprach Rev. Georg 
Müller ein Gebet. Dr. H. E. Taylor 
wurde zum proviſoriſchen Vorſitzenden 
gewählt. Er hielt eien Rede, worin er 
über die Staatsmiliz loszog. Es wur: 
de ein Beſchluß betreffs Bildung von 
Induſtrie-Legionen in allen Theilen 
von Illinois angenommen. 


Sm Kampf mit Dieben. 


Guthrie, O. T., 29. Mai. Im Bahn 
gehöfte der Santa Fe-Bahn dahier 
fand gegen 4 Uhr Morgens ein ber- 
zweifeltes Gefecht zwifchen Polizei und 
Frachtwagen-Dieben ftatt. Ein Boli- 
zift und ein farbiger Dieb wurden tödt— 
lich verlegt. Ein anderes Mitglied der 
Diebesbande wurde verwundet, ent— 
mwifchte jedoch. Drei der Banditen be- 
finden fich in Haft; er herrſcht große 
Aufregung und man ſpricht vom Lyn⸗ 
en. — 


Ausland. 


Deutſchland und die Kongo ˖ Srage. 


Berlin, 29. Mai. Einer halbamtli— 
chen Depeche zufolge, welche auf dem 
Ummeg über Brüffel fommt, joll 
Deutichland nun doch bei der Regie- 
rung des Kongo-Freiſtaates gegen das 
jüngfte Abkommen mit Großbritannien 
erhoben haben, wonach dieſes einen Ge— 
biet3ftreifen befommt, melcher den Eng= 
ländern ununterbrochene Verbindung 
zwiſchen Kairo und derKapſtadt fichert. 
Die deutfche Regierung foll geltend ge— 
macht haben, daß die zwiſchen Deutjch- 
land und dem Kongoftaat - im Jahre 
1884 vereinbarten Grenzbeſtimmungen 
nicht ohne die Zuftimmung Deutſch— 
lands abgeändert werben fünnten. 

Berrheerende Zeuersbrunſt. 


Berlin, 29. Mai. In dem Dorfe 
Meinerzhagen in der LanddroſteiStade 
bat eine ſchwere Feuersbrunſt gemü- 
thet. 34 Gehöfte wurden eingeäfchert, 
ein gemaitiger Schaden angerichtet, Doch 
find glüclicherweife feine Menſchenle— 
ben zum Opfer gefordert worden. 

Kein Denkmal geftattet. 


Berlin, 29. Mai. Eine Reihe Be- 
mwohner der Haupt= und Reſidenzſtadt 
Hannover hatte ſich direft an den deut— 
chen Kaijer gewandt, um feine Zus 
ftimmung zur Errichtung eines Dent- 
mal3 für den verjtorbenen entthronten 
König von Hannover, Georg V., zu ers 
langen. Durch) das preußifche Miniſte— 
rium des Innern ift den Betenten nun 
mehr eine abjchlägige Antwort zuge— 
gangen. 





Wetter · Zlegeleien. 


Paris, 29. Mai. Viele Gegenden im 
ſüdlichen Frankreich und im nördlichen 
Spanien ſind jetzt mit Schnee bedeckt. 
Es wird gemeldet, daß zwei Landſtrei— 
cher an der Kälte umgekommen ſeien, 
und wahrſcheinlich werden noch mehr 
Menſchenverluſte berichtet werden. 

London, 29. Mai. Die Südküſte 
von England ſowie die Nordküſte von 
Frankreich wurde wieder von ſchweren 
Stürmen heimgeſucht, und viele Fahr— 
zeuge ſcheinen verunglückt zu fein. Auf 
dem Lande haben die Saaten und das 
Obſt ſehr ſchwer gelitten. Zu Eaſt 
Kent wurde das Lager des dortigen 
Milizregimentes überſchwemmt, die 
Zelte wurden umgeweht, und das Bett- 
zeug von den Fluthen fortgeſchwemmt. 
Unmeit Fecamp, Nordfrankreich, find 
zwei größere Schiffe geftrandet. 


Hochflulhen in Indien. 
Hunderte von AmgeRommenen. 


Calcutta, 29. Mai. Schredliche 
Hochfluthen find aus verfchiedenen Di- 
ftriften Indiens zu melden. In Chart- 
fupria brach ein Damm, und die reis 
gewordene Fluth richtete Furchtbares 
Unheil an. Etwa 200 Menſchen find 
erirunfen, und auch viel Vieh iſt zu— 
grundegegangen. 

Der Jetinga ift über feine Ufer ge- 
treten, und Hunderte von Meilen meit 
it Alles überfchwemmt. Auch auf die- 
ſem Gebiet fol eine große Anzahl Men- 
Then umgefommen fein. Da und dort 
find ganze Dörfer vernichtet werden! 
Das Hochwaſſer ift das ärgjte feit vie- 
len Jahren. 

Sraukreichs nenes Minifterium. 


Paris, 29. Mai. Es ſcheint Hrn. 
Dupuy doch zu gelingen, ein neues Mi- 
nijterium enbgiltig zu bilden. Das— 
jelbe wird ungefähr die nämliche Poli⸗ 
tik verfolgen, wie das Miniſterium Ca— 
ſimir⸗Perier, und der einzige weſentli⸗ 
che Unterſchied ſoll darin beſtehen, daß 
unter. ber Börſenvorlage die franzöſi— 
ſchen Rentenpapiere verfteuert werben. 

Geſetz gegen Anardiften. 

Madrid, Spanien, 29. Mai. Die 
Abgeorbnetenfammer hat heute mit 61 
gegen 14 Stimmen eine Vorlage be- 
treff3 Unterdrüdung des Anarchismus 
angenommen, 


Sufgarifhe Ainiſterkriſe! 


Sofia, 29. Mai. Das bulgariſche 
Minifterium hat abgedankt. Hr.Greom 
der biöherige Minifter des Auswärti⸗ 





bilden, aber man glaubt allgemein, daß 
‚ er feinen Erfolg Bben werde ohme bie 
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Telegraphiſche Notizen. 


— In Berlin wurde geſtern die 
preußiſche landwirthſchaftliche Konfe— 
tenz eröffnet. Der Landivirthichafts- 
minifter 9. Heyden hielt eine Anſpra— 
che, worin er die Politik der Regierung 
bertheidigte, 

— Der Mannheimer Schneider 
Dome hat nun auch vor dem Prinzen 


„Alhambra“ zu London Proben mit 
dem bon ihm erfundenen fugelfeiten 
Tuchpanzer abgelegt, und diefelben fie— 
len höchit befriedigend aus, 

— Bei der geftrigen Vermählung 
des Prinzen Karl Anton von Hohen 
zollern mit der Prinzeß Joſefine von 
Belgien in Brüffel war der deutſche 
Kaifer durch feinen Adjutanten Baron 
v. Loö vertreten. Sofort nad) dem 
Hochzeitömahle reifte das vermählte 
Baar nad) Paris ab. 

— Es werden noch immer mehr Ein— 
zelheiten über die unlängit in St. Pe— 
teröburg entdedte Verſchwörung ge— 
gen den Zaren und die ruſſiſche Re— 
gierung mitgetheilt. In den Kohlen- 
fammern eine Dampfers wurden 50 
Kiften Dynamit und viele Bomben 
gefunden. Eine aus dem Bett geholte 
und auf dem Transport nach der Poli— 
zeiwache befindliche Studentin der Me— 
dizin entfam unterwegs und ertränfte 
fich in der Nema. Alle Hofköche murden 
entlajlen, meil man befürchtete, fie 
fönnten die Speiſen zu vergiften ver- 
ſuchen. Der verhaftete Krapotkin jcheint 
ı nicht der in London, Genf u.ſ. w. ſo bes 
fannte nihiliſtiſche Schriftiteller, ſon— 
dern ein Verwandter desſelben zu 
fein. 

— Aus einer ganzen Anzahl Gegen 
den in Illinois, Indiana u.ſ.w. wird 
gemeldet, daß das kalte Wetter den 
Mais, die Kartoffeln und das Gemüſe 
ſchwer geſchädigt habe. 

— Aus New York wird gemeldet: 
Es ſcheint unmöglich, Matrofen für 
die Rückfahrt des neuen viermaſtigen 
Schiffes „Lydgate“ nach Liverpool zu 
gewinnen, da ſich dasſelbe bereits den 
Ruf erwoben hat, ein „Unglücksſchiff“ 
zu fein. Statt, wie erwartet wurde, 
höchſtens 20 Tage, hatte e8 für Die 
Fahrt von Liverpool nach New York 
volle 6 Monate gebraucht, und jofort 
nach der Ankunft defertirten jämmtli- 
che Matrojen mit Verzichtnahme auf 
die ganze ihnen geſchuldete Löhnung. 

— Der Abgeordnete Rayner bon 
Maryland kündigte im Kongreß ei- 
nen Proteſt-⸗Antrag gegen das Verhal⸗ 
ten der ruffiichen Regierung im Falle 
des Nabbiner® und amerifanijchen 
Bürgers Krausfopf von Philadelphia 
an. Diefem Hat nämlich die ruffiiche 
Regierung, auf eine diesbezügliche An— 
frage des amerikaniſchen Staatsſe— 
fretärs, verboten, Rußland zu betre— 
ten, und man ſieht darin eine Verle— 
tung der Verträge zwiſchen beidenLän— 
dern. Der Antrag Rayners iſt ſchon 
einige Zeit alt, wurde aber zurückge— 
halten, fo lange gewiſſe Unterhandlun= 

en mit Rußland wegen der Bering3- 
bee noch unerledigt waren. E3 ift dies 
der erjte offiziell erörterte Fall, in 
welchem e3 ſich um das Recht von Ame— 
rikanern handelt, nach Rußland zu ge= 
ben. Krauskopf will die Reife zu dem 
Zweck machen, die jegige Lage der ruf- 
fiichen Juden zu unterfuchen. 


Lokalbericht. 
Nordſeite-Hochbahnprojekte. 


Präſident John A. Roche und Be— 
triebsdirektor Alberger von der Lake 
Str.-Hochbahn hielten heute Vormittag 
eine längere Konferenz mit. dem Ober: 
baufommiffär Jones betreffs der Nord- 
feite-Zmweiglinie der bejagten Bahn ab. 
Zu gleicher Zeit unterbreiteten die bei- 
den Beamten die Pläne und Spazififa- 
tionen der für die Nordſeite projektirten 
Hohbahn-Linie, melde Herr Jones 
ſpäter dem Stadt-ngenteur Arting- 
ftall zur Prüfung überwies. Che der 
Erlaubnißfchein für den Bau derBahn 
ausgeſtellt wird, beabfichtigt Herr Jones 
vom Korporationsanwalt einGutachten 
über verſchiedene Rechtspunkte in Bezug 
auf die neue Bahnlinie einzuholen. 











Durch Feuer geſtört. 


Heute in früher Morgenſtunde brach 
in dem Gebäude an der Nordweſt-Ecke 
von Indiana oe. und 31. Str. Feuer 
aus, welches das Gebäude vollitändig 
in Trümmer verwandelte. Das Haus 
ftand ſeit 35 Jahren an feinem Pla, 
mat alſo eines der älteiten von Chicago, 
Im zweiten Stockwerk befand fich eine 
Anftreicher-Werkitätte, und es mird 
permutbet, daß hier der Brand entitand, 
Unten betrieb Arthur Eutley eine 
Schanfwirthichaft. Der Gejammtver- 
luft wird auf $4000 geſchätzt. Von ver 
Wirthſchaft aus verbreiteten ſich die 
Flammen nad den Häufern Nr. 236 
und 238 31. Str. Die Feuerwehr traf 
jedoch früh genug ein, um zu verhin- 
dern, daß hier bedeutender Schaden ans 
gerichtet wurde. ; 


Böllig verweft. 


Durch den Poliziften Sommers wur⸗ 
de heute Vormittag im Fluſſe, nahe den 
Goodrich Dod3, die Leiche eines etwa 
—— Mannes aufgefunden. Der 
Körper des Ertrunkenen muß ſchon ge- 
raume Zeit im Waſſer gelegen haben, 
denn d ung war bereits ſo 
m 











von Wales auf den Unlagen des | 
„Marlborough Houfe“, ſowie in der 





beendet fein mi 


Ein intereffantes Mufeum. 
Dier Befiter und fein Eigenthum. 


Ein ziemlich vermwidelter Fall be- 
Ichäftigte heute Vormittag den Rich— 
ter Severfon im Gerichtzfaale der 


W. Chicago Aoe.-Station. Frau Ma= | 


thilda Koch, die im Haufe Nr. 115 Lo— 


cuft Str. wohnt, hatte da3 Ehepaar | 


Frank und Marie Zorn, in einem Nr. 
419 W. Monroe Str. gelegenenBoard- 


inghaufe mohnhaft, wegen Erlangen | 


bon Eigentdum unter falfchen Vor— 
ſpiegelungen verhaften laffen. DieLetzt— 
genannten hatten fich bei ihr als Be— 
fißer eines in der Madiſon Str. gelege— 
nen fogenannten „anatomifgen Mus 
ſeums“ einzuführen gewußt. Die in 
demjelben ausgeftellten mannigfadhen 


Gegenjtände erſchienen Frau Koch fo 


intereflant und der damit zu erzielende 
Geminn jo verlodend, daß in ihrer 
Bruft der Ehrgeiz erwachte, Beſitzerin 
des Muſeums zu werden und fo ihren 
Theil zum Wohle der bedürftigen 
Menjchheit beizutragen. Denn das in 
Rede ftehende Mufeum befaßte fih in 
feinen Ausſtellungsobjekten nicht nur 
mit der Darjiellung des menjchlichen 
Körpers in feinen mannigfahen For— 
men der Entwidlung, jondern auch mit 
feinen noch zahlreicheren Krankheitser— 
Ineinungen, war alfo Tozufagen eine 
Urt plaitifche Ausgabe von Bocks be— 
rühmten „Buch vom gefunden und 
franfen Menfchen.“ Um die große 
Maſſe de3 Publikums anzuziehen, bei 
welchem der Durit nach mwifjenjchaftlis 
her Aufklärung allein befanntlich nicht 
jo jtarf ift, um ein Mufeum zu beſu— 
chen, war auch für die Ausftellung von 


ausgeſt ⸗ 
ga rg te. Als der Bulverdampf fich verzogen | 
‚ hatte, lag einer der Einbrecher blut= | 
überftrömt auf dem Straßenpflalter, | 
während der Andere einen Augenblid | 
taumelte und dann feine Flucht die 
Taylor Str. entlang fortjeßte. Der auf | 
der Straße liegende Mann mar bereits | 
todt, als der Beamte nahe herantrat. | 


deren intereffanten Eremplaren der 
Ihiermelt gejorgt. 
bungsfraft des Muſeums wirkte ſo— 
wohl vom humanitären als auch vom 
finanziellen Standpunkte auf das Vor— 
ſtellungsvermögen von Frau Koch ſo 
faszinirend, daß ſie beſchloß, koſte es 
was es wolle, das Muſeum zu erwer— 
ben. Das Ehepaar Zorn fand ſich nur 
zu bereit, ihrer Freundin die kleine 
Gefälligkeit zu erweiſen, und derHan— 
del wurde geſchloſſen. Frau Koch trat 
für die Sammlung anatomiſcher 
Merkwürdigkeiten den Verkäufern ein 
in Chicago Heights liegendes Grund— 
ſtück im Werthe von $500 ab und 
übergab ihnen MWerthpapiere in Höhe 
bon $4500 als Kaufpreis. Darauf in- 
ftalfirte fie ji in dem Mufeum mit 
dem Gefühle der Sicherheit des recht— 
mäßigen Befigthums. Sie hatte be— 


reits eine Anzahl Arbeiter beftellt, die 


in der Einrichtung verichiedene Verän— 
derungen in reformatorifchem Sinne 


bornehmen follten, ala eines Tages ein | 


gewiſſer Dr. Beſſet auf der Bildfläche 
erfchien und fich der aus allen Himmeln 
gefallenen Dame als der Beſitzer des 
Muſeums vorftellte. Er gab an, daß er 
dem Zorn’fchen Ehepaar das anatomi- 
ſche Ruriofitäten-Rabinet nur zur Ver— 
mwaltung übergeben hatte, und daß die— 


felben nicht das mindefte Recht gehabt | 
Er | 


hätten, dasſelbe zu verkaufen. 
brachte - gleichzeitig einen Mann mit, 
dem er das Mufeum verkauft habe 
und der gefommen war, um dabon Be— 


fig zu ergreifen. Frau Koch ermwirkte | 


nun gegen die Zorn einen Verhaͤf⸗ 
tungsbefehl. RichterSepverfon, por dem, 
wie erwähnt, die Angelegenheit zur 
Verhandlung gelangte, vertagte Diejel- 
be, um etwas Klarheit in die heillos 
bermwidelte Eigenthumsfrage bringen 
zu laffen, bi8 zum 8. Juni, indem er 
die Angeflagten bis dahin unter $500 
Bürgſchaft ſtellte. 


Leiſteten energiſchen Widerſtand. 





Schwierigkeiten der Sanitätsbeam- 
ten. 


Die Fortſchaffung eines Blattern- 
franten aus dem Haufe Nr. 1972 Troy 
Str. führte geftern Nachmittag zu ei- 
nem förmlichen Aufrufe. Ws fi 
mehrere Gefundheitöbeamte mit dem 
Ambulanzwagen vor jenem Haufe ein- 
gefunden hatten, wurden biefelben von 
einem Volkshaufen umringt und mit 
Steinmwürfen überrafht. Sogar meh- 
tere Revolverſchüſſe fielen, ſodaß die 
Beamten auf diefe Weife momentan 
an der Fortichaffung bes betreffenden 
Patienten verhindert wurden. Gchließ- 
lich gelang es einer Abtheilung Polizi- 
ften, welche inzwiſchen auf zwei Pa⸗ 
trolwagen herbeigeeilt waren, die auf- 
aeregte Volksmenge zu verjagen und 
Die Ruhe wieder herzuſtellen. Alsdann 
fonnten die Sanität3beamten den Blat- 
ternfranfen ungehindert nach dem Ho— 
ſpital jchaffen. uk 

Mit ähnlichen Schwierigkeiten hat- 
ten mehrere Gejundheitäbeamte in dem 
Haufe Nr. 1189 Albany Ave. zu füm- 
pfen, wo ein Mann, Namens Banned, 
durch das Abfeuern eines Rebolver- 
ſchufſes die Ueberführung eines Blat- 
terntranten nad) dem Hofpital zu ber= 
bindern fuchte. — 





Ein kurzer Strike. 


Heute Mittag nahmen die Bauhand⸗ 
werker am Kriminal⸗Gerichtsgebäude 
die Arbeit wieder auf, · nachdem bie 
Kontraktoren ich verpflichtet hatten, 
die verlangten. Löhne zu zahlen. Der 
Strife hat alfo wenig länger als 24 
Stunden gedauert. Es mäte vielleicht 
fommen, ee die Gouny- Kom fre 
* „wenn di -Rommifläre 
ſich Mittel gelegt und er⸗ 

daß Die Arbeiten unter 


wicht ig 
Härt Hätten, 
_ fo. fehmell ala möglich 


Kurz, die Anzie= | 


Bon der Strafe ereilt. 


Poliziſt Howell erfchießt einen un: 
befannten Einbrecher. 


Sein Spießgelelle verwundet. 


Ein unbefannter Einbrecher iſt heute 
zu früher Morgenftunde an der ©. 
Clark Str., nahe Taylor Str., wäh— 
| rend er jich feiner Verhaftung durch die 
' Flucht entziehen wollte, niedergeſchoſſen 
ı und auf der Gtelle getüdtet worden. 
Seinem Spießgeſellen, deſſen Name 
gleichfalls unbefannt it, gelang e3, 
jeinem Verfolger zu entfommen, ob— 
wohl auch er, wie man annimmt, durch 
einen Schuß verwundet wurde. Die 
ı Einzelheiten de3 aufregenden Vorfalles 
ſtellen fich wie folgt: 
Als der Poliziſt William Homell ge= 
' gen 4 Uhr Morgens an dem Barbier- 
laten von Michael Bad, Nr. 4674 ©. 
Clarf Str., porüberging, vernahm er 
plöglic ein ungemwöhnliche3 Geräufch, 
das aus einem hinter dem Gefchäftslo- 
tal gelegenengimmer zu kommen jchien. 
Der Beamte wollte dad Haus betreten, 
als in demfelben Augenblide die offen- 
jtehende Vorderthür zugeſchlagen und 
bon innen verriegelt wurde. Etwa eine 
Minute ſpäter wurde jedoch die Thür 
ganz unerwartet wieder aufgeriffen,und 
zwei Männer fprangen in langen Sä— 
Ben auf die Straße hinaus. Einer von 
ihnen hatte ein großes Mefler in der 
Hand, mit dem er nad) dem Poliziſten 
ftach, ohne indeflen zu treffen. Beide 
Diebe liefen darauf quer über die Stra— 
: Be, gefolgt von Homell ‚der jofort ſei— 
nen Revolver gezogen hatte und auf die 
' Flüchtlinge in rafcher Aufeinanderfolge 
| nicht weniger ala ſechs Schüſſe abfeuer- 





Die Kugel war in den Rüden gedrun= 
gen und hatte die Bruſt 


führt wurde. Ein Ambulanzwagen 
Ichaffte die Leiche nach der Morgue in 
dem Haufe Nr. 11 Adams Str., mo der 
Eoroner wahrjcheinlich morgen denIn—⸗ 
queit abhalten wird. Der Erſchoſſene 
| war etwa 22 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll 
groß, und trug einen Anzug von 
Ihmußiggrauer Farbe. An feiner Per— 
fon fonnte auch nicht das Geringſte vor⸗ 
| gefunden merben, das eine Ydentifizi- 
rung ermöglicht hätte. Die Polizei 
| hofft des entflohenen Einbrecher3, von 
| dem fie eine qute Beſchreibung beſitzt, 
in £urzer Zeit habhaft werden zu 
fünnen. 


Das neue Blattern-Hofpital. 


Für das neue Blattern-Hofpital hat 
man jetzt zwei Grundftüde in Ausficht 
genommen, bon denen entweder das 
eine oder da andere zu dem genannten 
Zwecke ausgemählt werden wird. Die 
befagten Grundftüde find an der Archer 
Ave., zwiſchen der 46. und 47. Str., 
und an der Kedzie Ave. und 39. Str. 
gelegen. Die Umgebung derſelben ift 
meilenmweit frei von irgend melchen 
Häufern, weshalb fich die befagte Ge- 
gend jehr gut für ein Blattern-Hofpi- 
tal eignen würde. 











Temperaturitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fih feit unferem letten Berichte, mie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 52 
Grad, Mitternadt 57 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 54 Grad, und heute 
Mittag 46 Grad über Null. 





Kurs und Neu. 


* County-Schagmeifter Kern Tieferte 
heute wie Summe von $180,000 an 
den Stadt-SchagmeifterBrangfield ab. 


* Aus folgenden Häufern wurden 
Geute Vormittag neue Blatternfälle ge- 
meldet: Nr. 1335 W. VanBuren Str., 
404 Ealifornia Abe, 1207 Sacra= 
mento Ave., 505 ©. Canal Str., 586 
25. Str. 

* Ein gewiſſer James Nolan, der am 
Samitag Abend aus dem Gefchäfte des 
Althändler® Salomon Miſchke, Nr. 
18 Haljted Str., einen Anzug entwen- 
det hatte, ift Heute von Richter Scully | 
unter $300 Bürgſchaft dem Kriminals | 
gerichte überwiejen worden. Der Dieb | 
war bald nach der That in einer bes 
nachbarten Schankwirthfchaft verhaftet 
worden. In feinem Befi wurde der 
geftohlene Anzug vorgefunden. 

* Sohn W. Benton, der Befiher ber 
Wirthſchaft Nr. 1045 W. Lake Str., 
welcher neulich verhaftet worden war, 
mweil er es unterlafjen hatte, die Stem— 
pelmarfen auf leerem Gebinden zu zer⸗ 
ſtören, ehe er diefelben mieber füllte, 
wurde heute durh den Kommiſſär 
Hoyne den Bundes-Großgeſchworenen 
übermwiefen und bi3 auf Weiteres gegen 
feine eigene Bürgſchaft in Freiheit ge- 

„Chicago Zurn-Gemeinde“ 
und der „Central Turn-Berein“ veran- 
ftalten morgen Nachmittag 2 Uhr ein 
großes Gala-Schauturnen im Freien; 
die Turn-Gemeinde im Lincoln Part 
und der „entral“ im Humboldt Bart, 
etwa 1200 Kinder und Aktive werben 
fich an denfelben betheiligen. Es wer⸗ 
den Frei⸗ Uebungen, Turn-Spiele und 
Geräth-Turnen borgeführt merben. 
Beide Vereine marjchiren bon ihren 








Hallen aus mit Trommler⸗ und Pfei- 
fer⸗Corps. ER TE 


Dem Ende nahe. 


Die Schlußplaidoyers der Anwälte 
im EChinefen-Mordprozeß. 


Die Verhandlung in dem Chineſen⸗ 
Mordprozeß, welcher feit Anfang vori⸗ 
ger Woche täglich eine große Anzahl 
Menſchen nach dem neuen Kriminalges 
richt3-Gebäude lockte, ift ihrem Ab⸗ 
ſchluß nahe. Ehe der heutige Tag zur 
Rüfte geht, wird das Schickſal Yon 
Kingd, von den drei urfprünglich 
angeklagten Chinefen der einzig Ueb- 
tiggebliebene — die beiden Anderen, 
Samfing und AhSing ſind befanmtlich 
freigelaſſen worden — entſchieden fein. 
Die Reihe der Schlußplaidoyers eröff- 
nete Hilf3-Staatsanwalt Pearjon mit 
einer kurzen, flaren Darlegung des 


Sachverhalts. Er wies die Geſchwore⸗ 





nen auf das überwältigende Beweis— 
material hin, welches die Schuld Yon 
Kings außer Zweifel ftele, und ers 
mahnte fie, zu beventen, daß der er= 
mordete Boblowskh ein friedficher Bür⸗ 
ger war, der Niemandem etwas zuLeide 
gethan. Nachdem Herr Pearfon fen 
Plaidoyer mit einem feurigen Appell, 
den Mörder die ganze Strenge bed Ge— 
ſetzes fühlen zu laſſen, geſchloſſen hat» 
te, nahm der Vertheidiger, Herr Kid» 
ham Scanlan, das Wort. Die Vertheis 
digung vertritt befanntlich die Nothe 
mwehr-Theorie, und Her Scanlan 
Juchte aus verfchiedenen Umftänden, 
bor Allem aus der Thatfache, daß der 
Mob die drei Chinejfen bedroht und 
die Fenſter ihres Ladens eingeſchlagen 
hatte, diefe Theorie zu erhärten. Rich 
ter Gibbons ließ nach der Rebe des 





durchbohrt, 
wodurch der ſofortige Tod herbeige- 





Vertheidigers eine anderthalbftündige 
Paufe eintreten, worauf der zimeite 


ı Vertheidiger, Col. Mann, ſprach. Mit 


ſpannungsvollem Intereſſe folgten die 
Geſchworenen den Ausführungen den 
Vertheidiger, und man konnte es ihnen 
anjehen, daß die Worte ſowohl Scan= 
lan3 wie Col. Munns tiefen Eindrud 
auf fie machten. Als letzter Redner 
ſprach Hilf3-Staatsanmwalt Maher für 
den Staat. Nachdem Richter Gibbons 
der Jury feine für die Beurtheilung des 
Falles maßgebenden Inſtruktionen ers 
theilt hatte, zogen fich die Gefchworenen 
zur Schluß-Berathung zurüd, 





Beſtrafte Boreiligfeit, 


Unfreiwilliges Bad eines ungedul 
digen Brüdenpaffagiers- 


Die amerifanifche Unfitte, auf die 
Drehbrüden des Fluffes zu Tpringen, 
während fie in Bewegung find, Hat 
heute dem 18jährigen Harry Bornide, 
der im Haufe Nr. 60 N. Clark Str. 
mohnt, ein unfreiwilliges Bad einge- 
tragen, das um eines Haaresbreite jei- 
nem Leben ein Ende gemacht hätte. Der 
Genannte fam um 10:30 heute Vor» 
mittag die Dearborn Str. entlang, als 
das Signal. für die dort befindliche 
Brüde zum Aufdrehen gegeben und bie 
leßtere bereit3 halb aufgezogen mar. 
Bornide, der die Tugend des Warten 
nicht fannte, mollte mit einem kühnen 
Sat auf die Brüde [pringen, nahm 
aber das Ziel zu furz und ftürzte mit 
einem mehrere Blod weit börbaren 
Kladveradatich in den Fluß. Er konn⸗ 
te nicht jchreimmen und wäre unzwei—⸗ 
felhaft ertrunfen, wenn nicht ein men= 
Ichenfreundlicher Zufchauer Namens 
Jeſſe Chem ihm nachgefprungen wäre 
und ihn folange mit eigener Lebensge— 
fahr über Wafler gehalten hätte bis es 
dem Boliziften Thos. Byron gelang, 
den Beiden einen Strid zuzumerfen, 
an welchem fie dann mit vereintenKräf⸗ 
ten des Publikums an's fichere Land 
gezogen wurden. 


m OR DEREN 





Brutal mißhandelt. 


‚ Poliziften der Harrifon Str.-Sta« 
tion fanden heute Morgen furz vor £ 
Uhr, an der Ede von Plymouth Place 
und Bolt Str., eine etwa 25jährige 
Frau, die bewußtlos und ſchwer 7 
auf dem Vürgerfteige lag. Ihr Geficht 
wies mehrere tiefe Schnittwunden auf, 
während die Kinnlade zerfchmettert 
und das rechte Auge völlig zugeſchwol⸗ 
len war. Die Verwundete wurde nach 
tem County-Hofpital geſchafft, wo fie 
unter den Bemühungen der Aerzte ihr 
Bemwußtfein zurüderlangte und ihrem 
Namen als May Wilfon angab. Ihrer 
Angabe zufolge iſt fie von drei farbigem 
Strolchen ohne jeden Grund angefallen 
und in der brutalften Weife mißhan⸗ 
delt worden. Die Polizei behauptet, 
daß die unglückliche Frau ſich viel in 
jener Nachbarſchaft umhergetrieben und 
einen leichtſinnigen Lebenswandel ger 
führt hat. Ihre Wiederherſtellung iſt 
ſehr zweifelhaft, zumal von den Aerzten 
auch innerliche Verletzungen konſtatirt 
worden ſind. 





Wettrenneun im Waſhiunugton varr. 


. Mayor Hopkins wird aller Wahr⸗ 
fcheinlichteit nach dem Waſhington Park 
Elub unter gewiffen Bedingungen bie 
Erlaubniß zur Abhaltung von Pferdes 
Mettrennen während dieſes Sommers 
ertbeilen. Er ift der Anficht, daß bie. 
bort veranftalteten Wettrennen in einer 
anftändigeren Weife geführt merben, 
al3 diejenigen, welche bisher auf der 
Rennbahn des Garfield Part 
abgehalten wurden. Dex Mayor erflür 
daß er im Grunde genommen nicht® ges 
Wettrennen einzumenden babe, nur 
müßten diefelben in orbentl und 
ee Weife geführt wer⸗ 


Die Wettrennen werden nur einem 
Juni SiS zum 21. 


** 
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Chicagos Induflriezweige. 
Eine Heſchichle der Entwickelung des hie— 
: figen Sabrikwelens. 


Dacgefegt im elften Zenſus der Vereinig: 
fen Staaten. 


‚Chicago überflägett: hald New York. 


Der zweite Band des Auszuges aus 
dem elften Zenfus der Ver. Staaten 
ift joeben der Deffentlichkeit übergeben 
worden. Unter anderen wichtigen jtati- 
ftifchen Angaben enthält. der Bericht 
eine Geſchichte der Entmidlung der ver⸗ 





| 


| 
| 


ſchiedenen Induftrien m 165 herborra= | 


genden ‚Städten der Ver. Staaten. 
Menn man diefe Städte nad) dem 


| 


Werth der in denfelben fabrizirten Pros | 
dukte eintheilt, dann nimmt Chicaga | 


den zweiten Blab ein, indem ver Werth 
feiner Grzeugniffe den von Philadel- 


| 


| 
| 


phia, ber dritten Stabt in dieſer Reis | 


benfolge, um $87,333,477 überfteigt 
and Hinter dem Werth der in Nem 
‚ Dort erzeugten Produkte um $112,654 
798 zurüdbleibt. 


Die Zunahme im Werth der wäh 


{ 
| 


rend ber zehn Jahre von 1880 bis 


1840 in Chicagoer Fabriken erzeugten | 


Waaren belief jich auf 166.87 Prozent 
im Bergleih mit 77.90 Prozent in 
Philadelphia und 64.34 Prozent in 
New Dorf. New Hort ift ftetS als die 
hervorragendſte Fabrikſtadt des Lan 


des angeſehen worden, aber wenn Dies | 


fer Prozentſatz in der Zunahme wäh— 
tend der lebten vier Jahre angehalten 
at, dann erzeugt Chicago aller Wahr- 
—E nach jetzt einen Geſammt— 
betrag von Waaren, der ben von New 
York an Werth überſteigt. 
In Chicago gibt es 9977 verſchiede⸗ 
ne Geſchäftsplähe, in welchen im Gan— 
zen ein Kapital von $432,456,084 ans 
gelegt ift. Von diefem Betrag repräfen- 
tiren $72,716,486 den Werth des ge— 
mietheten Eigenthums, welches für 
Fabrikationszwecke benutzt wird. 
Die geſammte Durchſchnittszahl der 
in Chicago beſchäftigten Perſonen be— 
läuft ſich auf 210,366, welche im Gans 
en die Summe von $123,955,001 an 
ohn erhielten. In diefe Zahl find je— 
doch 19,745 Beamte, Mitglieder bon 
Firmen und Clerks eingerechnet, 
welche im Ganzen $19,885,079 in 
Salären bezogen. Wenn man diefe 
Klaſſe ausnimmt, dann betrug das 
durchſchnittliche jährliche Einkommen 
eines jeden männlichen Angeſtellten 
8546. Auf die geſammten Vereinigten 
Staaten gerechnet, belief ſich das 
durchſchwittliche jährliche Eintommen 
eines jeden männlichen Angeftellten auf 


$499. Hieraus geht hervor, daß die in 


Chicago bezahlten Löhne höher find, 


ala die allgemeinen Durdfchnittslöhne | 
des ganzen Landes. Bei der Berechnung | 
dieſes Durchſchnittslohnes find jedoch | 
alle Klaffen von Angeftellten, nämlich) | 


Handwerker nud Tagelöhner, Stüdar- 
beiter u.ſ.w. mit eingefchloffen, weshalb 
der angegebene Durchſchnitt nicht als 
eine genaue Angabe des wirklichen Loh— 
nes betrachtet werben kann, welcher ei= 
nem jeden Angeftellten mährend ber 
zeit feiner wirklichen Befchäftigung im 
Jahre gezahlt mwurbe. 

Unter den zahlreichen Induſtrien 
Chicagos, welche eine raſche Zunahme 
während des legten Jahrzehntes zu ver⸗ 
zeichnen haben, nimmt das Schlacht: 
und Sleijchverpadungs-Gefchäft den 
eriten Rang ein, indem der Werth des 
gelieferten Produkts von $85,324,371 
auf $203,825,092 ftieg. Die Zahl der 
betreffenden Gtabliffements Hat ſich 
hingegen von 70 auf 68 vermindert, 
während fich die Zahl der angejtellten 
Arbeitskräfte hier von 7,418 auf 
17,923 vermehrte. 

Die Induſtrie, welche den nächitgröß- 
ten Werth des Erzeugniffes aufzumei- 
fen hat, bejteht in der Herftellung bon 
Kleidungsitüden. Die gefammte In— 
duſtrie umfaßt einen Werth der er— 
zeugten Waaren von $53,524,857 und 
befchäftigt eine Gefammtzahl von 27,- 


124 Berjonen, melde im Ganzen die | 


Summe von $12,341,944 während des 
Jahres als Lohn erhielten: . 


. Die Produktion in anderen Indu- 


ſtriezweigen ift in Chicago von $18,- 
928,197 auf $49,950,693 oder um 
163.90 Brozent gejtiegen. Das Er: 
zeugniß der Kleider-Induſtrie, welches 
für New Vork berichtet wird, überfteigt 
den in Chicago hergeftellten Gefammt- 
beitrag biefer Waaren, aber der Pro- 
zentfaß der Zunahme belief fich in Nem 
Hort nur auf 63.44 Prozent, während 
in Chicago die Zunahme 163.90 Pro- 
zent betrug. Nach diefem Prozentjah 
in derZunahme zu urtheilen, wird Chi- 
9 bald den Zentral-Handelsplatz 
für diefe wichtige Induſtrie bilden. 
Die Eifen- und GStahl-nduftrien 
kon Chicago haben ebenfalls wunder⸗ 
bare Fortjchritte während des lebten 
Jahrzehnts aufzumeifen. Diefe Indus 
trien werben durch zahlreiche unterge⸗ 
ordnete Klaffen gezeigt, von welchen die 
folgenden die wichtigiten find: Gießerei- 
und Mafchinenmwerkitätte-Produfte, Ei: 
‚ fenarbeit, ardhiteftonifche und Werzie- 
rungs⸗Arbeit, Eifen-e und Stahl⸗ 
Schmieden, Eifen- und Stahl⸗Nägel. 
Die Habrifation von Stahlfchienen, 
welche in ben lebten Jahren einen 
ſolch bebeutenden Umfang in Chicago 
angenommen bat, ift in die Klaſſe „Ei- 
fen und Stahl“ mit eingefhloffen. Bon 
dieſer Induſtrie gibt es in Chicago im 
Ganzen 329 Etabliffements, welche ein 
Gefammttapital von $53,538,496 re⸗ 
präfentiren und 20,587 PBerfonen be⸗ 
ſchäftigen. Diefe Leute, welche $12,. 
944,418 in Löhnen erhalten, produzi⸗ 
ren einen Ertrag, ber einen Werth von 
$61,100,915 beſitzt. 





Nicht abgeholte, auf Beftellung gemachte 
werben ipottbillig verfauft. Apollo 
om Pants Manufacturer, 161 5. Ave, 


*Geſtern ——— re Michael 
Schwab vor Pl — leiſtete 
den Naturaliſalons⸗Eid und erhielt 
>. as Dokument, welches ihn zum Bür⸗ 
ger ber pe Staaten magt. 





nd * 


| 


Abendpoſt⸗, Chicago, Dienſtag 


Berhängnipvotier Zufammenton| Stadfrathisftkung. 


Ein ſcheu gewordenes Pferd Polli- 
dirt mit einem Kabelbahnzuge. 


Mehrere Perfonen verlegt. 


Nur um Haaresbreite entgingen ge- 
ftern Abend mehrere Perfonen Dem 
Schickſal, durd eine verhängnißvolle 
Kolifion ihr Leben einzubüßen. Der 
Aufammenftoß ereignete ſich gegen 5 
Uhr an der Ede von Wafhington Str, 
und 5. Upe., mo ein dem Kohlenhänd: 
ler U. Bergman von Nr. 115 Lincoln 
Ave. gehöriges Gefährt in den hinteren 
Theil eines Kabelbahnzuges der Mil- 
waufee Ave.⸗Linie rannte und ſchwe— 
res Unheil anrichtete. Vier Perſonen 
find mehr oder weniger ſchwer verlegt 
worden. Die Namen ber Verwundeten 
ind: . 
Mary States, Nr. 1828 Orrington 
Ave., Evanſton; bewußtlos aufgeho- 
ben, aber nicht gefährlich verlekt; 

% C. Applehans, Nr. 951 Hancod 
Str; Verlegungen am rechten Bein; 

A. B. Pritt, Nr. 951 Hancod Str.; 
Hautabjehürfungen und jchmerzhafte 


Verrenkungen, und 


' 
N 
l 


illing begleitete ihn als 


Edward J. Warner, von Nr. 869 
North Kedzie Str.; leichte Schrammen. 
Unter den Baflagieren des Zuges, 
die fait fammtlich Durch Die Wucht des 


‚ Zufammenftoße3 von ihren Sitzen her⸗ 
| abgefchleudert wurden, entitand eine | 
ı nicht geringe Aufregung. EinigeFrauen 


fielen in Die übliche Ohnmacht, wäh— 
rend andere mit lauter Stimme um 
Hilfe in der Noth baten. Das por Berg- 
mans Wagen gefpannte Pferd war an 
der Ede von Madiſon Str. und 5. 
Ave, ſcheu gemorden, und war bald 
darauf mit einem ſchweren Frachtwa— 
gen zufammengeftoßen, wodurch Die 


brochen wurde. Das erjchredte Thier 
fegte feinen wilden Lauf fort, bis es 
durch die Kollifion mit dem Kabelbahn— 


; zuge zu einem plößlichen Stillſtand ges 
| äwungen wurde. rau States mar ges 
rade im Begriffe, den Zug zu befteigen, | 
' als fie zu Boden geriffen und gegen die 
: Gar gefchleudert wurde. Ihr Kopf war 


' am berjchiedenen Stellen arg geſchun— 
| den und die Lippe aufgeriffen worden. 
' Wenige Minuten nach der Kollifion 


twagen zur Stelle, in denen die Ver- 


legten nach ihren Wohnungen befür- 
‚ dert wurden. 

' Das Pferd feldit Hatte verfchiebene 
' Schnittwunden und Beulen davonge— 
' tragen. Es war bei dem. Zuſammen— 
prall zu Boden gefallen und hatte fich 


thene Geſchirr vermidelt, daß fait eine 
halbe Stunde verging, bevor e& befreit 
' und wieber auf die Beine gebracht mer- 


| den konnte. 


Mucerarbeit. 





Englewood eine beſondere Regel in Be— 


zug auf Sonntags- und Trinkfreiheit 


aufrecht zu erhalten, iſt in hohem Grade 
unzufrieden mit der Art 


ten zu jagen zieht es die Polizei vor, 


darauf zu ſehen, daß in Englewood ſich 
kein Gefindel aufhält und daß Einbrü— 
he und Diebſtähle dort verhältnigmä- | 
| Big wenig vorkommen. Daran tft aber | 
' dem Öffentlich Waſſer und heimlich | 
| Schnaps trinfenden Element von En= | 


glewood nichts gelegen und um ber Po— 
lizei eins auszuwiſchen, hat fie gegen 
| drei Mann, nämlich gegen die Polizi- 
ften Eufid, Kelly und Scott die fürch— 
terliche Anklage erhoben, bei einer Ver— 
eins-Feſtlichkeit, die am 27. April in 
Bromſtedts Halle, Ede der 63. und 
Halſted Str. abgehalten wurde, Bier 
ı getrunfen zu haben, wofür fie fich beim 
Polizei⸗Unterſuchungsrath verantwor⸗ 
ten ſollen. 
Perſonen, welche mit den Verhältniſ— 
ſen einigermaßen vertraut ſind, wiſſen, 


| daß es fich bei der ganzen Sade um 





ı nichts weiter al3 um einen Racheakt 
| Seiten? der Waſſerheiligen hanbelt. 
Bor einigen Wochen murbe nämlich 
| Henry Geifarth, der Beliger der Co— 
| Tumbta-Iurnhalle, wegen angeblich 
unberechtigten Verkaufs von Bier wäh- 
rend einer Theater-Vorftellung vor den 
Friedensrichter Wheeler an der Nord- 


feite zitirt. Die oben erwähnten Poli- 


ziften waren ala Belaftungszeugen bor= 
geladen, fonnten aber nichts meiter 
ausfagen, als daß fie von der ganzen 
Angelegenheit nichts mußten, da ber 
eine gar nicht anweſend geweſen war 
und der andere von dem angeblichen 
ı Bierberfauf nicht3 gejehen hatte. Sei— 
farth fam in Folge deſſen zum großen 
Mibvergnügen der Antläger mit einer 
Strafe von einem Dollar davon, mäh- 
rend die „Church-Union“, 
Verurtheilung zu einer hohen Strafe 


durchzuſetzen, feine Koften geſcheut hat- 


te. Seitdem haben ihre Spikel eine 
‚ganz energifche Thätigkeit entfaltet und 
in Ermangelung von etwas Anderem 
entbedt, dab Poliziſten gelegentlich 
Bier trinken. Dazu hätten fie fich bie 
Koften für die Spitzel allerdings er- 
Iparen fönnen. 


Frecher Einbruchs diebſtahl. 


Diebe ſtatteten geſtern Morgen der 
Mohnung des katholiſchen Geiſtlichen, 
Rev. Schaeffer, an der Ede von Prince— 
ton Ave. und 59, Straße, einen Beſuch 
ab und erbeuteten eine kleine Summe 
in baarem Gelbe, ſowie mehrere Sii- 
berfachen und andere Gegenitände von 
geringerem Werthe. Der Einbruchs— 
biebftahl wurde zu einer Zeit verübt, 
als der Herr Pfarrer gerade die Früh— 
meſſe in ber benachbarten St. Marien: 
Kirche las. Von den Thätern fehlt 
bisher jede Spur. : > 

* In einer rothen Schachtel mit Etie 
fette, 10 Dofen 10 Cents, werben Gie 
Caldwells Syrup Pepſin finden, die 











beſte Kur für Ver nd te 
(dauickeit, — Far” 


| Merchant, Francis, 
Deichjel des erſtgenannten Wagens zerz | 


— 


Eine wichtige Prdinanz für Auena Park. 


Die Bewohner diefes Difttikts wollen 
keine Wirthfchaften. 


Ald. Mehillens Anti-Zigareften-Verord- 
nung angenommen. 


Nochmals die Wafferfleuern, 


Mit großer Promptheit erledigte ber 
Stadtrath geftern Abend die von Ald. 
Kleinede eingebrachte Ordinanz, welche 
die Buena Park-Gegend vor dem Ein- 
dringen der Wirthichaften ſchützen fol. 
Angeficht3 der Thatfache, daß eine An- 
zahl prominenter Bürger der 25.Ward, 
darunter Männer mie Luther Laflin 
Mil: und Robert U. Waller, die ein- 
zelnen Aldermen vor und während der 
Sitzung perfönlich bearbeitet hatten, war 
die Promptheit allerdings kein Wunder. 
Als die Kleinecke'ſche Ordinanz zur 
Verleſung kam, verlangten Coughlin 
und Brennan die Verweiſung derſelben 
an das Juſtizkomite. Aber der An— 
tragſteller ſetzte die Suspendirung der 
Geſchäftsordnung durch und die Ordi— 
nanz wurde mit 46 gegen 8 Stimmen 
angenommen. Dafür gaben threStim= 
men ab die folgenden Wldermen: Bal⸗ 
Yard, Marenner, Hepburn, Wall, O'⸗ 
Neil, Bidwill, Engel, Kent, Watfon, 
Campbell, Kahler, Knowles, Stan— 
wood, Dorman, SKamerling, Keat3, 
Ryan, Lammerd, Kunz, Schermann, 
Goſſelin, O’Connor,Gallagher, Powers, 
Hage, Ehlert, Brachtendorf, Peck, Cur— 
rier, Kleinecke, Chapman, Finkler, Con 
way, Butler, Sayle, Bigane, Mulcahy, 
Noble, Mann, 
Shepherd, Howell, O'Neill, Chadwid— 
46. 


Dagegen: Morriſon, Mühlhöfer, 
Brennan, MeGillen, Rohde, Kelly, Sle— 
picka, Schöndorf— 8, 

Die Ordinanz beitimmt, daß feine 
Ligen in dem Diftrikt, der zwiſchen 
Graceland Ave., dem See, Montrofe 
Boulevard und GracelandFriedhof ein- 
geichloffen Liegt, vom Mayor ertheilt 





werben Joll, wenn der Geſuchſteller nicht 


| ' aufriedenitellende Beweiſe eine guten 
' waren mehrere Ambulanz» und Batrols | 


| 


Leumunds beibringt außer der Bürg- 
Ichaft von $500. Aber der Kernpunft 
bei der Gefchichte ift die Beitimmung, 
daß Jeder, der um eine Lizens nad 
fucht, bei dem Mayor eine Petition Der 


ı Mehrheit der Bürger diejes Tpeziellen 


Diſtriktes mit einreichen muß. Damit 


| it Dies Waflerherrfchaft von Buena 
dermaßen in das in Unordnung geras 


Die ber—ühmte „Englemood Church | 
| Union“, eine Gefelihaft von Leuten, | 
die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, für | 


und Weife, | 
| wie die Polizei mit den Schankwirthen | 
| und dempPublikum, welches weftlich von | 
der Halited Str. wohnt, umgeht. Anz | 
| ftatt die Wirthe zu drangſaliren und die 

Bürger Abends um 9 Uhr in ihre Bet- 


| 
| 
a 


um jeine | 


Park wenigſtens etablirt und großer 
Jubel herrfcht in den Reihen der Mu— 
der. 

Ueberhaupt ſchien der Stabtrath ge— 
jtern Abend ftarfe „moralifche” Uns 
wandlungen zu haben. Ald. McGil- 

| Ien produgirte ſich in einer neuen Rolle, 
nämlich als Beſchützer der leichtfinnigen 
Jugend, und auf feinen Antrag wurde 
eine Ordinanz angenommen, welche die 
' Fabrikation und den Verkauf von Zi- 
garetten, die giftige Stoffe, wie Opium, 
Morphium, Belladonna, Glycerin und 
dergleichen enthalten, verbietet und jede 
Vebertretung mit eimer Geldſtrafe von 
$50 bis $100 bedroht. 

Eine längere Debatte rief der Bericht 
des Komites für Feuer und Waſſer here 
por. In demjelben wird bekanntlich 
der Widerruf aller Ordinanzen empfoh— 
len, die religiöſen Geſellſchaften oder 
einzelnen Perſonen Erlaß der Waſſer— 
ſteuern gewähren. Ald. Ballard, Hep- 
burn und Mann legten ſich für die re— 
ligiöſen und Wohlthätigkeits-Inſtitute 
mit ſolchem Eifer in's Zeug, daß der 
Stadtrath die Ordinanz an das oben— 
genannte Komite zurückberwies, mit der 
Maßgabe, alle diejenigen Inſtitute von 
der Vergünſtigung auszuſchließen, wel—⸗ 
| che ch Mißbraͤuche haben zu Schulden 
| fommen laffen, dagegen den würdigen 
Anftalten Steuerfreiheit zu gewähren. 

Unter den verſchiedenen Botſchaften, 
die der Manor geſtern dem Stadtrath 
zufommen ließ, befand ſich auch eine 
Zufchrift, welche offenbar ben Zweck 
hat, den Kongreß in der Poftoffice-An- 
gelegenheit zur Eile anzufpornen. Dem⸗ 
entfprechend gelangte eine Refolution 
zur Annahme, morin der Gtabtrath 
auf die Nothmendigfeit des Baues ei- 
nes neuen Poftgebäudes für Chicago 
hinweiſt, da fich die alte Bundesruine 
| in einem folchen Zuftande befindet, daß 
Leib und Leben von Hunderten von An⸗ 
geftellten täglich bedroht ift. 

Eine andere Botfchaft des Mayors 
enthielt fein Veto gegen die vom Stabt- 
rath in der vorigen Sitzung angenom⸗ 
mene Ordinanz betreffs der Errichtung 
von Erkerfenftern. Das Veto war durch 
Feuerwehrmarſchall Smweenie und Bau⸗ 


den, nach deren Anficht, das Gerüft bei 
ben Bay Windows im Fra der 
werficherheit aanz aus Metall herge- 
* —* ollte. Trotz des lebhaften 
Widerſpruchs ſeitens Ald. Campbells 
blieb das Veto des Mayhors beſtehen 
und damit iſt das Amendement zur 
Bauverordnung vorläufig abgethan. 
Bis auf Weiteres gelten alto ausſchließ⸗ 
lich die Beſtimmungen der Bauverord⸗ 
nung. 
Auf Wunſch Ald, Ballards erklärte 
ſich der Stabtrath gegen Gewährung 
eines Grlaubnißfcheines für den „Co— 





Aufpizien im Tatterfall ein Preis- 
a en „Steve“ O’Donnell und 
„Sim“ Hal ftattfinden ſollte. Der Be- 
richt des Finanztomites, melcher eine 
Grtrabemwilligung von $100,000 für 
has Straßenamt behuf Reinigung der 
Gräben in ungepflafterten Straßen 
empfiehlt, wurde mit 56 gegen 5 Stim- 
men angenommen. Dagegen ſchlug der 
Verſuch Ald. Campbells fehl, den 
Komptroller zur Zahlung der Unkoſten 
der Wahlbehörde anzuieijen, 





* Mayor Hopkins. erließ anläßlich 
des auf morgen, Mittwoch, fallenden 

räberjchmüdungstages die. übliche 
Proflamation, wonach alle ſtädtiſchen 
Amtsftuben, mit Ausnahme des Poli⸗ 
ei⸗ Yeuerwehr- und Gefunbheits- 
Sie an jenem Tage geſchloſſen blei⸗ 





fommiffär Eiſendraht veranlaßt wor—⸗ 


lumbian Athletic Club“, unter deflen.. 











‚‚Küfe verlangt. 


Ein Aufruf zu Gunften der Strifer 
in Pullman. 


In dem Gebäude Nr. 148 Monroe 
Str. fand geftern eine Verfammlung 
des Ausfhufles ftatt, welcher borges 
ftern von den Vertretern der organifire 
ten Arbeiter gewählt worden war, um 
die Unterftügung der Nothleidenden in 
Bullman ſyſtematiſch zu betreiben. Der 
Ausſchuß verfahte einen Aufruf an 
das Chicagoer Publikum, in welchem 
darauf hingewieſen wird, daß die Noth- 
lage, in welcher fich gegen 5000 Men- 
Then in Pullman befinden, feine felbit- 
verſchuldete jei. Die Arbeiter von Pull- 


man jeien wegen ihres Fleißes und ih- 


rer Mäßigfeit befannt. Jahrelang hät- 
ten fie für Hungerlöhne gearbeitet, und 
als fie nicht mehr im Stande waren, 
den Lebensunterhalt für ihre Familien 
zu berbienen, hätten fie ſich gegen die 
herzloſe Korporation, welche ihnen das 
Lebensmark ausfaugte, aufgelehnt, um 
beſſere Arbeitsbedingungen zu erlangen. 
Wörtlich heißt es dann meiter: 


„Jetzt, wo fie geftreift haben, um ei— 
nen lebenswürbigen Lohn, eine beffere 
Bezahlung für gute Arbeit zu erzielen, 


ı Ttehen fie arm da, den Hunger und bie 


Verzweiflung vor Augen. 

Hochherzige, Freigebige Bürger diefer 
gropmüthigen Stadt Chicago! Diefe 
Unglücklichen wenden fih an Euch um 
Hilfe! Steht ihnen bei, wie Ihr wün— 
Then würdet, daß Euch in der Stunde 
der Noth geholfen werde. IhreSache tft 
die Sache der Menfhlichkeit. Ihr 
Kampf ift der Kampf ehrlichen Fleißes 
gegen die Habgier einer Korporation. 

Wer fein Baargeld geben Tann, mö— 
ge wenigſtens einige nöthige Lebensmit— 
tel beijteuern, welche mit Danf ange: 
nommen werben. Bedenfet, daß Tau— 
jende von Männern, Frauen und 
Kindern ungern und darben. 

Baar-Beiträge follten an Wm. C. 
Holifter, Schahmeifter, 148 Monroe 
Str., geſchickt und alle Checks an ihn 
zchldar gemacht werden. Wenn Die- 
jenigen, melche Kleider oder Lebens— 
mittel zu vergeben haben, eine Poft- 
farte fchidlen, wird das Unterſtützungs— 
fomite einen mit der nöthigen Legiti- 
mation verjehenen Agenten jchiden, um 
ſte abzuholen. Helfet der quten Sache, 

MW. M. Groves, Sefretär. 
Frau Dr. Bradley, Vorſitzende.“ 


Drei verſchiedene Läden find dem 
Komite für etwaigen Bedarf unentgelt- 
lich zur Verfügung geſtellt worden, in 
denen Naturalien und was ſonſt für 
Unterftügungszmwede eingeht, unterges 
bracht werben fann. County-Rommif- 
ſär Cogswell verfuchte in der geftrigen 
Situng des Countyrathes, den Stri— 
fern in Pullman deren Unterftügung 
zuzumenden, konnte aber feine Abficht 
nicht erreichen, obgleich Die einzelnen 
Mitglieder ihre Sympathie mit den 
Strifern erklärten. Cogswell war übri- 
gens bon Niemandem beauftragt wor— 
den, die Angelegenheit in der Sitzung 
borzubringen. Die Beamten des Unter- 
ſtützungs-Komites meinten, wenn fich 
auch die Leute in Pullman in großer 
Noth befänden, Jo würde e8 ihnen doch 
nicht angenehm fein, mit den County— 
Armen in eine Kategorie gebracht zu 
werben, 


Eine furje Karriere, 


Eduard Kohn, ein junger Mann, ber 
mit einer betagten Mutter zufammen 
wohnt und feit etwa vier Monaten als 
Hilfsbriefträger im Hauptpoftamt an= 
geftellt war, wurde geſtern wegen Dieb- 
ſtahls von Poftfachen unter $3000 
Bürgfchaft den Bundes-Großgeſchwo— 
renen überiviefen. Wie ſich aus dem 
Verhör vor dem Kommiſſär Hohyne er- 
gab, hat Kohn Seit etwa drei Monaten, 
alſo beinahe jo lange wie er angejtellt 
ilt, Briefe und Poftpadete ihres In— 
haltes beraubt. Man hatte ihn ſchon 
jeit längerer Zeit im Verdacht, doch 
fonnte man ihm nichts nachweiſen, bis 
er am letzten Sonnabend in eine ihm 
geitellte Falle ging. Man hatte näm— 
lich einen Brief und ein Padet an Fri. 
Mary Wilbur adreflirt und mehrere 
gezeichnete Banknoten, im Ganzen $11, 
darin untergebracht. Beides ging durch 
Kohns Hände und der Brief ſowie das 
Badet wurden unmittelbar darauf ge— 
öffnet, wobei es fich herausftellte, daß 
die Banknoten verſchwunden maren. 
Kohn mußte fich jet eine Reviſion fei- 
ner Taſchen gefallen laffen und da man 
die gezeichneten Noten in feinem Beſitz 
fand, fonnte an feiner Schuld fein 
Zweifel mehr fein. Die Karriere Kohns 
im Dienfte Onkel Sams wird wahr- 
— im Zuchthauſe ihren Abſchluß 


finden. 





Poliziſten⸗-Veränderungen. 


Laut einer Verordnung des Polizei⸗ 
Chefs Brennan iſt Lieutenant Wheeler 
bon der Desplaines Str.-Station, wo— 
ſelbſt er acht Jahre lang ftationirt war, 
nah der Maxwell Str.-Station ver— 
ſetzt worden. Sergeant Roc) ift von ber 
eritgenannten Station nah der W. 
North Ave, an Stelle von Sergeant 
Flemming, gefommen, der von ber letz⸗ 
teren Stelle nad) der Desplaines Str. 
Station verfeßt wurde. Die Stelle des 
Lieutenants Wheeler wird durch Lieu- 
tenant Lawler von der Maxwell Str.- 
Station, der vielen noch von der Bom⸗ 
benerplofion an dem Heumarfte in Er- 
innerung fein wird, ausgefüllt werben. 





9. B. © €. [07 Souvenir, 


Eine Ausgabe der Souvenir⸗Karten 
ver 9. P. ©. E. E.Konvention, ab— 
zubalten vom 11. bis zum 15. Juli, 
in Cleveland, D., tft der Nickel Plate 
Eiſenbahn verabfolgt worden, ber für- 
zeiten direkten Paflagierlinie zwiſchen 
Buffalo und Chicago. Jeder, welcher 
dieſer Konvention beizumohnen und 
eine diefer Karten zu erhalten wünfcht, 
lann diefelbe foftenfrei, mit den Em— 
ffehlungen diefer billigen Eifenbahn- 
me an feine Adreſſe gefandt haben. 
 Diesbezügliche Anfuchen follten an 
9. Ca ergeben, Generalagent, 
idel Plate Eiſenbahn, 199 Clark 
tt, Chicago, dift—jl 


| ziren. 


— 





un mn. deren 





* Zeitgemähe Borfhläge.\. 


Richard Powers, der Präfident bon 
ber Matrofen-Union und Sekretär El- 
derfin hatten geftern eine Unterredung 
| mit dem Kapitän Abbey, meldet ſich 
gegenwärtig im Auftrage ber Regie- 
‚ tung bier befindet, um. ben Rebendret- 
| tungsdienft am Michigan-See zu inſpi⸗ 
Bomers und Elderkin gehören 
zu dem Komite, welches von ber „Trade 
and Labor Affembly“ ernannt worden 
war, um beffere Anftalten für Rettung 
von in Gefahr befindlichen Seeleuten 
für Chicago zu erlangen. Es war nidt 
ſchwer, den Bundesbeamten babon zu 
überzeugen, daß der unverhältnigmä- 
&ig große Verluft von Menſchenleben 
bei dem lebten Sturm den mangelhaf- 
ten Rettungseinrihtungen zuzuſchrei— 
ben mar. 

Das Kontite machte den Vorfchlag, 
ein Dampfboot für Rettungszwecke an- 
zuſchaffen und dasſelbe unter die Ob- 
hut eines Mannes zu ftellen, melcher 
vollſtändig mit dem See vertraut ift. 
Außerdem wurde gefagt, daß, da die 
Weltausſtellung vorüber tft, es gar fei= 
nen Zweck mehr habe, ein Lebenätet- 
tungs⸗Corps im Jadjon Park zu un- 
terhalten, Die dort angeftellten Leute 
jeien bedeutend beſſer an einem ande— 
ren Plaß zu verwenden, 

Der Plab, mo ſich die jegige Lebens— 
rettungs=-Station befindet, ift nad 
Anficht des Komites ebenfalls ſchlecht 
gewählt. Diefelbe follte nah dem 
MWellenbreder am Goupernment-Pier 
verlegt werden. 

Die Polizei und Feuerwehr follte mit 
Leinen und Schwimmgürteln verfehen 
jein, um gelegentlich davon Gebrauch 
machen zu fünnen. . Während de3 letz— 
ten Sturmes habe es an gutem Willen, 
beim Rettungswerk hilfreiche Hand zu 
leiften, nicht gefehlt, umfomehr aber an 
Mitteln, um die Rettung der in Ge- 
fahr befindlichen Schiffer zu bewerk— 
ſtelligen. 

Kapt. Abbey unterſuchte die Be— 
ſchwerden, welche gegen die Leute von 
der Rettungsſtation erhoben worden 
waren. .E3 wurde bekanntlich gefagt, 
daß diefelben ihre Pfliht bei dem 
Sturm am 18, Mai nicht gethan hät- 
ten, Es ſtellte fich jedoch heraus, daß 
die beiden mit Bezahlung angeftellten 
Leute alles gethan hatten, was vernünf- 
tiger Weife von ihnen verlangt werben 
fonnte. Die Unterfuhung wird noch 
mehrere Tage dauern und wird wahr: 
Iheinlich eine bedeutende Erweiterung 
der Rettungs-Einrichtungen zur Folge 
haben. 





Die morgige Parade, 


Nach den endgiltigen Anordnungen, 
welche von Col, U. Burbank, dem 
Chef-Marſchall für die morgen ftatt- 
findende Parade der „Grand Army“ 
und anderer Organifationen getroffen 
worden find, wird dieAufſtellung Nach— 
mittags um halb 3 Uhr an der Lake 
Front, nahe der Peck Court, erfolgen. 
Um drei Uhr wird abmarſchirt. Der 
Zug wird fich Die Michigan Ave. ent» 
lang bewegen bi3 zur 21. Str., von da 
öſtlich bis Prairie Ave., nördlich bis 
zur 13. Str., wejtlich bis Michigan ve. 
und an diejer nördlich und am Colum— 
bus-Denkmal vorüber. 

Es wird auf eineTheilnehmerzahl von 
5000 gerechnet. Der ganze Zug mird 
in acht Dipfionen eingetheilt fein, wo— 
bon die erfte aus den Chicagoer Huſa— 
ven und etwa 20 Poften der „G. U.“ 
gebildet wird. General Miles, Mayor 
Hopkins und der Chef-Marfhall mer: 
den an der Columbus-Statue die Pa— 
rade abnehmen. Das Hauptquartier 
befindet ſich bis Nachmittags Halb 2 
Uhr im Zimmer Nr, 404 im Tacoma= 
Gebäude, und fpäter an der Ede von 
Michigan Ave. und Peck Court. Die 
Diviſions-Marſchälle und Zugführer 
haben bier ihre Berichte abzugeben. 


Eine fühne Fahrt, 


Geſtern Tief der Dampfer „Craggs“, 
welcher direft von Bergen, in Norme- 
gen fam, in den Chicagoer Hafen ein. 
Er brachte 2000 Faß Häringe und an- 
dere Galafifche für hiefige Händler. 
Das kleine Fahrzeug liegt zwiſchen 
den Brücken an der Ruſh und State 
Str. und bildet den Gegenſtand der 
Neugierde für Tauſende. Es iſt übri— 
gens ſchondas dritte, welches von Nor- 
wegen direft nach Chicago fam. Die 
Fahrt ijt ohne jeden Unfall verlaufen. 
Die „Craggs“ jegelte am 22, April 
bon Bergen ab und lief am 14. Mai 
in Montreal, Canada ‚ein. Im gan 
zen beitand die Ladung aus 2778 Faß 
Häringen und 15 Kiften Käfe Ein 
beträchtlicher Theil der Ladung blieb 
in Milmaufee. Die Rückfracht wird 
aus Getreide beitehen. Das erfte 
Dampffchiff, welches direft von Europa 
nad) Chicago fam, war der „Werge- 
land“, Derjelbe traf am 26. Mai 1892 
bier ein. Am 21. Mai 1893 ging bie 
„Kania“, ebenfalls von Europa fom- 
mend, bier bot Unter. Daß außerdem 
das „Bidinger“ Schiff, ein nach altem 
Mufter fonjtruirtes ‚Segelfchiff, zur 
MWeltausftelung bierherfam, dürfte Hin- 
länglich befannt fein. 


— 





5 Jahr Zuchthaus für Maiſch. 


Sohn Maifch, der, wie ſich die Leſer 
der „Abenbpoft“ erinnern werben, vor 
zwei Monaten in einem raſenden Eifer- 
juchtsanfalle einen Morbverfuh auf 
feine Geliebte Mamie Hoehn machte 
und biejelbe buch eimen evolverſchuß 
gefährlich verletzte, wurde geftern vbor 
Richter Panne zu fünf Jahren Zucht⸗ 


haus verurtheilt, 





— 


Garfield-Turnvderein,. 


Der Garfield-Turnderein wirb mor- 
gen eine geiſtig-gemüthliche Abendun⸗ 
terhaltung veranftalten, auf der Tur⸗ 
ner Vahlleich einen Vortrag , Halten 
wird über das Thema: „Zeitbetrachtun⸗ 
gen, Streiflichter der Gegenwart, Eos 
zey8 Bewegung u.ſ.w.“ An ben Vor⸗ 
trag wird Ah eine Debatte anfchließen, 
Für den gemüthlichen Theil des Abends 
find die weitgehenditen Vorbereitungen 





getroffen worden. 


= 


Gefttige Unginestäe. 


Der achtjährige John Boſtkowiak 
wurde geſtern Nachmittag, während er 
auf einem leeren Bauplatze, in der Nähe 
bon Wood und 42, Straße, mit meh— 
teren Altersgenoſſen fpielte, von einem 


Kopf geichlagen, daß ein Schädelbruch 
herbeigeführt wurde, Ein Ambulanz- 
wagen ſchaffte den Verlekten nach dem 
Mercy-Hofpital, wo die Aerzte feinen 
Zuftand für lebensgefährlich erklärten. 
Die Eltern des unglüdlihen Knaben 
wohnen in dem Haufe Nr. 4515 Wood 
Straße. 

An der Ede von Madifon und Jef— 
ferjon Straße verunglüdte geftern 
Nachmittag der Nr. 97 ©. Clinton 
Str. wohnhafte Louis Ulrich, indem 
er auf dem Bürgerfteige ausglitt und 
fi) einen Bruch des linken Beines zu- 
309. Der Verlegte fand Aufnahme im 
Eounty-Hojpital. 

Einem bedauerlichen Unfalle ift ge- 
ftern Abend der Fuhrmann Ihomas 
Baermann, ein Ungeftellter der „See- 
ber Brid Co,“ zum Opfer gefallen. 
Baermann fuhr mit einem ſchwerbela— 
denen Wagen die Shields Uoe, entlana, 
als plöglich an der Ede der 27. Stra- 
be die Pferde ſcheu wurden und durch— 
gingen. Der Kutſcher that alles in 
jeinen Kräften Stehende, um die auf- 
geregten Ihiere zu zügeln, verlor aber 
ſchließlich ſeinen Halt und ftürzte auf 
das Straßenpflafter herab, wobei er 
unter die Räder des Wagens gerieth 
und nicht unerheblich am Kopf und den 
Beinen verlegt wurde. Baermann ift 


milie an der Center ve, 
Straße. 

Der an einem Neubau, Ede 14. 
Straße und Hoyne Ave, beſchäftigte 
Arbeiter Eduard Rau, hatte, geftern 
Nachmittag das Unglüd, von einer 
Reiter herabzuftürzen. Er wurde nad 
dem County-Hofpital beförbert, deffen 
Aerzte eine ſchwere Verlegung des 
Rückgrats fonftatirten. 


nahe 63. 
” 


Polizeichef Brennan gechrt. 


Dem Bolizeichef Brennan wurde ge- 
ſtern Abend von einer Anzahl feiner 
perfönlichen Freunde, aus Anlaß feines 
54. Geburtätages, ein prachtooller gol- 
dener, mit einem Diamanten befehter 
Stern überreicht. Das mit der Ueber- 
reihung beauftragte Komite beftand 
aus den Herten: Jakob Rehm, der vor 
24 Jahren als damaliger Superinten- 
dent der Polizei Herrn Brennan zum 
Poliziften ernannt; ferner E. S. Drey- 
er, Kapitän Byrne bon der Zentral- 
Station; Kapitän Dollard, William 
C. Seipp, William Jung und Charles 
Pfeil. Herr Dreyer hielt eine furze 
Anſprache, die von dem Polizeichef mit 
herzlichen Worten erwidert wurde. Der 
Stern ift von der Firma „Pfeil & 
Oberndorf”, Nr. 182 State Straße, 
angefertigt worden. 


—— 


Eine Badeanſtalt verſchwunden. 


Frau H. W. Duncanſon, die Präft- 
dentin der „Municipal Order League“, 
kündigte in der geſtrigen Verſammlung 
jener Vereinigung an, daß die auf Ko— 
ſten derſelben im letzten Sommer er— 
richtete Badeanſtalt am Seeufer auf 
der Nordſeite verſchwunden ſei. Nie— 
mand wiſſe, was aus derſelben gemor= 
den ſei. Es bleibe daher keine andere 
Vermuthung übrig, als daß das höl— 
zerne Badehaus während des Winters 
Brett bei Brett von Leuten fortge— 





Feueranmachen benutzten. 


Frau Duncanſon wurden als ein Ko— 
mite ernannt, um demPolizeichef Bren⸗ 
nan und dem Inſpektor Schaack einen 
Beſuch abzuſtatten und ausfindig zu 
machen, ob die Polizeibehörde nicht wil⸗ 
lens ſei, die Badeanſtalt wieder herzu— 
ſtellen, welche fie doch Habe fortſchlep⸗ 
pen laſſen. 


Des Diebſtahls beſchuldigt. 


Gegen den Fuhrmann Michael Mors 
riſſey ift eine Anklage wegen Diebftahls 
erhoben worden. Als Kläger tritt 7. 
J. Hanfen, eine Spezialpolizift der 
Northern Pacific-Bahn, auf, der den 
Angeklagten dabei abgefaßt haben will, 
wie er mit einer Ladung geftohlener 
Ziegelfteine die PBaulina Str.-Kreu- 
zung paffirte. Das ſcheue Benehmen des 
Fuhrmanns, der fich wiederholt um— 
blidte, hatte den Verbacht des Beam- 
ten rege gemadt. Hanſen behauptet, 
daß die ganze Ladung aus einer Car, 
die auf den Geleifen ber genannten 
Bahn jtand und Eigentgum der Fir- 


Pferde feines Vaters derartig an den 


verheirathet und wohnt mit feiner Fa-⸗ 


Ichleppt wurde, welche das Holz zum 
Dr. Sarah Hadett Stevenfon und | 


, 


eine der verbreitetften und am wenigften verflattdenen 
Krankheiten, ift — falls nicht die Folge eines Schlageß 
oder drtlihen Gebitnleidens — ſtets in Verbindung 
mit Leberträgbeit, Berftopfung oder Verdauung 
ftörung zu finden; befonders gilt daß vom ber Art, 
welche unter dem Namen “sick headache” befatntift. 

Man kennt eine ganze Anzahl von Berubiguggs- 
mitteln, welche den Schmerz bejänitigen, doch die einzig 
einfache, dom gefunden Menichenveritand gegebene 
Meile, ſowohl zu heilen, als aud einen Rückfall zu ver» 
hüten, befteht darin, bie Urſache zu bejeitigen, und das 
haben die erfahrenen alten Mönde mit St. Bernard 
Kräuterpillen ſtets getan. Jene alten Werzte des 
Mittelalter mußten ebenjo gut, wie unjere heutigen 
Toltoren, daß Seberträgheit und Berbauungs- 
förung gleichbedeutend find mit einer allgemeinen 
Verivirrung und unregelmäßigen Verrichtung aller 
lörperlien Funktionen, wovon das empfindliche Ge» 
bien und die ebenfo gearteten Nerven zuerft da 
Alarmſignal drobender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Bekanntſchaft mit den med’cinifchen Kräu⸗ 
tern der Alpen fegte fie in Stand, die Sache in Ord⸗ 
nung zu beingem, indem fie die Urfache bejeitigten. 
Ayin Mitiel ift ſeitdem von fo jchneller, ficherer und 
großer MWirkjamteit befunden worden. wie „Et. 


Bernard Kräuterpifien. Zu baben in allen Apotheken 
für 25 Cents per Schachtel 








Geſchäftspalaſt. 


Unter reger Betheiligung zahlloſer 
Kunden und Freunde 4 —⸗ —9 
neue Geſchäftshaus ver weltbekannten 
Firma „Lyon & Healy“, an der Ede 
bon Adams Str. und Wabafh Ape,, 
in feierlicher Weiſe eröffnet morden. 
Die Einrichtung des Geſchäftslokales, 
das man mit Recht einen Palaſt nen— 
nen kann, iſt außerordentlich zwedent⸗ 
ſprechend und von geradezu verſchwen⸗ 
deriſcher Pracht. Im zweiten Stodwerf 
des großen Gebäudes befindet fich die 
Klavier-Niederlage, die dritte Etage 
enthält den Orgeljaal, mährend im 
vierten Stod die Hleineren Inſtrumente 
untergebracht find. Für den geitrigen 
Cröffnungstag waren von ber 'Fir- 
ma mehrere taufend Einladungen aus- 
gejendet worden. Während der nächſten 
Zeit ſollen täglich Nachmittags-Kon— 
zerte abgehalten werden, zu denen Je⸗ 
dermann freien Zutritt hat. 


Ein neuer 





Scheidungsklagen 


wurden geſtern folgende eingereicht: Nellie gegen Mi⸗ 
chael Mulcabh, wegen Trunfficht und nd Bes 
handlung; Frant D. gegen May Harding, wegen 
Trunkſucht und otauſamer Behandlung; Monirofe %. 
gegen Mamie €. Rankie, wegen Bigamie. 

Folgende Scheidumgsdekrete wurden bewilligt: Dols 
lie von Leroy Diron, wegen Eheoruds; Nunella don 
David Patton, wegen Verlaffens; Ida don Frank GC, 
zawis, weden Ehebruchs; Anthony don Wgne W. 
Freeman, wegen Ehebruchs. 





Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der t 
des County⸗Cletts ausgeitellt: Rn 
Auguft Witzke, Dora Smith, 43, 41. 
Richard Martin, Kate MeCarthy, 31, 9. 
Charles Bauers, Katie Tımwrence, 2, X. 
Edward Harrington, Klara Eurtik, 9, %. 
Guſt Marks, Bertha Johnſon, 4, 9. 
Jebannes Davidſon, Marie Olien, 8, 20. 
Michael Gallagher, Roſe Gollins, 40, 30. 
Albert Brand, Annie Biatijopisty, MH, ®. 
George Thelme, Nellie Wids, 2, 18. 
Joſef Ofewsti, Michalma Doisz, 8, W. 
Daniel Öreeneberg, Flora Budt, U, 4. 
Stanislaw Turel, Wyklina Pizehvar, 30, D. 
Charles Rehor, Emma Tresta, 21, 19, 
Thomas MeCarthy, Annie Haynes, 3, A. 
Charles Stodwell, Grace Ban ven Burgh, 3, M. 
Sigmund Mills, Sadie Brum, 4, 19, 
Michael Siedlusz, Agatha Wiona, 27, 4. 
Ehr ſtian Hanfen, Eiiga Johnſon, B 19. 
Stefan Untie, Mary Marek, 9, 19. 
Abram Mereneß, Hattie Schinoll, 39, 19, 
Jan Seidel, Anna Heinar, 7, 7. 
Fl. Van Vorſt, Lillie Glattli, 3, A. 
John Heyden, Anng Nefler, 2, 21. 
Charles Peteſch, Kaharine Sommers, 56, 56 
Hugh Murpbh, Roje Martenien, 98, 19. 
Jakob Kolp, Maxy Schröder, 24, D, 
Mathias Goch, Ottilie Rofe, R, M. 
Henry Gerftle, Eliſa Greilsheimer, 30, 8. 
Percy Fearn, Eva Onderdonf, 35, 2. 
Louis Urban, Bertha Guenterberg, 34, 4. 
Charles Steel, Delia Smith, 21, 19. 
Paul Krauſe, Emma Sievert, 2, 19. 
MWilter Sanford, Anna De Bruns, %, 6. 
Darıy Sutherland, _ Louiſe Swafjord, 34, M. 
Charles Hedberg, Lillie Anderfon, 27, 20. 
Emil Greiner, Tillie Mahr, 4, 2. 
Hermann —— Emma He, W, %. 
Francesco Bone, Katherine Varallo, 21, 18. 
Philipp De Courlander, Edith Wahhingten, 22, 20. 
Michael Quigley, Kate Stard, 4, 7. 
Sohn Lichthardt, Minnie Hartmann, 
Batrid MeDonough, Mary MeDon 
Henrty Rrinkr, Mary Honek, S, 2, 
Leſter Heroſe, Amelm Morfe, 7, 3. 
Herbert Bombard, Margaret Colford, 35, 4. 
Kohn Dump, Auguſt Dammann, 30, 8. 
Nreneft Cindberg, Therefa Ablbere, 2, 1. 
Garl Anderjon, Helma Mahas, 27, 3. 
John Gump, Augufte Dammann, 30, 8. 
Erneft Sind, Therefa Adlderg, D, 2. 
Elmir Chapman, Sophie Spencer, %, 8. 
James Bakelman, Marcelle Sonde, R, U. . \ 
Erneft Croß, Lena Thompſon, 21, 19. 
Michael Hubnte, Bertha Stoig, 31, N. 
Marſhall Harvey, Ella Simms, 38, 37. 
Vaclav Zifmund, Mary Barlunet, 25, 18, 
Frant Wing, Agnes Keegan, 3, 9. 
Majlieci Orwid, Marianne Borat, 9, 19. 
Sohn Henneffey, Maxy Kenny, 21, 18. 
Jofeph Cumminos, Elfreda Bode, 35, 19. 
Levi Platt, Marguerite Budman, 45, 31. 
Anton Rascop, Lizzie Paul, 37, Zu. 
Soren Eorenjen, Sophie Swenſon, 36, 39. 
Edward Boettel, Anna Beerbohm, 32, 3. 
William MWoaten, Carrie Thomas, 3, 4. 


21, W. 
Ib, 34, 2. 





Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen mir die Lifte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheits amte zwiſchen 
gefteen und heute Mittag Meldung zuging: 


Hermann Greuk, 94 Hudſon Ave, 5t Y. 
Anna ae —— a > h 
Ftau J. Fiſchet, 15 Wark Str, 8 3. Rp . 
elig ® — 777 Southport Abe, A IJ. 
— x pr 
Bau⸗Grlaubniß ſcheine 
ende ausgeſtellt; Hans Johnſon, 
er Pajement, 25 Abbott Gt., vers 
aniclagt zıt $00; Ed. Yrauer, 2Ztöd. Brid-Flats 
mit Bajentent, 1498 Harvard Ztr., 000; R. Dus> 
dei, Id. Beids Store und Flats mit Bafement, 185 
Pr "Blace, 815,00: R. V. Peterjon, Zitöd. Bridilats 
mit Barment, 75 N. Rodwell Str, 44000; U 








ma Hoyt & Ehley war, entwendet wor: 
ben ift. Der Ungeflagte ift vorläufig | 
unter eine Bürgſchaft von 8400 geftellt | 
worden. AR | 





2ady Sarrifon Loge. 


Am Sonntag, den 3. Juni, veran⸗ 
ftaltet die Lady Harrifon Loge Nr. 


Garten, an der 52, und Halfted Str., 
ein großes Pienic und Sommernachts-⸗ 
feſt. Für dasſelbe ift ein fehr reichhals | 
tige8 Programm im Ausficht geſtellt 
werden. Mehrere andere Logen und 
Vereine werben fi) an dem Feſte be— 
theiligen, und bor Beginn desjelben 
findet ein großer Umzug in Kutſchen 
ftatt, Das Arrangement3-Romite bat 
für gute Mufit, Erfriſchungen aller 
Art uͤ.ſ. w. beftens gelorgt, und wenn 
der Wettergott ſich einigermaßen ge= 
müthlich zeigt, jo wird das ohne 
Zweifel einen höchſt erfolgreichen Ver⸗ 
lauf nehmen. 


* Da Herr John M. Smyth abge- 
lehnt ha Stelle eines Wahltom- 
miffärs anzunehmen, To hat das res 
pubfifanifche Erefufiv-Romite Hm. J. 
%, Badenod für das befagte Amt ih 
Vorſchlag gebracht. Richter Scales iſt 
aber nicht geneigt, Badenoch zu ernen⸗ 
nen, ſondern beiteht auf der Unterbrei- 
tumg einer Lifte von drei bis fünf Na- 
men, von welchen er einen Nachfolger 
für Herrn Hutchings auswählen wird. 
war übrigens von Anfang 











4 am der ndidat des ‚betr, Komites. 


1382, 8. & 8. o. H. in Oswalbs | ' 


N dd, Bridc-Flats mit Baſement, 876 St. 
Kluge RM. I. Rund, Bde. Drlats mit 
BrisStore und Bafement, Mil— — S. Galfteb 
&x., $13,009; John Murpbu, Stöd. Brid-Flats mit 
Arfement, 4064 Drarborn Etr., 83000; Steele & Coo⸗ 


gan, Mtöd. Prid-Flats mit Baſement, 6020 Garpens 
ter Str., 8000; Standard Brauerei, 5ftöd. Bric 
Malbaus mit Bafement, un Tampbel Av. und 
Etr., $15,000: John Meſtay, Iftöd, Bric⸗Flats 
Bajenent, 319 Portland Woe,, W. Lu ' 
nod. Brid-Anbau mit VBafement, 459 Glentwood Aven 
8209: John Claney, zwei Atöd. Brid-Flats mit Bas 
jement, an Larrabee Er und Velden Avt. $40,000; 
ul Lautermann, HAHN Srid-Flats mit Baſement, 
1251 W. 15. Str. OK \grant Wilfen, INöd, Brie- 
Wohnhaus, 1287 Waihington Blod. $12,000; John 
Alford, Möd, Brid Flats mit Baſement, (04 Frauf⸗ 
furt Ste, 8000: © B. Comp, vier Möd. Brid⸗ 
Bohnbäufer mit Bafement, GR5I-R S. Bart As. 
3000; E. B. Comb, drei Aftöd. a mit 
Baftınent, GP. Str., nahe S. Park Upe., $41000: 
Aofellier, Ziöck Brid⸗Flats mit Bafement, 4/24 Vra 
rairte Une, $10,000; U. 2. Barnum, Mtöd. Trrames 
lat3, 9349 bis WB51 Cottage Grove Wpe., 





Marktbericht. 
Chicago, den R. Mai 1 | 
Diefe Vreife gelten nut für den Großhandel, 
Gemüje. 
gb: Beeten, 50c-—T5c per Du 
ellerie, 40-00 per Dutzend. 
Salat, 92.00-82.50 per Barrel. 
Ruttoffeln, 65c—70c per Buhbel. 
Swiebein, 83.00-83.50 per Barreh, 
Ropl, 82.00-43.00 per Rifte. 
Sedbendes Geflügel 
Kunde Hübner, 7—& der Vfund. 
dire, S—Te per Diund, 
euthühner, Te—8e_det Pfund, 
die, TR per Bund. 
nie, 8. .00 per Dubend. 
Butter. 
Bıfte Rahmbuttet 16c—17c per Pfunz 
Räje. 
Ghedbar, Me—I% per Piund. 
Gier. 
Friſche Eier, WeUe per Dutzend. 
Frudte 
Urpiel, 036.00 per Barrel | 
—— 8 per Kite. 
ngen, 32.50-83.50 per Kine 
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„Obendpoft«, Chicago, Dienflag, den 29. Mai 1894. 
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Ein verpfuſchter Ausſtand. 


Durch den Kohlengräber-Ausſtand 
werden hunderte von Induſtriezweigen 
und Millionen von Arbeitern bedeu— 
tend mehr geſchädigt, als die Gruben— 
beſihzer, die ihre alten Vorräthe zu ho— 
ben Preiſen los werden fönnen. 





Sämmtliche Ei | 
Be ee er | tern willen fie ſtets ein ſehr vortheil- 
| haftes Abkommen zu treffen. Denn ei- 


und der Mittelftaaten haben bereits 
den größten Theil ihres Frachtverfehr 
einftellen und die im Frachtdienft be- 
ſchäftigten Leute zeitweife entlaſſen 
müſſen. 
briken zum Stillſtand gebracht wor— 
den, die von dem Kohlenmangel allein 
noch nicht berührt worden wären, nun 
aber auch keine Rohſtoffe beziehen und 


feine fertigen Waaren verſenden kön- 


nen. Die Schließung der Fabriken hat 
> die Einstellung unzähliger Betriebe zur 
Folge, die von jenen abhängen, und jo 
zieht denn der in's Wafler geworfene 
Stein immer größere Kreiſe. Es ijt jo 
weit gefommen, daß Kranken- und 
Mohlthätigkeitsanftalten, denen Die 
Kohlen auszugehen anfingen, jih an 
den Präfidenten der Kohlengräber- 
Union mit der Bitte menden mußten, 
ihnen doch gnäbdigft einige Wagenla- 
dungen des unentbehrlichen Brennitof- 
fes zufommen zu laffen. Diele Ort- 
ſchaften, die ſonſt mit elektriſchem Lichte 
beleuchtet werben, hängen jet aus— 
Ächließlich vom Monde ab, und in eini- 
gen Städten haben fogar die Waſſer— 
werke gefchloffen werden müſſen, meil 
Die Keſſel nicht mehr geheigt merben 
konnten. 

Es liegt auf der Hand, daß ſich dieſe 
Sachlage nicht jehr wird verfchlimmern 
pürfen, wenn die Kohlengräber nicht 
Gefahr laufen wollen, das ganze ame— 

. Kilanifche Volk in Harnifch zu bringen. 
Denn, die „erleuchtete Selbſtſucht“ der 
Grubenleute, um den Ausdruck eines 
Bundesrichters zu gebrauchen, ift am 
Ende nicht mehr berechtigt, als die un- 
erleuchtete Selbſtſucht aller anderen 
Bürger. So aufrichtig jeder billig den— 
kende Menjch den Kohlengräbern einen 
höheren Lohn gönnt, jo wenig wird die 
ganze Nation Mangel leiden mollen, 
weil eine immerhin geringfügige Zahl 
von Arbeitern mit einigen Dutzend Un: 
dernehmern im Gtreite liegt. Das Recht 
war urjprüngli” ohne Zweifel auf 
Geiten der Ausftändigen. Es mar 
aber zunächit-ein Fehler, auch diejenigen 
Gruben am Betrieb zu verhindern, de— 
zen Bejiger auf die Forderungen der 
Kohlengräber eingehen wollten; es war 
fernerhin unflug, mit Gewalt gegen 
diejenigen Arbeiter vorzugehen, die fich 
dem Gtreif nicht anſchließen mollien, 
und e3 ijt geradezu unvernünftig, Koh— 
lenzüge anzuhalten, die Geleife der Ei- 
jenbahnen zu verfperren und den gan- 
zen Gejchäftsverfehr des Landes in’s 
Sioden zu bringen. 

Thatſächlich haben die Veranftalter 
bes allgemeinen Ausſtandes die Herr- 
ſchaft über denjelben verloren. Dies 
ergibt fi daraus, daß die Streifer in 
Lyford, Ind., einen Kohlenzug auf der 
Chicago & Eaſtern Illinois⸗Eiſenbahn 
nicht weiter fahren laffen wollen, troß- 
dem ber Sekretär und der Präfident 
der United Mine Workers ihnen befoh— 
len haben, denſelben freizugeben. Mert- 
würdiger Weife bilden die Lyforder fich 
ein, daß der Gouverneur feine Miliz 
gegen fie aufbieten wird, meil er feldft 
aus ihrer Gegend ftammt und viele von 
ben Ausftändigen perfönlich fennt. Sie 
dürften aber ſchwer enttäufcht werben 
und außerdem noch mit den Bundesge— 
richten zu thun befommen, da fie den 
zwijchenftaatlichen Verkehr gehemmt 
haben. Und mit Onkel Sam ijt be- 
Zanntlich nicht zu ſpaßen. 

Um meiften.fchadet e3 den Kohlen— 
gräbern, daß ſich unter ihnen fehr viele 
Angehörige derjenigen Volksſtämme be: 
finden, auf welche der „echte” Ameri- 
Taner mit Verachtung herunterblidt. 
Alle Gemaltthätigfeiten werden den 
„Hunnen, Slaven und Dagos“ in die 
Schuhe geſchoben, und in Pennsylvania 
ſowohl mie in Illinois wird deshalb 
ſchon ein fürmlicher Raſſenkampf ge- 
predigt. Die „Eingeborenen“ werden 
aufgefordert, die amerikaniſchen Ein- 
richtungen gegen die “vicious foreign- 
ers” zu vertheibigen, die in den Depe- 
ſchen der großen Zeitungen als rohe, 
völlig unwiſſende und anarchiftifch ge= 
finnte Menjchen gejchilvert werden. Es 
wird fich Niemand zu wundern braus 
hen, wenn bie „ausländifchen Beſtien“ 
bon ben einheimifchen Führern im 
Stiche gelaffen werden, denn Letztere, 
—* en irifcher Abftammung 

ind, bejigen die ganze Verſchla i 
Ihrer Malle, ganz ſchlagenheũ 

Ehe ſich alſo die ſogenannte öffent— 
liche Meinung völlig von ihnen abwen- 
det, ſollten die Ausſtändigen einen ernſt⸗ 
haften Verſuch machen, Frieden zu 
ſchließen ober einen irgendwie annehm⸗ 
baren Ausgleich zu Stande zu bringen. 
Der Streit ift verpfufcht und verfah- 
ren, und je länger er fortgeſetzt wird, 
befto Häglicher wird das Ende fein. 


Der Abneigung Grund. 


Weshalb gerade die reichiten Leute 
fih einer Bundes⸗Einkommenſteuer 
widerſetzen, das läßt ſich z. B. aus dem 
ber Familie Gould erklären, 
9 Gould, der größte und 

fte Eifenbahn- und Börjen- 
e3 Jahrhunderts, war irotz 
ens in New York 
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Dadurh find wiederum Yas | 


| beamten durch falfche Angaben 
ı täufchen und einen mefentlichen Theil 





iele Jahre lang nur mit 8500,000 | 


eingefehäßt. Nach feinem Tode ſchählen ſo dürfte doch die Zeit nicht mehr * 


die Steuerkommiſſäre den Werth ſeiner 
beweglichen Hinterlaſſenſchaft auf $10,- 
000,000 und forberten eine Steuer 
bon $180,000. Die Erben, an deren | 
Spite George Gould fteht, erhoben 
bergeblih Einſpruch. In Folge deſſen 
verließen die Geſchwiſter Gould ſämmt— 
lich ihre New Yorker Wohnungen und | 
ließen ſich auf der anderen Seite des 
Fluſſes im Staate New Jerſey nieder, 
wo ſie ſolchen „Verfolgungen“ nicht 
audgefebt find. 

Desjelben Aniffs haben fich die Mil- 
lionäre von jeher bebvient, um ihren 
pflichtgemäßen Abgaben zu entgehen. 
Da in den großen Städten, in denen ſie 
ihre Gefchäfte betreiben, die Steuern 
höher find, als auf dem Lande, fo be— 
ziehen fie vielfach gerade um die Zeit 
der Steuereinfhäßung ihre Sommer- 
Schlöffer. Den ftädtifchen Steuerbeam— 
ten gegenüber weiſen fie fi dann da— 
mit aus, daß ihre bewegliche Habe 
(personal property) bereit3 anderswo 
zur Verfteuerung herangezogen worden 
jet, und mit den ländlichen Einſchä— 


ner Keinen Gemeinde ift es natürlich 
fehr angenehm, einen Beitrag bon eini= 
gen taufend Dollar bon einem gro= 
Ben Herren zu erhalten,-der nur bor= 
übergehend in ihrer Mite weilt, und fie | 
jeßt fehr gern ihre Forderungen auf) 
ein bejcheidenes Maß herab, um fich die 
Gunft des Gnädigen nicht zu verfcher- 
zen. 

Die Bundes-Einfommenfteuer aber 
fol überall erhoben werden. Durch 
angebliche Verlegung des Wohnortes 
fann man nicht um fie herumkommen. 
Auch iſt e8 ſehr gefährlich, vie Bundes⸗ 
zu 


jeineg Einkommens zu verjchweigen. 
Denn die Bundesregierung verfügt 
über einen borzüglichen Geheimdienſt 
und befikt große Erfahrung in der 
Ausfindigmahung von Gteuerbetrü- 
gern. Leute, die ihre Steuern ehrlich 
bezahlen wollen, haben gegen eine mä— 
Bige Einfommenfteuer nichts einzumen- 
den. 


Chicago als Fabrikſtadt. 


Die jüngſten Veröffentlichungen über 
die Zenſusaufnahmen geben den patrio= 
tifchen Chicagoern eine jelten qute Ge— 
legenheit, jich über die Größe ihrer 
Etadt und deren phänomenales Wachs— 
thum zu verbreiten, und darauf hinzu— 
weiſen, daß der Tag nicht mehr fern, 
an dem das „gealterte” New Hort be= 
züglich feiner mwirthichaftlichen Bedeu— 
tung hinter die Metropole des Weſtens 
zurüdtreten muß. Denn die Zahlen 
über die Induſtrien der 165 bedeutend- 
ſten Städte des Landes weiſen mohl 
der Stadt New York den erften Rang 
an, mit einem Werthe von $112,654,- 
798 für das Produkt ihrer Induſtrien, 
ala zmeite Yabrikjtadbt aber kommt 
Chicago mit Erzeugnißmwerthen in der 
Höhe von $87,333,477. Philadelphia, 
pie Stadt der Bruderliebe, die jich big- 
ber noch immer damit tröftete, Pie 
zmweitbedeutendfte Fabrikſtadt zu fein, 
it alfo auch in diefer Hinficht der im 
Diten vielgeſchmähten „windigen 
Stadt“ am Michigan See unterlegen. 
Die Zunahme im Werthe des Fabrik— 
produkts während der zehn Jahre 1880 
— 1890 ſtellt ſich für Chicago auf 166. 
37 Prozent, für Philadelphia auf 77. 
90 Prozent, und auf nur 64.34 Pro- 
zent für New York. Falls diefe Pro- 
zentfäe der Zunahme auch für die vier 
Sahre feit der Zenfusaufnahme giltig 
waren, dann dürfte New NYork Hinficht- 
(ich de3 Werthes jeiner Induſtriepro— 
dukte ſchon won Chicago übertroffen 
ſein. 

Nach dem Zenſus beſaß Chicago im 
Jahre 1890 9977 Fabrikanlagen mit 
Kapitalsanlagen in der Höhe von 
8432,456,084, wovon $72,716,486 
auf Grundeigenthum entfielen. Be— 
ſchäftigt wurden 210,366 Menſchen, die 
insgeſammt Löhne bezogen zum Be— 
trage von $123,955,001. In der an— 
gegebenen Zahl der Beichäftigten find 
eingeſchloſſen 19,745 Beamte, Clerks 
und Theilhaber der Firmen, mit $19,- 
885,079 an Gehältern. Für Die eigent- 
lichen Arbeiter ergibt ſich ſonach ein 
durchfchnittlicher Kahreslohn von $546. 
Die 164,320 männlichen Arbeiter er- 
hielten einen Durchichnittslohn von 
$586 pro Nahr, die 23,761 meiblichen 
einen foldhen von 310. Der durch— 
fchnittliche Arbeitslohn für dieſelbe 
Klafje von Arbeitern beträgt für die 
ganzen Ber. Staaten $499 rejp. $258. 

Unter den einzelnen Induftrien fteht 
die Schlädhterei und Fleiſchverpackung 
obenan, in zweiter Reihe fommt das 
Kleidermachen, in dritter die Eijen- 
und Stahlinduftrie. Der Produftions- 
mwerth der Schlachthäufer und Fleiſch— 
berpadungs=Gtabliffements belief fich 
im Jahre 1880 auf $85,324,371, im 
Jahre 1890 dagegen auf $208,825,- 
092. Die Anzahl der Etabliffement3 
ging in dem Jahrzehnt von 70 auf 68 
herab, die Anzahl der befchäftigten Ar— 
beiter aber jtieg von 7478 im Jahre 
1880 auf 17,923 im Jahre 1890. Die 
Chicagoer Schlächtereien lieferten im 
Jahre 1890 mehr als ein Drittel — 
36.10 Prozent — des Gefammtpro- 
dukts aller Schlahhthäufer des Landes. 

An der Betleidungsinduſtrie jegli- 
cher Art wurden im Jahre 1890. 27,= 
124 Berfonen beichäftigt, und $12,- 
341,944 murben an Löhnen auäge- 
zahlt; der Werth des Erzeugniffes ftell- 
te jich auf $53,524,857. 

Ueber da8Damentleidermadhen wur— 
den im Jahre 1880 feine Erhebungen 
angejtellt, bei einem Vergleich ber vor- 
liegenden Zahlen mit denen des Zenſus 
bon 1890 muß alfo davon abaefehen 
werben. Alle anderen Zweige desKleider⸗ 
aejchäfts zeigen eine Zunahme des Pro- 
duttionswerthes von 163.90 Prozent 
— $18,928,197 im Jahre 1880, $49,- 
950,693 im 3. 1890 — gegen eine Zu⸗ 
nahme von 66.26 Prozent für Phila- 
delphia und nur 63.44 Prozent für 
New York. Philadelphia war ſchon 
im Jahre 1890 um $15,000,000 über- 


elt, und we ER 
had abenan ei in Der Ribeabtan, 





jein, da Chicago in dieſem wichtigen 
Geſchäftszweige die erfte Stelle einneh- 
men wird. Die Eifen- und Stahl⸗In⸗ 
buftrie Chicagos beſchäftigte im Jahre 
1890 20,587 Perfonen, welche Löhne 
zum Gefammtbetrage von $12,944,814 
erhielten, und Erzeugniffe ſchufen zum 
Werthe von $61,100,915. Das Anla- 
gefapital ftellte fich für Die 329 Eta- 
bliſſements jeder Art auf $53,538,496, 
In der Eifen- und Stahlbrande wird 
Chicago nur noch von Pittsburg über- 
troffen, deffen Anlagen Fabrikate zum 
Werthe von $69,605,057 herftellten. 
Höchſt intereffant ift das Durchfehen 
der Tabelle für die einzelnen Indu— 
ftrien, man findet da Zweige, die im 
Sabre 1880 in Chicago noch gar nicht 
vertreten waren, Die aber zehn Jahre 
fpäter ſchon Hunderte von Menfchen be= 
Ichäftigten ‚und andere, deren Bedeu— 
tung fich in der kurzen Spanne Zeit 
verzehnfachte. Mufikalifche Inſtrumen— 
te — ausſchließlich Orgeln und Pia- 
nos — murben im Jahre 1880, nad 
dem Zenfusausmweis in Chicago noch 
gar micht hergeitellt, im Jahre 1890 
aber bejtaniven ſchon 14 Fabriken, in 
denen 205 Arbeiter Beichäftigung fan— 
den, gegen einen Zohn von $114,672. 
Die neun Drgelfabriten, die im Jahre 
1880 199 Arbeiter beichäftigten und 
Drgeln im Werthe von $376,650 her⸗ 
jtelten, hatten im Xahre 1890 Be— 
ſchäftigung für 1258 Arbeiter und lie— 
ferien Orgeln zum Werthe von $2,425,- 
950. Die fünt Heinen Pianofabrifen, 
die im Jahre 1880 hier eriftirten, be- 
Thäftigten nur 27 Arbeiter und hatten 
nur $20,300 Anlagefapital, zehn Jah— 
re jpäter mar die Zahl der Fabriken 
auf 8 angewachſen, die Zahl der in der 
Branche beichäftigten Arbeiter, auf 459 
und da3 Anlage-fapital auf $333,900, 
Im Druderei:- und Publikationäge- 
Thäft waren im Jahre 1880 nur $2,- 
886,400 ‚135 Geſchäfte) angelegt, die 
Zahl der Beichäftigten war 3519, und 
der Geſammtbetrag der Löhne ftellte 
fih auf $1,930, 881. Das Kahr 1890 
ſah die Zahl der Etabliffements auf 
656 geltiegen, das Anlagefapital auf 
514,370,878, die Zahl der Arbeiter auf 
12,647 und den Gejfammtbetrag der 
ausgezahlten Löhne auf $9,099,002. 
So intereffant diefe Zahlen find, fo 
wenig find fie geeignet, ein wahres Bild 
von Chicago als Yabrifftadt zu geben, 
denn gerade in den vier Jahren, die nun 
ſchon feit der Aufnahme des Zenſus 
verfloſſen find, haben ſich hier in Chi— 
cago eime ganze Reihe neuer Induſtrien 
herangebildet, und andere, die vor bier 
Sahren noch in den Anfängen lagen, 
find fehon Fräftig herangewachlen. Ein 
heute aufgenommener Induſtrie-Zen— 
jus würde einen Vergleich der Indus 
itrien Chicagos mit denen der anderen 
Großſtädte des Landes noch ungleich 
günftiger für unjere Stadt ausfallen 
laſſen. 


Gute Worte. 


Ueber die Zwecke und Ziele der „Wo— 
man's Federation“, d. h. der Vereini— 
gung von Frauen-Vereinen, die un— 
längit in Philadelphia tagte, iſt viel 
gefchrieben worden, Wahres und Un: 
wahres, aber alles jo funterbunt durch- 
einander, dab es ſchwer hält, fich hin— 
durchzufinden. Um jo erfreulicher iſt 
e3, daß Frau Henrotin, 
Chicago wohnende Präfidentin der 
Bereinigung, diefer Tage über die Auf— 
gaben, die fih die Frauen-Vereine 
ſtellten, klare Auskunft gab. Sie hat 
damit ihrer Sache einen großen Dienſt 
geleiſtet, denn war man bisher vielfach 
geneigt, über jene Klubs zu ſpotten und 
die Annektirung der Männerhoſen und 
dergl. m. als ihr Hauptziel zu betrach— 
ten, jo muß man zu dem Programm, 
das die Frau Henrotin entmwidelt, Ja 
und Amen jagen und zu ihren Anfich- 
ten im Allgemeinen ein herzhaftes Bra⸗ 
bo! rufen. 

Die Vereinigung der Frauenvereine 
hat nach der Präftdentin Frau Henro— 
tin den Zweck, thatkräftig auf eine Ver- 
befferung der Munizipalverwaltungen 
binzumirfen: Hauptjächlich haben ſich 
die verfchiedenen Vereine die Aufgabe 
gejtellt nach Kräften für beffere Stra— 
Benreinigung, beffere Jugenderziehung 
und planmäßigere Ausübung derWohl- 
thätigfeit zu mwirfen, im Allgemeinen 
aber einen fonjervativen und beruhi- 
genden Einfluß auszuüben. Das Pro- 
gramm ijt gut, und man fann den Da- 
men nur Erfolg wünjchen, aber man 
hat — erfreulicher Weiſe — fchon fo 
oft folche Pläne von Damen entwideln 
hören, daß das Programm den Reiz 
der Neuheit verloren hat, man müßte 
Thon dieDurchführung des Programms 
ſehen, um fich in dieſer Hinficht befon- 
ders erregen zu laflen. Aber in dieſer 
Zeit, wo die Luft angefüllt ift von Kla— 
gen über die „Iyrannei der Männer“ 
und über das „Sklaventhum derFrau“; 
in dieſer Zeit," wo das „arme, unters 
drückte, willenlofe Weib“ ſich mit Peti- 
tionen an Staat3-Konftituanten men- 
den muß, damit es aus feiner Knecht: 
ſchaft erlöft werde — in einer folchen 
Zeit muß es geradezu aufregend auf 
die Männer und auch auf einen großen 
Theil der frauen wirken, menn bie 
Präfidentin einer Frauen-Vereinigung 
* ca. 15,000 Mitgliedern folgendes 

agt: 

„Sie fragen, ob die Vereinigung et- 
was thun wird zur Gleichſtellung und 
Befreiung der Frau? Ja — die Frau 
ift doch frei. Sie kann doch ganz das 
ausführen, was fie mill und wozu fie 
befähigt ift. Ich kenne feine wirklich zu 
Kraft beſtehenden Gefeße, die der Frau 
irgendwie jchädlich find. Sie bedarf 
feiner weiteren Gefeßgebung, und bie 
tluge Frau wird nicht nad) bejon- 
derer Gejeggebung verlangen.“ 

Das find mahre, pn Morte, 
Worte die wohl beachtet werden follten, 
nicht nur von den Frauen, ſondern bon 
allen die eingebilbeter Benacht ng 
wegen ifnmer glei nach neuen Gefe- 
gen freien. Noch mehr Gefeßet — 
olite doch einmal begreifen ler⸗ 
nen, daß mögli bas 
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und deſto größer bie Gefahr des Wider⸗ 
ſpruchs. 


Sommerſchnitt des Weinſtocks. 


Das Kappen oder Einſtutzen der 
Tragruthen beſteht darin, daß man 
die Spitze der jungen Tragruthe ab— 
kneipt oder ausſchneidet. Es wird hier- 
durch das Weiterwachſen der Ruthe 
verhindert. Der Saft, der zum Wachs— 
thum des oberen Theils der Ruthe nö— 
thig ift, fommt nun den Knoſpen und 
Tpäter den Trauben zu Gute. 

Unter Geiz verfteht man den Trieb, 
welcher zmwifchen der Ruthe und dem 
Blattſtielwinkel emporſproßt. 
Früher pflegte man den Geiz unten 
im Blattſtielwinkel auszubrechen. In 
neuerer Zeit ſchneidet man den Geiz 


unterhalb des unterſten Blattes ab, ſo 


daß ein Stiel ſtehen bleibt. In neueſter 
Zeit ſchneiden manche erfahrene Win- 
zer den Geiz oberhalb des zweitenBlat- 
tes ab. Man nimmt an, daß die zuder- 
bildende Ihätigfeit im Weinftode den 
jungen Blättern zufällt. Aus dieſem 
Grunde läßt man an den Geizen 1 oder 
2 Blätter ftehen. 

Auch unter den beiten Winzern ift 
man fich nicht einig über die Zeit, zu 
welcher das Kappen vorgenommen wer— 
den ſoll. Manche kappen vor der Blü- 
the, während Andere erjt nad) der 
Blüthe diefe Arbeit ausführen. 

Während der Blütezeit darf nicht 
geichnitten werben. 

Das Kappen darf nur bei quter 
Witterung gefchehen. Es werben dabei 
auch alle anderen unnützen Triebe weg— 
genommen. Triebe, die feine Scheine 
haben, auch folche, Die nicht zumfFrucht- 
tragen für das nächſte Jahr bejtimmt 
find, werden dit am Holze audge- 
brochen. Ebenfo die am Stamme oft 


in großer Menge ericheinenden Kleinen | 


Auswüchſe, welche den übrigen Trie- 
ben Luft, Licht und Sonne rauben. 
Sobald die jungen Triebe fich hins 
reichend entmwicelt haben, müffen fie 
aufgebunden werden. Dieſes gejchieht 
beim Kappen und Geizen ober bald 
nachher, ehe die Scheine blühen. Der 
Mind richtet häufig großen ‚Schaden 
an, wenn zur Zeit der Blüthe die Trie- 
be nicht aufgebunden find. Das An— 
binden gefchieht bei trodenem Wetter. 
Vorzugsweiſe Nachmittags. Es muß 
mit Vorſicht mittelſt weicher Bänder 
geſchehen. Kein Fruchtanſatz darf da— 
bei berührt, keine Ruthe gequetſcht, kein 
Blatt mit eingebunden werden. 
Später erfolgt das Einkürzen der 
Fruchtruthen, das heißt derjenigen 
Ruthen, Die im nächſten Jahre Trag— 
ruthen treiben ſollen. Dieſes Einkür— 
zen wird im Spätſommer vorgenom— 
men. Man läßt an dieſen Fruchtru— 
then 10 bis 12 Augen ſtehen. Durch 
das Einkürzen bezweckt man das frü— 
here Auszeitigen der Fruchtruthen. Sie 
werden dadurch dauerhafter und ge— 
ſunder, namentlich aber auch wider— 
ſtandsfähiger gegen den Froſt. 








Lokalbericht. 





Wohnt auf der Straße. 


Eine ſeltene Energie und Standhaf- 
tigkeit befigt Frau Mary J.Henigheim, 
die feit längerer Zeit im wahren Sin— 
ne des Wortes auf der Straße ihr Do— 
mizil aufgefchlagen hat. Ein Stuhl, 
der auf dem Bürgerftsige bor dem 
Haufe Nr. 27 Sholto Str. fteht, dient 
der feltfamen Frau al3 Ruheplag und 
Bett, während ringsherum zahlreiche 
Haushaltungsgegenitände aufaeltapelt 
find. Die Nachbarn find offenbar der 
Frau Freundlich gefinnt. Jeder Vorüber⸗ 
gehende hat ein gütiges Wort für fie 
und jucht ihr im jeder Weife behilflich 
zu fein. In ihrer Geſellſchaft befinden 
fi) drei kleine Hunde, mit denen bie 
Kinder der Nacbarichaft intime 
Freundfchaft gefchlofien haben. Weder 
Regen noch Schnee, Sturm oder Un— 
wetter haben vermodht, die jeltfame 
Frau von ihrem Platz zu vertreiben. 
Frau Henighein war vor 9 Jahren 
nach Chicago gefommen, wo fie zunächſt 
ein Logirhaus eröffnete. Ihr Gatte 
hatte fie in NewYork treulos im Stich 
gelaffen. Vor etwa Jahresfriſt miethe- 
te fie eine Wohnung in dem Haufe Nr. 
27 Sholto Str., nachdem fie fich vorher 
durch Fleiß und Sparfamteit eine klei— 
ne Summe Geldes erfpart hatte, das 
auf der „Hibernian National Bant“ 
deponirt war. Der Befiter des Haufes 
ift Ex-Alderman Martin, Vor meh— 
teren Wochen wurde der Frau ange 
fündigt, daß ſie ihre Wohnung zu ver 
laſſen habe, obwohl fie ihre Miethe ſtets 
voll und pünktlich bezahlt hatte. Frau 
Henighein fand das Verlangen im 
höchſten Grade unbillig und weigerte 
fich ſtandhaft, auszuziehen, bis ſie 
ſchließlich mitſammt ihren Möbeln 
durch einen Konſtabler gewaltſam auf 
die Straße geſetzt wurde, 

Bon den Nachbarn ſind bisher ver 
geblicheAnitrengungen gemacht worden, 
um den „bodbeinigen“ Er-Alderman 
zum Nachgeben zu beivegen. Die per- 
fönliche Erſcheinung der Frau verräth 
nichts von den Entbehrungen, die ſie 
durch den fortwährenden Aufenthalt 
auf der Straße und die Unbilden der 
Witterung erlitten hat. Sie ſieht geſund 
und wohlgenährt aus. Während der 
Nacht pflegt fie vor dem Haufe auf- 
und abzumandern, die drei lleinen Hun⸗ 
de als jtetige Begleiter neben fich. So— 
bald der Morgen dämmert, jeht fie fich 
auf ihren Studl, hüllt ſich in eine war» 
me Dede und jhläft den Schlaf ber 
Gerechten. Falls die Polizei nicht ge- 
maltfam eimfchreitet, dürfte die feltfjame 
Frau noch auf lange Zeit hinaus ihren 
Poften behaupten. ; 


* Die ehemaligen Friedensrichter Be- 
der und Wilmot, welche im Som of 
Lafe „Gerechtigkeit“ verzapften, ohne 


dazu aud nur eine Spur vom Recht zu 


haben und bafür durch Richter Dunne 
au je $100 Strafe —— mwurben, 
werben dieſe Strafe trog aller Dro- 
ngen und Wendungen bezahlen müf- 

u ingelegte Beru⸗ 

höhere Inftanz ift abge: 


# % 


Zwiſchen ſechs Feuers. 


Kampf eines Poliziſten mit 6 Row⸗ 
dies. 


Bolizift E. P. D’Malley von der 
Dit Chicago Ane.-Station, welcher 
bisher den polizeilichen Beruf nur von 
der angenehmen Seite tennen gelernt 
hatte, 
dauern erkennen, 
Umftänden feine 


recht bedenklichen 


Schattenfeiten aufzumeilen hat. Als | 


die jo viel geiftige Stärfungsmittel zu 
fich genommen hatten, daß fie, auf der 
Straße angelangt, im Chorus einen 
Gaffenhauer anzuftimmen begannen. 
Polizift O'Malley trat mit der ganzen 
amtlichen Würde eine Wächter ber 
öffentlichen Ordnung auf fie zu und 
bedeutete ihnen in gemejlenem Tone, 
daß die Straße zur nächtlichen Zeit 
fein geeigneter Platz zur Abhaltung von 


Serenaden fet, und daß fie fich entmwe- | 


der zu diefem Zweck in ihre Wohnung 
begeben, oder einem Gefangverein bei- 
treten jollten. Statt auf den Vorſchlag 
des mohlmeinenden Poliziiten einzuge- 
ben, erwiderten die Angerebeten mit ci= 
nemAuszug aus dem eiriſchenSchimpf⸗ 


wörterbuch. Durch den Wortmechfel ans | 


gelodt traten jegt noch drei andere 
Männer aus der Gaftwirthichaft, Die 
inſtinktid in dem Gerechtigkeitsdiener 
einen gemeinfamen Feind witterten und 
fofort Partei gegen ihn nahmen, Ei— 
ner der lehteren ging von hinten auf 
ihn zu und fehlug ihm mit einem Zie— 
gelftein auf den Kopf, während ein ans 
derer ein Mefjer zog und ihn an ber 


linken Hand verlegte. Mittlerweile hat= | 


ten auch die übrigen des halben Dutzend 
Rowdies Kourage befommen und fielen 
untjono über ihren Feind her, indem 
fie ihn mit Händen und Füßen auf das 
Brutalfte bearbeiteten. In feiner Noth 
mußte fich der Bedrängte nicht anders 
zu helfen, al3 daß er feinen Revolver 
30g und auf'sGerathewohl einen Schuß 
auf feine Angreifer abfeuerte. Einer 
derjelben ſank, von der Kugel getrof- 
fen, zu Boden, während die anderen, 
erfchreckt durch diefe unerwartete Wen- 
dung der Dinge, das Hafenpanier er- 
griffen. Es gelang D’Malley, zwei 
der Augreißenden einzuholen und zu 
verhaften. Sie gaben auf der Station 
ihre Namen als Erneſt Parker und 
Sohn Reinkel an, Der Name des Ver— 
wundeten, dem N. Kugel in den Magen 
gedrungen war, iſt Edward Road. Er 
wohnt Nr. 88 Delaware Pl. Man 
überführte ihm mittelft Ambulanzwa— 
gens nach dem County-Hofpital, mo 
fich feine Verlegung als ziemlich ge= 
fährlich herausftellte. Die Gerichtäver- 
handlung in dem Falle wurde heute 
bis Mittwoch nächiter Woche vertagt. 





Berui glüdt. 


Einem bedauerlichen Unfalle ift der 
Arbeiter Richard Whitall, mohnhaft 
Nr. 13 Gold Str., zum Opfer gefallen. 
Der Unglüdliche war bei dem Bau ber 
neuen Brücke an der Ban Buren Str. 
beichäftigt, als er plößlich feinen Halt 
verlor und aus bebeutender Höhe auf 
das fteinerne Fundament herabitürzte. 
Er hatte bei vem Falle eine ſchmerzhafte 
Verrenfung des rechten Schulterblattes 
und außerdem ſchwere innerliche Ver— 
legungen dabongetragen. Ein Ambu- 
lanzwagen ſchaffte den Berunglüdten 
nad) dem County=Hofpital. Die Aerz- 
te hoffen, daß Whitall mit dem Leben 
davonkommen wird. 


Der Late Shore’s Sommer: 
Fahrplan. 


Vom 27. Mai ab merben verjchie- 
dene wichtige Veränderungen vorge— 
nommen werden. The New York Limi— 
ted fährt von Chicago ab täglich um 
5.30 Nachmittags, kommt an in Nem 
York am nächiten Tage, Nachmittags 
um 6.30 am Grand Eentral Depst, 42, 
Str., macht die Fahrt in 24 Stun— 
den. Der Chicago und Bofton Spe— 
cial wird abgehen wie früher um 10.30 
Morgens, in New York anlommen am 
nächſten Nachmittag 1.45, in Bofton 
um 4.15 Nachmittags, direkte Ver— 
bindung herſtellend mit allen in ver— 
Tchiedenen Richtungen laufenden New 
England Linien. Der Zug, abgehend 
um 3.10 Nachmittags, früher durch 
New Dorf fahrend, geht jetzt nur Bis 
Toledo. Nem York und Bolton Er- 
preß geht ab um 8.45 Abends, anjtatt 
um 7.45, und New York Erpreß wird 
abgehen um 10.45 Abends anitatt 
Abends um 11.30. 

F. M. Byron, City Paſſ. und Tidet 
Agent, 66 Elarf Str.; €. K. Wilber, 
W. Paſſ. Agent, Chicago. —3im 


Bia Niedrige 
€. Fahrpreiſe €. 
& infoige des & 
A. Gräber: A. 
ſchmückungs⸗ 
tages. 

Infolge des Gräberſchmückungstages 
am 30. Mai 1894 werden Excurſions⸗ 
tickets zu ein und einem Drittel des 
einfachen Fahrgeldes für die Rund— 
reife von und nad; allen allen inner- 
halb 200 Meilen von einander entfernt 
gelegenen Stationen auf der Chicago 
& Alton Eifenbahn und zurüd ver- 
fauft werben. Tidet3 werden verfauft 
am 29. und 30. Mai 1894, giltig zur 
Rückfahrt nur bis 31. Mai 1894 incl. 
Megen meiterer Auskunft, Zeit der 
Züge und Tidets, wendet Euch an R. 
Somerille, City Tidet Agent Chicago 
& Alton Eijenbahn, 195 Clarf Str., 
Chicago. —30mai 


* Mie ung Hr. B. Friend mitteilt, 
Hat er das Lumpen⸗ und Tröbler-Ge- 
Ichäft, Nr. 1268 Aſhland Wbe., bereit 
vor einem Jahre an die Firma Serlin 
& Seidenberg ausverkauft. ; 

* Mehrere mohlhabenbe er 
Schweden haben das Vickinger⸗Schiff, 
das während der Weltausftellung am 
Seeufer im Jackſon Park vor Unter 
lag, a und merben dasſelbe 











Ba 








wahrfcheintich während des Sommers 
dm Lincoln Bart ausſtellen. 
! | 


x 
a 


mußte geftern zu feinem Bes | 
daß derſelbe unter | 


er um die genannte Zeit Die Ede von | 
Cheftnut> und Rufh Str. paflirte, jah | 
er aus der dort gelegenen Sabbath’fchen | 
Gaſtwirthſchaft drei Männer fommen, | 


Ein unruhiger Ehemann. 


Peter F. Kunz hatte im November 

v. J. bereit3 das ehrwürdige Alter von 

63 Jahren erreicht, was ihn aber nicht 
binderte, fich nochmals in das och der 
Ehe ſchmieden zu laffen. Seine Aus: 
ermählte führt den Namen Sophie und 
ift 11 Jahre jünger ald er. Das Ber- 
hältniß märe jomit, ſoweit das Alter 
der beiden Perfonen in Betracht fommt, 
gar nicht jo übel, aber e& hatte damit 
| einen anderen Hafen. Kunz war näm= 
lich der Beſitzer des Grundftüdes Nr. 
64 Eugenie Str. Diejes Grunditüd 
verfaufte er nicht lange nach der Hoch— 
| zeit für $2000, und zwar auf Wunſch 
von Frau Sophie, welche ſich als die 
| zärtlichfte Gattin von der Welt ent- 
| puppte. Nachdem der Verkauf abge- 
ſchloſſen war, und das Geld ſich in dem 
Belit des Herrn Kunz befand, wurde 

ı die Frau noch viel zärtlider. Sie 
ı fchmeichelte und ftreichelte To lange an 
| ihm herum, bis er das Geld in ihrem 
ı Namen bei Wahmannsdorf & Heine- 


| die Sachlage plötzlich. Frau Sophie 
| Toll mit einem Wale feinen Gefallen 


| mehr an dem alternden Gatten gefuns= | 


| den und fich jo fragbürftig gegen ihn be= 
nommen haben, daß er fich am 30. April 
veranlaßt fah, feiner Wege zu geben 
' und Unterfommen bei feinen Freunden 
| zu Juden. 

| Herr Kunz hat num feine Leidensge— 
| Ichichte in einer Klagefchrift niederge- 
| Iegt, die er beim Kreißgericht zu dem 


Zwecke einreichte, fein Geld wieder zu 
| erlangen. Er bittet gleichzeitig um eis | 


ı nen Einhaltsbefehl, um Sophia bis auf 
| Weitereö zu verhindern, das Geld von 
| der Bank zu erheben. 





— Für 25 Ceni$ den Band fann 
fich jeder Deutjche die beften Werte der 
deutſchen Dichter und Denker anjchaf- 
fen. Die Bücher find durchfchnittlich 
450 Seiten ſtark, gut und lejerlich ge- 
drudt, und in gefhmadvollem Leine 
mand-Einbanda-Alle 14 Tage erfcheint 
ein Band." Zur Anſicht ausgelegt in 
4 Dffice der „Abendpoſt“, 203 Fifth 

be. 


Anzeigen: Annajmefiellen. 


Nordfeite: 


Mar Schmeling, Apothefer, 388 Well! Str. 

Gagle Bharmacy, 115 Elybourn Ave, Ede Lar 
tabee Str. 

E. Weber, Apotheker, 445 N. ElartStr., Ecke Diviſion. 

R. H. Haute, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

Werd. Eameling, Apotheker, 506 Welld Str. Ede 


Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsftore. 282 DO. North Ave. 

N. Sutter, Apotheter, Center Str. und Orchard. 

6. F. Claß, Apotheler, 801 Haljted Str., nahe 
Gentre. und Larrab:e u. Diviſion Str. 

5. 9. Ahlborn, Apotheker, Ede Wels u. Didi» 


tion Str. 

Henry Neinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
Gde Hudion Ave 

©. F. Baſeler, Apotheker, 557 Cedgwid Str. und 
445 North Ave. 

6. 3. Olds, Apotheker, Glark u. Centre Str. 

Henury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

Dr. E. F. Ridhter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 

©. Tante, Apotheker, Ecke Wells und Ohto Str. 

F. ©. Kurz, Apotheker, 235 Ruſh Str. 

6. &. Krjeminsti, Apotheker, Halfied Str. und 
North ade. 

Lincoln Bharmach, Apothefe, Lincoln und Fuls 
lerton Abe. 

©. 8. Boalch, Apotheier, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str. 

2. Geiſpitz, T5TN. Halited Str. 

Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 

AM. Reis, 311 €. North Ave. 

Y. Martens & Go., Apotheker, IN. State Str., 
und Osgood uud Ceutre Str. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 


rn Bros,, Apotheker, Gentre und Barrabee Str. 


eftfeite: 
F. 3. Lihtenberger, Apotheker, 833 Milwaukee 


ade., Ede Divifion Str. 

2. Woltersdors, Avothefer, 171 Blue Island Ave. 

8. Bavra, 620 Genter Ade., Ede 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 453 Milwautee Ave., 
Ede Chicago Ape. 

Dtto &. Daller, Npotheler, Ei, Milwaukee und 
North Ades. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milmaufee Ave., 
Gde Weitern Ade. ; 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 


Rudolph Staugshr, Apstheter, 341 I Dipifion 
Str., Ede Waſhtenaw Ave. 

an e, 675 W. Lake Str, Ede Wood 
rapße. 

E. 3. Klinfowitrdäm, Apotheker, 477 W. Divifion 

A. Ralsiger, Apotheter, Ede MW. Bipifion und 
ood SIE 

©. Behrens, Apotheler, 800 und 802 ©. Haliteb 


EStr.. Ede Canalport Ave. 
J. 3. Shimet, Apotheter, 547 Blue Jaland Ape., 


Ecke 18. Ste. 
Mar —— Apotheker, 8SOW. 21. Str., Eike 
oyue Ave. 
se, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Strage. 
. Jentſch, Apatheler, Ede 12 Str. und Ogden 


Ave. 
» = Deblteie, Upothefer, Milwaulee u. Genter 
Ave 


. 8. Xelowäty, Diilmaufee Ave. u. Noble Str. 
3. Berger, Apotheter, 1486 Milmaulee Ave. 
3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Zsland Up, 
S. Lint, Apotheker, 21: und Paulina Str. 


eg Apotheier, 363 W. Chicago Ade.; Ede 
e eir. 

k #. Eloner, Apothefer, 1061-1063 Milwanfee Ade. 
. Zolenhansd, Apothefer, Aſhlaud u. North Abe 
. Mühlhan, Apothefer,Rorty u. Weitern Abes 

. WBiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. BaulinaSt, 
u Bond & Goal Go., 917 Blue Yiland 


t. 
A. E. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Une. 
a & Go., Apotbeter, 24 W. Madiion 





anga anmanun a 3 


tr., Ede Green. . 
M.Get, Apothefer, Ede Adams und Sangamon Str. 
R. B. Bache Ue, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 


Krembs & Go., Apotheler, Halſted und Ran- 
dolph Str. 


M. Borges, 1107 W. Chicago Ave. 
Bu, Schleizer, Halfteb und Harrijon Str 
8.9 Reli, 748. Chicago Ave. 


Südfeite: 
Dig Bolten, Apotheker, Ede 22, Str. und Archer 


6. Kampman, Apotheter, Ede 35. u. Paulina Str. 

W. 8. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str, 

3.0. Forbeid, Apotheker, 629 31. Str. 

8. 8. Bibben, Apotheler, 420 3. Str. 

Nudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Anre., e 31. Str. 

8. B. Sifford, Wpothefer, 38 31. Str. Ede 
Michigan Ave. 

F. —— Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 

r 


Julius Gunradi, Wpothefer, 2904 Archer Ude, 
Ede Deering Str. 

F. ——— Apotheter. Rordoſt⸗Ecke 35. und 
20 te. 

2euis Jungk, Apotheter, 5100 Aſhland Moe. 


U. 3. Kettering, Apotheier, 26. und Halſted Str. 
©. ©. Streykler, Apotbeler, 2614 Gottage Grove 


ve. 
u. B. Ritter, potbeter, 44. und Haliteb Str. 


3.M. Farusworth & Go., Apotheler, 43. und 
Wenworth Une. 
Boulcvard Bharnıacy, 5400 ©. Halſted Str. 


Geo. Zen; & bo., Apotheker. 2901 Walluce Str. 
Ballace &t. Pıyarmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Kieäling, 6409 S. May Str. 

Chad. Euuradi, Apotheier, 3315 Archer Ave, 

6. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

6. 4. Haudimann, 564 ©. Halfted Str. 

6. Zurawäty, Apotbeier, 48. und Loomis Str, 
Feed. Neubert, 3. und Halfted Str. 


Late Biew: 


Geo. Suber, Apotheler, 723 Sheffield Ave 

9. M. Dodt, Sl Lincoln Ave 

Ehas. Sirih, Anotheler, 308 Belmpnt Une. 

Beder Bros., Apotheker, 1152 Bincoin Ave. 

3. Balentin, 139 N. Aland Une. 

R. 2. Brown, Apotheker. 1965 N. Hibland Ave 

Imre; Seuls, MWotdeter, Lincoln und Geminarp 

es Berlan, Apotheker. Roscoe und Sheffield Ade. 
+3. Gerdes, Clark und Belmont Ave. 

3.2. bt, Upotheler, 722 Lincalı Ave. 





U. Borges, Belmant und Bincolu Um 


mann deponirte. Nachher änderte fich | 


und fand fie in Hoods. 


NReuralgic, Schwindel, Sunzathmigteit, 
Rierenleiden geheilt. 











Fairbank, Ill. 


„Ih Titt an an MagenNeuralgie Schwindel und 
KAurzathinigkeit, ebenfall3 an den Nieren yab innerer 
Schwäche. Ich hatte jehr ihlimme Anfälle mit weile 
nem Dlagen. ch mußte mehrere Dal einen Wrzt de⸗ 
len und der verichaffte mir wur ige Erleichte · 
rung. Ih ſuchte etwas, das mir dauerude 
| dringen würde und mein Mann hielt es für Bene, 

dag ih Hoods Sarfaparilla verſuche. Ehe ich eine 
‘ halbe Flaſche verbraudt hatte fühlte ich wie weugeßo- 


208 8: 


parilla 


ven und es frent mid) fagen zu tönnen, daß 


leinem 
Anfall mehr andgefegt war, feit id be 
rilla gebraude früher war meine Gefundheit fo 
| ihwad, daß ich nicht in Stande war, meine Yaudar- 
| beit zu thum, jet bin ih dolffommen gefund Jh 
| verdanfe das alles Hoods Sarjaparilla*. Frau Sa» 
rah € Trullinger, Fairburg, ZU. 2 











80088 Pillen find rein vegetabtlii, derurſachen 
feinen Durdfall, Schmerzen oder Kneiſen. Verſucht 
eine Schadtel. 2c. > 





Toded:- Anzeige 


Geftorden am 8. Mai 1894, Worgens 11 Ube, 
Sandolin Armbruier im Kiter von + 
Jahden. Die Beerdigung findet ftıtt am Donnerftag, 
um 2 Uhr Rahınittags, vom Trauscgeuje, Nr. 49 
Fullerton Wpe., nah Rojehill. Die trauernden Sins 
terbliebenen 

DorothbeaAirmbrufer Gattin. 


dimi Minna Armbrufer, Tochter. 





Todes: 2inzeige. 


Freunden und Berwandten die traurige Rachricht, 
dab mein gelichter Gatte Miharl Hartig am 
Sonntag Abend, Den 7. Mat, im Wlter von 33 
Jahren und 8 Monaten um 10 Uhr verichieden if. 
Das Bearäbnik findet ftatt an Mittwoch Morgens 
un 9 Uhr, vom Trauerhauſe, BR Bonfte® Str, 
aus nah dem St. Bonifacius-Gottesader. 

RidolausHartig im., Pater. 
Qubert Nidolaus jum, 


? John und 
Better HQartig, Brüder. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht 
dab unjer geliebter Vater Hermann ®. Eren 
am 8, Ma, Nıdmittags Am 1 Uhr, janft entihles 
fen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am Mittmod, 
den ‚30., Nachmittags um 1;30 Uhr, som Xrauızs 
baufe, 9 Hudjon Apr., nad Rojebil. Um ftille 
Dheilnahme bitten die trauernden Einterbliebenen 

Billie Event * 
nna Ereug, Sqchwiegertochter. 
Alfred Greug, dm 





Todes: Anzeige. 


Am Montag, den WB. Mai, Rachmittags um Halb 
3 Uhr, ftacb meine under geßliche Gattin, mach mehr⸗ 
jährigem ſchwerem Leiden, im Alter von brimabe 35 
Jahren, Das Begräbniß findet ftatt am Mittiecch 
Nahmittags 1 hr, vom — Rr. 15 Mar 
Str., nah Waldheim. Um ſtilles eilerd bitikt Der 


uetrübte Gatte 
8. Fiider mebk Rindern. 


Todes: Anzeige. 
Concordia-Council Nr. 54, 0. O. F. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige Race 
richt, daß Freund Hermann Greuk Mon 
Nahmittag 14 Uhr geftorben ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt Mittwoch, den 30. Mai 1894 ——— 4 
Ude, vom Xrauerhauje, HM udſon be, n ofes 
bill. . Reinberger, Sch, 
Ed. Lehmann, &oun’i. 








Gefttorben: Am Montag, den WB. Mai 1896 
um 9 Uhr Bormittagd, John Frank Jim: 
mermann, im Alter von 1 24 
und 18 Tagen, geliebter Sohn von ert und { 
Zimmermann. Beerdigung findet fatt Mitt 
um 10 Uber Vormittags, don Traueshauje, Ro. 3 
0. Str,, nad Waldheim. Die trauernden Eltern. 


Adtung! 





Im Auftrag deö Prüf. Lorenz Mattera. 
Cr. Wöhrle, Ger. 


punkt 9 Uhr. 





ACHTUNG! 
Die vereinigten unabhängigen € 


arpenterd Uniond 
bon Chicago werden am Dounerfiag, deu 31 
Mai 1894 eventuell eine neue Br n 
in Chas. Zoehrns Halle, No. ; 
böurn Ave. Cor. R. Halfteb Str. } 


6 fol 
eine englifche Brauch fein, um den ee 
Garpentets eine Gelegenheit zu uns 
ihliegen. Der Eintritt wird zu reduzierten 
fen Rat nden. Es jollte teıner fehlen melder zu dex 
Einfiht getommen ift, day unter den alt 
= Wohl — — Chicagos wicht zu 
erlangen i ungsvoll: 

24 Dad Komitee, &. ©. ©. 





VERLANGT: BOARDERS! Er 
Schöner Raten: 7be per Zug; 83. 
yer rg Altomobdation für einen, 

. Der Blag ift auf jehr 
oder Seſellſchafts - an 
Bage, alle Bequemligkeiten. e 
—— wenn gewünict. mt bie 
bn nah WILLOW SPRI 
Tunft wendet ECugan G 
19malm 








: Ots. 
in allen Upotheten. 


Paste | 
| Yeetveiler Weittbe mit Deinkanere Hz 








ſqou nad ber 


dtearn’s Electric Paste Ce, 
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nn ERNST PFENNIG 
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Suchte danernde Seilung 
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Unrpenlers und Baufchreinet, F 














„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, den 29. Mai 1894, 
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— er — 

















Vergnünungs-Wenweifer. 


Eolumbia-Sowing the Wind. 

Empire Baudeville, 

Grand OperaHoufe-A milkohite Flag. 
ooley8 Theater Eharley’3 Aunt. 
eBiders Theater—Pinafore. 

Schiller Theater Der Feldprediger. 


— 


Berleumdungstlagen. 


Am Samjtag gab Richter E. F. 
Dunne im Kreißgericht eine Entſchei— 
dung ab, die allgemeine Beachtung ver= 
dient, da fie auf Die zufünftige Behand: 
lung der Verleumdungsflagen gegen 
Zeitungen großen Einfluß haben dürfte, 

Im Juni 1890 veröffentlichte ber 
„Chicago Herald“ eine Depejche aus 
Toronto, Canada, derzufolge eineFrau 
Emith, die al3 die Gatten eines be— 
fannten Bürgers jener Stadt bezeichnet 
wurde, mit einem Hausfreunde 
dDurchgegangen ſein ſollte. Vor— 
namen waren nicht genannt, doch war 
die Beſchreibung ſo genau, daß ein Je— 
der, der in der „guten Geſellſchaft“ To— 
rontos bekannt war, ſofort wußte, wel⸗ 
che Perſonen man meinte. Die Depe— 
ſche, die dem „Herald“ von deſſen bis 
dahin als zuverläſſig bekannten Kor— 
reſpondenten in Toronto zugegangen 
war, beruhte auf Unwahrheit, und eine 
Entſchädigungsklage wegen Verleum—⸗ 
dung war die Folge. 

In erſter Inſtanz wurden der Kläge— 
rin, Frau Juliette Smith, $15,000 zus 
erfannt; ber „Herald“ legte aber Be— 
rufung ein, und RichterDunne, vor dem 
die Angelegenheit zur Erledigung ges 
langte, hob das Urtheil auf und be— 
milligte einen neuen Prozeß. 

Hauptſächlich vier Punkte find e3, die 
der Richter in feiner Entſcheidung feit- 
ftelt. Er ſagt: 

1. Daß die Nechtöpflege mit dem 
Fortſchritt auf den übrigen Gebieten 
der Kultur gleichen Schritt halten muß, 
daß alfo dasGericht wiffen muß, daß e3 
ben Herausgebern großer Zeitungen uns 
möglich ift, jede einzelne Notiz auf ihre 
Richtigkeit hin zu unterfuchen, ehe fie 
zum Drud fommt. Eine Zeitung muß 
die gehörige Sorafalt bei der Auswahl 
ihrer Berichterftatter treffen, mehr kann 
wicht verlangt werden, da fie ſonſt dem 
Berlangen des Publikums nach ſchnel⸗ 
ler Berichterftattung nicht nachkommen 
könnte. 

2. Wenn es die Pflicht derZeitung iſt, 
nur aus möglichſt zuverläſſigen Quel- 
len zu jchöpfen und jede ungerechte 
Schädigung der Intereſſen Anderer zu 
vermeiden, To ift es ebenfalls Pflicht 
eine3 ‘eben, über den faljch berichtet 
mwurbe, das Blatt über den Irrthum 
aufzuklären und ihm die Möglichkeit 
des Widerrufes zu geben, damit auf 
diefe Art das unabfichtlich gethanelln- 
recht wieder gut gemacht werben kann. 

3. Eine Zeitung ift genau fo zu be= 

handeln, mie irgend ein anderes Ge— 
haft: Die Eigenthümer find aller- 
dings verantmortlich für das, was ihre 
Angejtellten thun, aber nicht mehr, als 
ein jeder Arbeitgeber dafür verantmort- 
lich ift, was einer feiner Angeitellten in 
Ausübung der ihm aufgetragenen Ar—⸗ 
beit thut. 

4. Eine Zeitung kann nur zum Er—⸗ 
faß für wirflihdangeridhteten 
Schaden angehalten werden, ſolange 








nicht nachgewieſen werben kann, daß 
eine faljche Mittheilung wiffentlich und 
mit der Abſicht, zu ſchaden, eingerüct 
wurde. Nur wenn fich eine Zeitung 
meigert, die unwahre Mittheilung rich» 
tig zu jtellen, und die Abſicht derSchä— 
digung zu Tage tritt, nur dann kann 
das Gericht durch fein Urtheil ftatt auf 
Erja$ für den verurfachten Schaden, 
auf Strafe für dag Vergehen erken— 
nen, d. b. dem Kläger eine Summe zu 
ſprechen, die den wirklichen Schadenbe- 
trag übertrifft. 

Richter Dunne führt aus, daß in 
dem Falle Smith vs.„Herald“ von Sei⸗ 
ten der Beklagten böswillige Abficht 
nicht vorliegen konnte, da die Klägerin 
und ihr Gatte, Tomwie deren Freund den: 
Eigenthümern und Arbeitern an der 
Zeitung völlig unbefannt waren. er: 
ner jtellt der Richter feit, daß feinerlei 
Verſuch gemacht wurde, die Zeitung zur 
Richtigftelung der irrthiimlichen -Mel- 
dung zu veranlaffen, daß die Klägerin 
zugleich gegen zwei andereBlätter (New 
York Sun und eine Zeitung in Buffalo) 
klagbar wurde, dagegen feinerleiSchrit- 
te gegen den Korreſpondenten that, der 
an einer Zeitung in Toronto ftändiger 
Mitarbeiter war und ift. 

Schließlich kann von einem großen 
Schaden in diefen alle feine Rede 
fein, da im Gäftzen nur fech® Nummern 
des „Herald“ nad) Toronto gelangten. 
i Das Urtheil des unteren Gerichtäho- 
I „fes bemilligtsalfo nicht Schadenerſatz, 

- fonbern trägt den Charakter einer Be- 
jtrafung, und dies iſt nicht ftatthaft, da 
abſichtliche und vorbedachte Verleum⸗ 
dung nicht nachgewieſen wurde. 
= Die von Richter Dunne in ſeiner Ent⸗ 

ſcheidung niebergelegten Anſichten müf- 

ſen von allen rechtlich Denkenden als 

richtig anerkannt werben, und werden 
wohl zur Abnahme derjenigen Prozeſſe 
dienen, in denen angeblich Erſatz für 
- Schaden gefucht wird, die aber inWirf- 
- Hichkeit nichts find, als ein Verfuch zur 
- Shröpfung. Eine jolhe Deutung jei- 
"ner Mbfichten aber muß fich ein Jeder 
- gefallen laſſen, der nicht ſelbſt befliffen 
- it, irgendwelchen Schaden auf ein Mi- 
nimum zu rebuziren, und die Schaden⸗ 
- urfache ruhig weiter wirken läßt, um 
nur zu recht hohen „gerichtlichen An- 
- fprüchen“ berechtigt zu Jein. 


Der Srantihauer. 





„Erlauben S'! Herr Stabtriäter, 
glacd, daß mander Menfh nur 
veg’n dem auf ber Welt is, daß a 

fein Spufi damit hat. Wennft 
-irgeern tbuaft, daß 'd vor Zorn 
mmit, hat der Andere was z’lacha, 

) Hagft an Freund bein Kreuz, nach⸗ 


-ATGEeIT 


‚jagt derfelbe zu dei'm guet’n Troſt: 

) alter Schwed'! Bit halt a Grantl- 
bauer. Geh'n t in's Theater, na’ ſiht 
vhnli vor mir a Kerl mit 7 Fuß 
i.bab 2, "eg Zeit, daß i 
fein Bud ’n Hab’ ia mal 
Glüd und fit foa Jo a Garbift vor 

er, na’ fimmt fo an Gnäbige, bie 


anfangt und na' gibts a Grücherl als 


haft a Moſchusthier verſchluckt. Gehſt 
in a fein's Konzert und haſt deine 
Freud wia g'rad a Sängerin 'aufjo— 
delt, bei der —* Stell' kimmt hin⸗ 
ter deiner a Schnackler mit drei Finger 
ygleich nachher geht's bſch, bich, bie, 
ſch, wiff, haaatzi! — — Drahſt di nach— 


her um und ſchaugſt jo an Gimplhue⸗ 


ber richti an — moan © der entſchul⸗ 
digt ich, daß er Eahna um's Schün- 
fte ’braht hat? — — Ta Spur! 
D’ Dof’n halt’ er Eahna unter d' Nof’n 
und mwifpert mit fein’m Bierbaß: „Aa 
a Priferl g’fällig, Herr Nachbar!“ Und 
Unfervaner fol fo was gebulbi’ an— 
hör'n und z'fried'n fein, fonft is' er a 
Grantlhauer. Da fahr’ i' neuli’ mit 
der Iſarthalbahn, mas eigentli’ a geo— 
graphijcher Fehler i3, weil ma’ in an- 
derthalb Stund’n ’3 Iſarthal nur 
zwoamaͤl jehg’n thuat. J' leg mi’ bei 
aner Zmifchenftation in's Gras und 
und nachher kimm i' wieder zum Wei- 
terfahr'n. Da frag i' am Bahnbedien- 
ſtet'n, wo ma’ da ruͤckwärts gehn thuat, 
Wos moanit, daß der fagt: „Wenns 
net jtolpern, fenna’3 da herinnet fo 
lang rückwärts gehn, als Sie woll'n“; 
Kreuzelement! jchrei ?’, in d' Retirad 
will’. „Na! mein Liaber!“ fagte er: 
„Die is drauß'n vor die Barieren und 
da därf ma Neambt’n 'nauslaſſ'n“. Na! 
was jag’n © jetz'n zu dera praftifch'n 
Einrichtung! Gelt! da ſag'n © nirn, 
ſonſt fan ©’ a Grantlhauer!“ 

Mit diefer Erklärung leitete, wie die 
„Münchener N. N.“ berichten, der Pri- 
batier und Nealitätenbefiter 3. feine 
Vertheidigung in der wegen Anlagen 
befhädigung und Berufsbeleidigung 
gegen ihn angejtrengten Klage ein. 

Richter: Sie follen am 12, April die 
Rafeneinfaffung einer öffentlichen An— 
lage betreten haben in der Abſicht, fich 
blühenden lieder abzubrechen und fich 
dem Sie bei diefem Thun betretenden 
Auffeher gegenüber beleidigender Aeu— 
Berungen bedient haben. 

Angeklagter: „Herr "Stadtrichter! 
dös joll der Aufjeher ’3 nächſte Mal 
jeiner Wafchfrau verzähl’'n. Sell waar 
jauber! Moan ©, daß Unfervaner 
mit jeine fünfaſechzge a'f'm Budel no 
a'f'm Baam aufijteigt, damit er an 
Schüpl Bleamerln hoambringt? J' fit 
da am Nachmittag auf aner Bank in 
der Anlag, net a mal z'wegen die Blea- 
merln und an neuchn Laab, dös grad 
auſſakemma i3 ‚jondern i’ wollt nur 
abmarten bis beim Abenthum frifch an- 
zapfen, wiffen S' unferoaner fann net 
b’iteh’n bis zum Abend. Da femma a 
Rott’ Buab’n aus der Schul und wia's 
zu mir heragenga da jagt Daner: 
„Säh! Marl! ſchmeckſt nirn! Da riach 
tan Holler! Paß auf, daß fa Schan- 
barm fimmt, na brod i' van 'runier.“ 
— „Je! Du waarſt mer a went,“ jagt 
der Andere, „moanft i' laß mi’ ein- 
jpiren, wann's Di darath’n! Siehgſt 
net ben alt'n Grantlhauer da drinnet?“ 
Trotzdem läuft der andere Schlingl in 
d’ Staud’n eina und fangt 3’ reiß'n an. 
3 hatſch' nachi und will dem Bamf’n 
glei’ an Grantlhauer austreib’n, da 
timmt der Auffeher und faßt mi ab, 
während die SchlingIn o’fchieb’n. Der 
Auffeher fangt 3’ mamf’n an und 
jagt: So a alter. Sting! aa no’ Blea— 
m’l z'wicka! Wenn i' af die Grantl- 
bauer aa no’ Obacht geb’n mueß, na’ 
wird's no’ beſſer! Wooos? jag’ i': 
Stingl und Grantlhauer hams g'ſagt, 
Sie Spotzenhüeter überanander! J' 
bin a hausg'ſeſſener Mann, a Bürger 
bon der Stadt München, dem a hun—⸗ 
dert Andere net wechjeln fünna. Wennft 
mer a gutes Mort gibit, na’ kauf' i' die 
ganze Unlag’ und laß’ a Bad d’rauf- 
bau’n, daß Cahna aa a mal richtt’ 
waſch'n könna. Da haft meine Kart'n 
und jetz'n laßt Dir an Brieffteller ge- 
ben, daß d' a Anzeig' macha Tannft!— 
So! jetz'n ham's All's g’hört, wia's 
war! Sag'n S' mer a mal, wo is denn 
da a Beleidigung? Ganz im Gegen— 
teil! 3’ bin g'kränkt! Wiſſen S' was 
a Stingl is? I' woaß net, aber i' 
glaub' alleweil, daß fi” bei an Bürgers— 
mann nir'n ftingelt! Und nader an 
Grantlhauer Hat er mi’ g'hoaß'n, er 
aa! der vom Granteln lebt und ei- 
gentli’ gar Neambt’n anz’widern därf. 
Laſſen S' Eahna ſog'n, jetz'n dividir'n 
S' den Grantlhauer und den Stingl 
mit'n Spotzenhueter und dös, was na= 
cher übrig bleibt, vermach i’ Die Stadt⸗ 
armen und leg’ no’ a zehn Marfl da— 
zua und na” därf fi’ nir mehr fehln. 
Wenn der Auffeher a Beamter i3’, na’ 
bin i’ doch mindeſtens zwoamal vaner. 
I' mar früher Armenrath, Diftritts- 
oorjteher, Bier⸗ und Brodbeſchauer, 
Landmwehr-Oberleutnant, "und heut’ 


brauch i’ no’ fan Hausmoafter zu meine 


drei Häufer. Und erſcht d' Anlag be- 


treten, jell gibt’3 gar net! 3’ hab ver⸗ 


hindert, daß nirn paſſirt i8’!” 
Her 3. 


a Sting! und a Grantlhauer is’!“ 





Kurs und Neu. 


* Aus dem Stations⸗Gebäude der 
„Chicago und Eaftern Jllinois-Bahn“ 
find gejtern von einem unbefannten 
Dieb Fahrkarten im Werthe non $25 


entwendet worden. 


* Der Autora-Turnverin wird mor= 
gen Abend in feiner Halle, Ede Mil: 
eine gei⸗ 

Iten, 
anies 
Programm ift ** getragen worden. 

oll zum Beſten des 

Pfetfer⸗Korps verwen⸗ 


— Eine Uebertretung“. — Ein 
Einjährig- Freiwilliger meldet fi, um 
be mein 

“ 

ie 


tmaufee Ave. und Huron Str., 
ftiggemüthliche Verfammlung 

Für ein reichhaltiges und inte 
Der 
Irommler und 
det werden. 


Reinertrag 


fein Jahr abgudienen. „Ich 
25. Lebensjahr bereit3 iiber — 


ihn 





en wurde wegen Beleidigung 
zu fünf Mark Gelbftrafe verurtheilt, 
bom anderen Reat freigejprochen. „Und 
was i8’ ’n nacher mit den Grantlhauer 
und ’n Stingl? Koft’t dös an Andern 
gar nien? Jetz'n is fcho recht! Da foll 
Unferoaner net granteln, wenn folchene 
Beleidigungen net im G'ſetzbuch fteh- 
na! ’3 nächſtmal fimmt a Avika mit 
mit, ber ſagt's Eahna nacher fcho’, wer 


. „„Berlangt: Ein 
fie: ein und kochen können. 309 
ln 


Ein Unglüd 


2. krank zu fein, u. ewährt es dem 
ranken eine größere Zufriedenheit, daß 
wenn er Arzneien nehmen muß, er wenig. 
dens eine Medizin nehmen Tann, welche für 
feinen Fall jpeztell hergejtellt ift. Die Ur- 
ſache der Krankheit muß zuerft in Erwäg- 
ung gezogen werden. Dr. Schoop war 
nit Damit zufrieden, mit jogenannten Blut- 
reinigung3-Wiitteln nach althergebrachtem 
Gebrauch zu behandeln, welche nur vor- 
übergehende Linderung gewähren, da ſolche 
die Urſachen des Leidens nicht entfernen, 
Dr. Schoop's eingehende Unterjuc- 
ungen zeigten, daß Magen, Leber und 
Nieren und alle. inneren Organe durch ge- 
wiſſe Nerven kontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven —— ſind, verrichten die Ver— 
dauungs-Organe ihre Funktionen nicht und 
Magen- und Leber⸗Leiden werden dadurch 
verurſacht. 
Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
dient zur Herſtellung des Blutes und wenn 
dieſelbe nicht gehörig verdaut und nicht in rei⸗ 
nes Blut, Knochen und Muskeln verwan- 
—* wird, ſo können wir unmöglich geſund 
ein. 
„Dr. Schoop's Wiederherſteller 
iſt ein Magen⸗- Zeber- und Nieren-Heilmit- 
tel, indem derjelbe auf die Nerven diejer Or- 
gane einmirkt, wo allein die Urfache der Kei- 
den zu ſuchen ift. Dieje Arznei ift fein Ner- 
bine oder jogenanntes giftiged Nerven-Reiz- 
mittel, jondern dient zur Ernährung der 
geſchwächten Nerven. 
In Apotheken oder franco per Expreß für $1.00. 
Der deutihe „Weg- 
weijer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit Diefer Arznei genau 
bejchreibt, nebſt Proben, 
merden an irgend eine 
5 Adreſſe Frei verjandt, 
>23 Dan fchreibe an 


hoor, Bor 9, Racine, Wis, 


— 


Dr. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit bei einzelnen Leuten. 530- Garfield Abe., 
nahe Clark Str., 2. Flur. 


Berlangt: Ein junges Mädchen, um Kindern auf: 
zuwarten. 982 N. Leawitt Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; muß 
engliich ſprechen. 359 S. Paulina Str., 2. Flat. 











Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. Fa⸗ 
milie von Zwei. 172 Eugenie Str., 3. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. 1318 N. Halfted Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
157 Dayton Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
203 Morgan Str., oben. dmi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3644 Foreft Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 
78 Fowler Str., 2. Flat. 

Berlangt: Ein Mädden für Hausarbeit; Heine Fa— 
milie. 79 Haſtings Str, 2. Stod. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus- 
arbeit, Lohn $1.50 wöchentlich 63 W. Chicago Ave, 


Verlangt: Eine deutſche Kindsfrau für zwei Kin— 
der, gute Heimath Für Die richtige Perſon, qute Be— 
gahlung. Nachzufragen 2 2, Str., zwifhen Mi— 
Higan und Wabayh Ave. —d. 

Berlangt: 361 Clybourn Ave, Köhinnen umd Mäd— 
Ken für allgemeine, ſowie zweite Arbeit, für Ge 
ſchäftshäuſer und Privatfamilien. Herrſchaften bitten 
aan aa, prompte Bevienung. 361 Clybourn 

de. 





Haus: 


dimi 
































Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gute Heimath für die richtige Perjon. 
Nahzufragen 413 Berkley Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Norddeutſche vorgezogen. 20 Karl Str., nahe La 
Ealle ne. 

Berlangt: Gutes Mädchen 
beit. 3404 Foreſt Une. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar⸗ 
beit. 2975 Archer Ave, dant 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
60 ihigan Une. 








für allgemeine Hausar⸗ 
dami 











Verkangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn $2. 6325 Evans Abe. 


Verlangt: Ein Kindermädcen, welches zu Kaufe 
ſchlafen kann. 43 W. Ohio Str., oben. 











Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 











Verlangt: Einige intelligente, energiſche befähigte 
Deutſche zur Vertretung eines alten, juverläffigen 
Bankhauſes, um deſſen Geſchäfte zu bejorgen und 
Anleihen zu placiren, in der Stadt und den Vor— 
ftädten. Leute mit Belanntihaft vorgezogen. — 
Ausgezeichnete Gelegenheit für ehrliche urſche. 


Guter Verdienſt. Sprecht vor: 
Conway Banking Haus, ' 
1. Flur, Unity-Gebäude, Ehicage. Badım 
Verlangt: Ein guter Wurſtmacher. 159 W. 12, Str. 


Verlangt: Zwei, Treiber für Flaſchenbier-Wagen, 
folde welche Kundfchaft haben, vorgezogen. Sicherheit 
verlangt. Beſt Brewing Co., Ede Flether und Hern⸗ 
don Str. 


ug: Ein junger Bäder an Cafes. 508 Ogden 








Verlangt: Ein guter, Porter mit Referenzen. 0: 
tel Senrici, 70 und 72 E. Randolph Str. 


Verlangt: Ein junger lediger Butcher für „Store; 
muß Wurft machen und mit Maſchinen umgehen 
können. 853 Seminarh Ave. 


Verlangt: Zwei 
Nobey Str. 


Derlangt: Ein lediger Mann, welcher Saloon-Pors 
ter-Arbeit und ein Pierd zu beforgen veriteht. Ge— 
dienter Kavalleriſt vorgezogen. Lohn $12 per Monat 
und Board 5517 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein quter Schuhmacher für Flickarbeit; 
ſtetig. 32 ©. Aſhland Abe. 








gute Haus-Painters. 170 ©. 








PVerfanat: Guter Ruihelmann in Färberei. Dehm: 
low Bros., 1043 Lincoln Abe, dmi 
Verlangt: Sofort, ein guter Sign-Painter. 380 
Rarrabee Str. 





Verlangt:, Agenten, fofort, fir neuen Einbrecher— 
Alarm. Keine Flektrizität, Klingeln oder Gewichte, 
Leicht verfäuflich; großer Profit. Neue Verkaufspläge. 
Keine, Konkurrenz. Mufter 5 Cents. Spredt vor 
oder jchreibt 7: Weyburn & Hume, 13-30 W. Rans 
dolph Str., Chicago. 

Berlangt: Ein Schuhmacher für Flicken und im 
Store. 903 Milwaukee Ave, F. E. Btezel 

Verlangt; Gute Schneider und Preſſer an Röcken. 
504-556 N. Aſhland Ave., hinten, oben. 

Berlanat: Gin ftarfer Junge um Pierde zu be: 
forgen. 361 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Painter. 502 W. Chicago Ave. 














- Berlangt: Nunge für Stalfarbeit, 15—18 Sabre alt, 
friſch eingewanderter vorgezogen. Nachzufragen zwi: 
ſchen 6 und 7 Nr, 137 Vedder Str., hinten. 


Berlangt: Ein lediger Schneider. 19% Blackhawk 
Ste., hinten, 


Verlangt: Ein erfter Klaſſe Order-Koch. Sofort. 
631 N. Clark Str. mdi 


Verlangt: In Tatholiichen Kreifen bekannte Leute, 
um ein bom Papft empfohlenes Werk zu verfaufen. 
F. Schmidt, 292 Milwaukee Ave. 26nailw 

Berlangt: Männer für den Gijenbahndienft; müj- 
ſen fi) al® Telcgraphiiten, Tidet-Erpreß- und Sta- 
tions-Agenten bei uns ausbilden... Sofort nadhzuiras 
gen in Präſidents-Office, Südoft-Ede Monroe Str. 
und Fifth Ave Nehmt den Elevator., Bmalw 


Verlangt; Junge von 14-16 Jahren, Pferd zu bes 
forgen und fih nüßlich zu machen. 395 Larrabee Str, 
eine Treppe, 24maitw 


_ Verlangt: Anftändige fleißige Leute finden gute 
Beſchäftigung als Buch-Agenten. Lohn und Kom— 














Verlangt: Gin tüdhtiges Mädchen für a Igemeine 
Haushaltung in einer PWrivatfamilie in Park Ridae. 
Nahzufragen: 771 Larrabee Str., Chicago. 29m, Im 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Gent das Work.ı 


Geſucht: Wäſche i dem Kaufe zu was 
fen. 150 —— Ahr. —— 





land oe. u ee Fe 
Geſucht: Erfahrene deutihe Frau fucht Pläge als 
Wöhnerinnene und Krantenpflegerin. M. Dat, 57 
Burling Str., nahe North Alpe. — 


Geſucht: Eine Frau fucht für Freitag umd Samitag 
B:ihäftigung A Wachen, Bügeln oder DfficerHeis 
n:gung. 631 Lincoln. Ave. — 
— — ——— ———⏑ ee En 

Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches Wäd⸗ 
hen ſucht Stelle in Heiner Familie. 35 Grace Str., 
nabe Divifion, > 

Gejuht: Ehrlihe Frau mit einem Kinde wünjcht 
Stelle als Haushälterin; fieht mehr auf gutes Heim, 
als Lohn. 150 Ganalport Wve., hinten. 








alleinftehende Verſon im mittleren 
als Haushälterin oder Lunchlöchin. 
Ave., im Store. 


fuht Stellung in Büder-Store 
25. Blace. 


Gefucht? Eine 
Sahren jucht Stelle 
U. C., 878 Elybourn 

Geſucht: Mädchen 
oder Reftaurant. 20 la 

Stellengeiuh: Gute franzöitihe Kleidermaderin 
empfichtt Ri außer dem Haufe. 748 Southport ve. 

'efucht: Ein älteres deutſches Mädchen juht Stel⸗ 
en Hausarbeit. 64 Lincoln Str., 2. dur 
ruht: Eine geübte Kleidermacherin wünſcht Ars 
Rn außer dem Haufe. 111 Beſt Ave., Late 
Diem. F 
WGefucht Gine Frau ſucht Männer-Wäſche, auch 
een apäige zu bejorgen, jowie Office-⸗Renma⸗ 
hen. 144 €. Indiana Str., Baſement, Mrs. Breit⸗ 
Holz. dmi 
WGeſucht: Wäſche ins Haus. 99 Mohawt Str. 
Geſucht: Eine Frau ſucht Waſchplätze in oder aus 
ber dem Haufe. 234 Blawckhawt Str., binien, oben. 

















Gefuht: Ein Mädgen, das Nähen und Handarbeit 
veriteht, jucht Stelle. 5909 N. Lincoln Str. 

WGeſucht? Waſche wird ins Haus genommen. 38 
Hudjon Ave., hinten, oben. = 
Geſucht: Gum Kleidermacherin jucht mehr — 


außer dem Hauſe. 4 Willem Str. ni 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen umter dieſet Kubrif 2 Gears das We 
a — un Familrenverhältniſſen, Fär— 
erei; es gut eingerichtet. Diierten 5 87 
Adendpoft. . — m 


Zu verkaufen: Saloon mit Leaie. Milwaute: 
Ave., Andrew Ko. = 

Zu kaufen gejuht: Gute Milh-Rour, Late Vin 
oder Nordfeite. Adreſſe: 5 9, Abendpoſt. 
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Zu verlaufen: Preiswürdig, 
Grocery Store mit Pferd und Wagen in guter d.ut: 
ſchet Nachbarſchaft. Sofort vorzujprechen. Wegen Ab⸗ 
reiie. 35 W. Noble Str. 

Bu verkaufen: Ein guter Boot: und Schub-Store, 
mit Reparaturarbeiten, beiter Plag der Südjeite.— 
Adreſſe: 8 98, Abendpoſt. 





Zu_verfaufen: Ein gut gehendes Bırdier-Geihäft, 
drei Stühle Combination, deſte Kundſchaft, gute B.r= 
kaufsgründe. Worsffe: F 74, Abendpoſt. 

Zu_verfaufen: Spottbillig, Gute Grocerie und But: 
cher⸗Shop. Nehme gute Lot in Zauih. 129 Kas 
benswood Part, Ravenswood. 





‚9225 faufen gut gelegenen Eck⸗Grocery⸗Store, billig 
für 85, theiiweile an Abzahlung. Miethe für 
Store, Wohnung und Stall $2. Dies ift der bilfigite 
Store je zuvor offerirt. 954 Campbell Ave. (Nehmt 
North Ave.-Ear.) 





$550, theilweije an Abzahlung, kaufen jehr gut ges | 


legenen Ed-Grocery-Store in deutſcher Nachbarſchaft. 
Großes Waareulager, elegante Einrichtung, Pferd 
und Wagen. Billige Mierhbe mit ſchöner Wohnung 
u.j.w. Muß losihlagen. Kommt und macht Offerte. 
9 €. Fullerton Ave, Ede Ajhland Ave. 

8110 Laufen guten Delikatefien-, Confectionery- 
Sigarren= und Zabaf-Store, billig für 250, gut: 
deutſche Nachbarſchaft, Feine Konkurrenz, Miethe mit 
vier Zimmern $12. Muß jofort verkaufen wegen au: 
deren Geſchäften. 894 Kinıball Ave., nahe Humboldt 
Bart. Nehmt W. North Ave.-Car. 

Zu verkaufen oder vertauſchen: Saloon und Pier: 
garten, geeignet für Bier-Agentur, in Illınois Fa— 
brifitadt. Adreſſe F 60, Abendpoſt. —do 

Zu verkaufen: Bäckerei wegen Geſchäft-Aufgabe — 
200 W. 12. Str. didoſa ⸗Nun 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrikl, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Sofort, mit 300-400 zur 
Gründung einer Geflügelzudt imGroßbetrieb. Kenntz 
niß im Jah nicht unbedingt nöthig. Näheres: 1653 
N. Robey Str., Groß Park. 


Berlangt: Ein Mädchen als Partnerin für ein 
Dye Houſe. Adreffe: S 60, Abendpoſt. 








Ein junger, alleinftehender Mann, melder einen 
guten Saloon bat, ſucht einen ordentlichen Tedigen 
Mann mit $100 al3 Partner, Partnerin nicht aus— 
geihloffen. Offerten S 8, Abendpoſt. 





Berlangt: Gin deutiches Mädchen, um etwas mitzus 
helfen. 443 Hermitage Ave., nahe Taylor Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Hausrei— 
nigung fertig. 900 S. Aland Ave., Ede 2. Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Kochen, Waſchen und 
Bu muß Empfehlungen haben. 306 Galumet 
ve, 








Verlangt: Sofort, Mädchen für eine Stadt im 
Meften, guter Lohn. 593 N. Clark Str. 


Berlangt: Eine allein ſtehe nde ältere Perſon für 
eine gute Stelle. 593 N. Clark Str. 

Verlangt: Sofort, ein gutes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit und Kochen. 8. Klein, 481 Alhland Une. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Wüjde. 365 5. Wve., 
Reftaurant. 


Verlangt: Ein freundliches Mädchen für allae- 
meine Hausarbeit, muß einfach Kochen fünnen. 549 
Burling Str., nahe Fullerton Ave. 

Verlangt: An einer Peivatiamilie, eine perfekte 
Köchin fomwie ein Mädchen, welches Die Hausarbeit 
berrichten umd etwas nähen kann. 718 Sedgmwid 
Etr. dmi 





v 
N. Halſted Str, 2 F 

Verlangt: Mädchen Für zweite Arbeit und Finder; 
muß nähen fünnen. 837 47. Str., nahe Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 875 
ii . ylat. 





 Berlangt: Ein Maͤdchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 877 31. Str. 

Verlangt: Bei einer Heinen Familie, Mädchen für 
SauSarbeit; guter Lohn und Behandlung. 633 Cleve⸗ 
land Ave. 


Berlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit; Keferen— 
zen. 701 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 013 Milwaufee 
Ave, { 














vBerlangt; Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

DL B Diarborn Str. 
Verlangt: Ein ordentlich: Mädchen für Hausarbeit 
und Kinder, gutes Heim. 158 Osgood Str., oben. 
dmi 





Die beſte Gelegenheit für eine Brauerei, viel Bier 
zu verkaufen: Sehr vortheilhaft für neue Brauereien, 
um ihr Bier ohne viele Koſten und für gute Preiſe 
auf den Markt zu bringen, da ich willens bin, einen 
Sommergarten zu eröffnen, wo jeden Abend Konzerte 
und Bühnen-Aufführungen ftattjinden. Theilnehmer 
an dieſem gutzahlenden Geſchäft erhalten Auskunft 
unter: 5. 80, Abendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 











Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
id Euch drei, vier oder ſechs Zimmer jür die Hälfte 
de3 Preiſes möbliren, al3 Euch irgend jonjtiwo des 
rechnet würde; oder wenn Ihr eim großes Haus auss 
ftarten wollt, werde ih Euch jo behandeln, daß es 
Euch leid thun wird, nicht früber ſchon zu mir ges 
fommen zu jein. Ich babe Uprigbt-Pianos und Or— 
gein, die ich zu weniger, als zum halben Preije ver: 
laufen will. Schneidet dies gefälligftt aus und geht 
nach 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 S. 
Etute Str. bio 


Möbel. — Wirhaben feinen Store, 
aber in Spears Lagerräumen könnt Ihr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3 bis 6 Uhr. 

Nr. 56 U. Straße, Nordjeite, 
von Clybourn und Southport Abe. 

Zu verkaufen: Sofort, billig, wegen Abreije, ein 
faft neuer Haushalt. 110 W. Boll Str. 


“ Bargain: Feiner Stuhl 85.50: Kleiderihrant 87.50; 
hübſches Sideboard $10; drachtvolle Brüffeler Teppi⸗ 
he; Eisbor. 106 W. Adams Str. moi 





nabe der Kreuzung 
4ma,im 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu_ verlaufen: Pferd und Wagen, Erprißing, gut 
im Stande; wegen Aufgabe. Zu erfragen 34 Ward 
Str. —ıni 





Zu kaufen gefuht: Pferd und Buggy. Vorzuipres 
Gen von I—1P Uhr. 593 N. Clark Str., 1. Flat. 


Zu, verlaufen: Billig, gute Pferd, paſſend für 
WPeddler. 772 Lincoln Abe. dmi 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗— 
beit; muß ein anſtändiges, ruhiges Mädchen ſeln. 
816 35. Str., Store. 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit; muß 
fhruppen können. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine anftändige ältere Perſon als 
Haushälterin, wenn aub mit einem Kimd. Gutes 
Heim für die richtiar Perſon. 96 Julian Str. - Zu 
melden nah 6 Uhr Abends. 

Verlangt: Gin aut-s Mädchen für Hausarbeit. 541 
N. Clark Str., im Store. 


" Rerlanat: Nunges Mädchen aur Stüße der Haus—⸗ 
frau. 192 Wisconfin Str., 2. Flur. 


Verlandt: Ein zuberläjfiges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 1621 Grace, nahe 
Evanfton Ave., Lake View. dmido 


Berlangt : Deutiches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 39 S. Halited Etr., oberes Flat; oder 280 
— RW. Madijon Str., im Möbelgeſchäſt. 
Berlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit und drei 
für allgemeine Hausarbeit. 279 Wells Str., Parterre. 


Verlangt: Köchin für, Privat und Reftaurant; hos 
ber Lohn. Mädchen für Hausarbeit: 175 Elybourn Ave. 

















Berlangt: Gutes Mädchen in Heiner Yamilie. 1203 
N. Halftev Str. 


Berlangt: Mädchen. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für ullgemeine Haus: 
arbeit. 1919 Deming Court, 





455 Lincoln Ave. 





Zu verfaufen: Feines Top- Buggy und Geihirr, bils 
fig wegen Geichäftsaufgabe. 486 W. Superior Str. 


$45 laufen leichten neuen Top-Wagen, gut für 
Laundrpg- Wagen. 91 N. Halſted Str., 2, Flat. 

$60 kaufen $125 Leder-Topbuggy. Mansbach, 906 
N. Halftd Str. 








Geld. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Soujschold Goan Ajjocic:ıom, 
(inforporirt), 

85 Deazborn Str, Zimmer 304. ' 
534 Lincoln Ade., Zimmer 1, Lake View. 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegmahme, eine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da mir unter allen Gejellihaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital befig:n, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere —— 





iſt organiſirt und macht en nah dem Baugeje 
ihajtspiane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlihe NRüdzaplung nah Bequenligkeit. Sprect 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel:-Quittungen mit Euch. 


Es wird deutſch gefprohen. — 


Sonfebold Loan Affociatiom, 
& Dearborn Str., Zimmer 304. > 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 
Gegründet 1854. b 





Rerlangt: Gin Mädchen in Meiner Familie für 
Hausarbeit. 158 Blue Island Ave. 





miſſion. F. Schmidt, 292 Milwaukee „ve. mai23,1m 


Verlangt: Sofort, Männer und Knaben, fofort das 
Telegraphiren zu erlernen in unferem Gebäude, 175 
Fifth Ave., Ede Monroe. B3malm 


" Berlangt: wei . in. Tatholifhen Gemeinden be= 
fannte Männer al3 Agenten. U. Eichler3 Buchhand⸗ 


lung, 140 Wells Str. Bmalw 
Verlangt: Knaben, Telegraphiren zu erlernen. Tele⸗ 
graph⸗Superintendents⸗Office, 175 Fifth Av. Bmlw 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. A. 
Eichlers Verlagsbuchhandlung. 140 Wells en r 
ma,3m 

















Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) 
für das deutſche 
Simmer 405 

dimi 





Herren oder Damen, 


Agenten, 
„Unsere Meltausitellung“. 
Alpe. 


Prachtwerk: 
Nr. 56, 5. 

Verlangt: 35 tüchtige Herren- und ——— 
ſers. Kein Humbug, viel Verdienſt. 139 E. Lake 
Str., 3. Flur, fmodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Ein Madchen für KHausardeit. 369 5. 
Ave. modi 
” Rerlangt: Dining Room: und Kühen-Mädhen. — 
9 €. Chicago Ave. mt 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 49 Orhard Str, 2, Flat, rechts. mobi 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Yausarbeit.— 
6435 Stewart Ave, Englewood. L 


Rerlangt: Maͤdchen, 17—18 Jahre alt, für Haus: 
arbeit und im Store (Bäckerei) zu helfen. 129 Jul: 
—mi 








lerton Ave. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für_ allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 105 Sigel St., 2.Stod. —mi 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das lochen, wa— 
fhen und bügeln kann. Guter Lohn. 322 Blue 18: 
land Ave. E mdi 
Berlangt: Gute Köchinnen ſowie Hausmädchen fins 
den gute Stellen. Mrs. Höfle, 387 33. Str., nahe 
State Str. ei &mlio 
Berlangt: Gute Mädchen in Privatjamilien und 
Voardinghäufern für Ste und Land. Herrihafs 
ten belieben dorzuſprechen. Dust, 483 Milwaulee 
Ave. Amailmt 




















Läden und Fabriken. 
Berlangt: Ein Majhinen- Mädchen, vier bei Hand, 
an guten Shopröden zu nähen. &7 S.Union St. dmi 





Verlangt: Mafhinen: und Hand-Mädchen für Teiche 
te Urbeit an Shopröden. 207 W. 13. Str. R 


Verlangt: Sind Sie eine tüchtige Geſchäftsfrau 
und möchten Sie täglih H—4 Stunden Privat-yamis 
lien bejuhen? Dann können wir Ihnen eine anges 
nehme dauernde Beſchäftigung bei 3 Dollars täg= 
lichem Verdienſt geben. dur noch zwei Stellen frei. 
Nachzufragen zwiſchen Uhr Nahmittags. 448 
N. Clark Str., zwei Treppen. Man frage nah 9. 
Schade. 

Verlangt: Drei gute Maſchinenmädchen, um Aermel 
einzunäben und Röde zu fbeppen. Nachzufragen 642 
Soutbport Ave., nahe Lincoln ve. 











Berlangt: KHandmädcden an Shopröden und ein 
——— an Knopflochmaſchine. 386 W. Diviſion 
tr. 





 Rerlangt: Ein gutes Storemädchen in der Büdes 
rei. 361 ilwaulee Ave. 





Verlangt: Junge Damen und Mädchen, ſofort das 
Telegraphiren zu erlernen in unjerem t, 175 
Fifth Ave, Ede Monroe. Bınlw 


Berlangt: Breuön; die am Tage ein paar Stunden 
teie Zeit haben, lönnen’eine — Be⸗ 
emple. 
chaftigung finden, Prof. Uhl. Maſon — 
Berlangt: Junges Mädchen, das Luft hat, das 
Richoermaden gründli zu erlernen. 198 €. * 
de. 











Verlangt: Mädhen, Telegraphiren gu erlernen. Teles 
graph-Superintendent3-Office, 175 Fiftd Un. ZBmim 

Verlangt: Madchen umd Frauen, welde_fhmell und 
billig zufchneiden wollen, BW.Divifion St. min 

Berlangt: rauen und Mädchen um. Fünftliche 
Haar-Ardeit F — leicht viel Geld I Ders 
dienen; nur kutze Gelegenheit. Fr. Sisiafeh, Dee, 
49 Sedowid Str. 











Oaus arveit. 
Berfangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 017 Mils 
waulee 
Verlangt: Eine ältere Grau fur leichte Hausar⸗ 
beit, 69 Rees Str., oben. . 
Berlangt: —— für Samſtag. 32 W. Chi⸗ 


cago Ane., 2. 
it; welche Liebe zu. Kind 
—F t Helfen Tann. rg de 


m der’ \ 











Mode, 185 


dimi 








Aeines Ri 
ET FELERN 


Verlangt: ‚Sin deutiches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit in Heiner Familie, 113 Cornelia ei 
mdi 








a allen fommt zu mir gesogen, > 
übe hab’ ich ungelogen — Mehr denn taujen 
der Zahl — Für jede Arbeit, ganz nah Wahl. 
Wollt Ihr nun ’mal fein gejchent, — Kommt morgen, 
deffer war's noch heut’! — Denn wer kommt jchnell 
herbei, — Hat den Pich ganz fpefenfrei. — Die Hırı= 
haften ich Höflichft bitte, — Nach mir zu lenken ihre 
hritte, — Denn mein Prinzip ift: Stets reell 
Und zu bedienen möglichit ſchnell — — Strelows er⸗ 
fteg deutſches Stellenvermittlungs-Bureau, 175 Elys 
bourn Ave. 5ma,jddlm 


Be. nl... „SEmBBB 
erlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Urbeit, Rindermäpden Dub id eingewanderte 
dädchen, ſowie Kellnerinnen und Mädchen für Res 
aurations= und Hotel-Arbeit erhalten jorortige Stels 
en bei gutem Lohn in den feinften "rivatiamilien 

und Geibäftshäujern durch dag erite deutiche Vermitt⸗ 

lungs= Inftitut, 593 N. Clart Str. Eonntags offen 

bis 12 Uhr. Telephon: 455 North. 10ma, Im 


Verlangt: 537 Sarrabee Str, Nöhinnen, Mäbs 
hen für allgemeine und zweite What, fü Beivarfas 
milien und Geihäftshäufer. Serrjcaften werden gut 
und ſchnell bedient. Telephon: North 612. Wapsm 

Mädchen finden gute Stellen bei bohemLohn. Mrs. 


Eifelt, 1913 State Str, Keir wanderte ſo⸗ 
gleich untergebracht, Seen ID * —* 


Wenn Ihr Gel 
auf Wöbel, i 
Kutiben u.j.w. 
fice i 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung.ohne Oef⸗ 
fentlichfeit und mit den Botrecht, dab Guer Gigens 
thum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan 6 
Incorporirt. 


u meistugies Str, erfter Flur, 
zwiichen Clark und Dearborn, 


oder: 851 63. Straße, Engeleiwood. 


oder: 9215 Commercial ve, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eüd-Chicago. l4apo 





Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleihen 
: don $20 bis $100 unjere Spezialität. x 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ——— laffen dieſelben in Ihrem 
eſitz. 


5 
Wir haben das 
größte deutihe Geihäft 
in der Stadt. 

Ale gi ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, ivenn 
br Geld borgen wollt. hr werdet es zu Eurem 
rtheil finden, bei mir vorzujprecen, ehe Ihr ans 

derweitig hingeht. Die ficherfte und zuberläjfigite Bes 

bandlung zugefichert. % & 
8.3. Frend, 

19mz1} 18 2a Salle Str., Zimmer L. 

Deutihe Gejhäftslenute, 

welde im Geldverlegenheit find, wollen fich vertrau⸗ 

enspollft wenden an John Henry Scherer, 1089 Ross 

coe Str., Lake View. Alle Verbindlichleiten und 

Verhältniffe werden ‚latente billig, reell und ficher 

geordnet. Kein Aufihub, noch Rnannepmlichteiten. 

Verſchwiegenheit Ehrenjahe und garant:rt. weinite 

Empfehlungen. Beſtegelegene Käufer und Lotten 

(mahe Pierdebahn), fpottbillig, Feine Anzahlung. — 

Grundeigenthums-Anleihen, Kerwiettungen, F.uers 

Verfiherung , Notariat, Schiffstarten von und nad 

Deutſchland, billigſt. Office: 935 Lincoln üve. 

24mai,dojvilmt 


ns Sp ice gnZzzn Company 
Warum nad der Südjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 205, gr. 185—187 ® Madijon Str., R.=:W.: 
Ede Haljted Sir., ebenjo billig und auf gleich feichte 
Beringungen erhalten fönnen? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, E> oder Bean auf Daushaltungs- Möbel, 
Vianos, Pierde, Wagen, Garriages, Sagerhausigeine 
MWaaren, oder —— ne gm Sinerheit. — We 
Chicago Loan Company, Himmer 187 @. 
Mabifon Sir., R.-B.:Cde Seifen Str 27d31j 




















Berlangt: Fin gutes zweites Mädchen; muß maiden 
und bügeln fönnen. Empfehlungen Ben, Sprecht 
oe um 7 Ude Abends. 624 Majhingtoen Blod. bw 


Berlangt: Sofort Köhinnen, Mä i 

innen, Mäpden für Qaub: 

erbeit und zweite Arbeit, Kindermä 2 2 einges 

wanderte Mädchen für die heiten läge in dem feinften 
— an ber Südjeite bei hohem Lohn. Frau 
erion, 215 32. EStr.. nabe Andiana Une. bin 


Berlangt: Gute Köhinnen und Mädchen für allges 

I... i und Madchen für allge» 

meine Hausarbeit, Die beiten et auf u Süpfeite 
ei hohem Lohn. Mrs, Kuhn, 3227 Prairie Une. 





Verlangt: 100 gute Mäp ivatfamilien und 
zoardinghäufer, tadt u — — belie⸗ 
en vorzuſprechen. 187 5, Haliten = Scholls. 

4malm 


Stellungen fuchent Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Ein Älterer Mann fuht Stelung 


Haus⸗ Saloon- od ; Di 
bei Seinrih Ran & T Reftaurant Arbeit. Auskunft 





























76 Goethe Str., 2. Etage. 
Ge : Stelle 
Di Sr 


Geſucht; Ein guter Ba z 
Stelle. Celle: 6. 9, Aommant en Bad, fuht 


: Guter Murfim 
— — 

















& 


als zweitet Rod. M. Goderer, 571. 


Ebrliche Leute, 


{d borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wan 
—2 wollen geil. vorſprechen bei 


eimer, 
119 Deardorn Str., Zimmer 53. Ilmailj 


ozu nak der Südjeite 
ben, rg billigeres Geld haben könnt auf 
— Pianod, Bierde und, Wagen, Lagerhaus⸗ 
heine, von der Nortbmeftern Mortgage 
van Go., 519 Milwaufee Ave. Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 











’ * o 8 I e 1 d 
identiell von der U. ©. a 
gt in a von $10 bis $10,000. 
Offices: Chicago Stod Erhange Bldg., Südiwes 
Gde Wafhington und Sa Str., 4. Flur, Zims 
mer 414, 415 und 416. Sinli 
$d ohne KRommiffion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
teihen ws Proz. ebenjo D zu 5 umd 4 Pros. 
Baardarlehen zum üblichen 13maibio 
9.2.6 


{bwin Loau 





‚Stone& u Sall: Str. 


Zu leihen geiucht: $1000 amf ein Grumvitüd auf 
ppothet. 50 auf ein anderes, Ohne Kommij⸗ 
in. — Grand Abe. 


— AR 

= um 

Aa 

Gelder auf ub⸗ 
leihen. 

ang, Sum 








Geſchäft der 
von Yunclea un saden 





Rz 


Bi te | 


Zu verfanfen: Eine Bäderei 

land Ave. Zu erfragen 570 S. Halfted Str. 

Zu werfaufen: Saloon mit Wohnung; gute Rum): 
ſchaft; 540 Miethe; 8400. Rudowsky, 59 Aſhland 
Block. dm! 


$100 kaufen autes 
wenn gleih genomme 





Kohlen: und Expreß-Geſchäft, 
n. Ed: Madijon und Linco.n. 
Abreiſe 


Zu verkaufen: Butcher-Shop, nach 


Deutſchland. 830 25. Place. 


wegen 


Zu verkaufen: Einen oder zwei von meinen guten | 


Salvons wegen Krankheit; einer gegenüber von Og> 
dens Grove. Näher:s 408 Clybourn Ave. —m: 


Zu berfaufen: Gutes Grocery-Geſchäft. Billige | y 
—mi 


Miethe. 110 S. enter Abe. 


Zu verkaufen: Billie, 45 Rannen Miltgeigäft, | 


Adteſſe: EM Wı, Abendpoſt. 

gu bverfaufen: Gutes Zigarren-, Tabak, 
a. j. mw. Geſchäft; billig; niedrige Rente. 
North Ave. 

Zu verlaufen: Gin gutgehender, ſeit vielen 
beitehender Bladimith:Shop mit Grundſjtück 
Nähe CHicagos. Aodrejfire: 2. 57, Abenpdpoit. 


mdi 





Candy⸗ 
170 E. 


-di 





Jahren 


in der 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gents das S 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft-Gebäudes, 203 5. Ave., einzeln oder zu— 
fammen. Vorzüglich geeignet für Mujterlager oder 
beihten Fabrikbetrieb. Dampibeizung und Fabrftubl. 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der Abend— 
poſt. bio 


Zu vermiethen: Gutgehendes Butcher-Geſchäft frank: 
beitshalber. 1111 Lincoln pe. —ıni 





Zu vermiethen: Neue, gutgebende, beſt eingerichtete 
Bäckerei in Minoota, ZU. Nahzufragen 2910 5. 
Canal Str. Wwmai lw 


Zu vermiethen: Zweites Flat, 7 Zimmer, Dad, 
nabe Zincoln Park. $21. 114 Eugenie Str. 

gu vermiethen: Eine gut gehende Bäderei, ihön 
eingerichtet für jung verheirathere Leute. 794 W. Laufe 
Str. 





Zu vermiethen: Platz für irgend ein Spiel odır 

für Pienies paſſen; ebenfaus 
Bar und Reſtaurant. — Pienie von ſechs Logen der | 
Juli abgebal= | 


fonjtige Geichäfte, die für 
D. M. B., in Simons Grove, : 
ten. Angebote werden bei F. X 
Etr., angenommen, wojelbft das 
zuſammenkommt. 


ım 29. 
. Bird, 6 N. Weis 
Komite um 10. Juni 
Ahma,d.jdi 

Zu vermiethen: Halber Store, billig, guie Lage. 
170 €. North Ave. di 








Zimmer und Board. 


Verlangt: Boarderd. 494 W. 14. Str., oben —do 





Zu vermiethen: Freundliches Heim, auf Wunſch 


auch Board, findet ein Herr in kleiner Familie; feine | 


anderen Boarder. 199 Orchard Str. 
Zu vermiethen: Zwei ſchöne Frontzimmer für zwei 


oder drei Herren zu jehr mäßigem Preije in Privat: | 
—|a Ni 


Hamilie. 537 RN. Clark Str., obere Glode. 


Zu vermietben: Große: Zimmer an einen oder zwei | 


Seren, möblirt oder unmöblirt. Frübftüd, wenn ge 
wünjcht. 905 Mitchell Ave. 

Zu vermietben: Großes Frontziinmer in Privat: 
Familie 591 N. Elart Str. —do 

Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board, 
Privatiamilie. 111 Beit Ave. 

Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit Board. Extra⸗ 
Eingang. 109 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen: Reinlihe Schlafitellen, $1.00 dr | 


Woche. 135 Milwaufee Ave. Sına,lım,ddf 
Zu vermiethen: Freundliches F Bettzimmer mit 

feparatem Eingang, in fleiner Famitie, 

hen Mann. 


nabe Garfield Ave. jmdi 





Zu miethben und Board geſucht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit. 2 Gents das Wort 








Sucht: 3-3 Icere Zimmer bei Familie, wo die 
Frau auf zwei Kinder achten kann 
MW. Lamad, 1316 vLill Ave, Late View. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Gine große Eisbox. 


Str., oben. 








Zu verlaufen: Ein billiges Bicyele. 191 Orchard 


Stt. 





Irgend ein Preis kauft feine vollſtänd'ge, be nahe 
neue Grocery: und Delikatefſen Finrihtung, im Ganz: 
zen oder einzeln. 991 N. Halſted Str, 2. Wlat. 

Billig: Counter, $5; Eisbor, 8; feines Eichen— 
Wallcaſe. 108 W. Adams Sir. 


Neue Majhinen, allerdeite Fabrikation, vollitändig 
mit Zubehör nenefter Art, gerantirt für 5 Jahre, 








85.00, $10.00, $15.00, $25.00. Zimmer 27, 9 Etıt: | 


Str, Ede Adams. bw 

Zu verlaufen: Ale Sorten Sbowcaſes. Reparatur 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str. nahe es Ste. 
Herwig. Tap—2lin 


Alte und neue Saloon-, Stores und Difiice-Ein- 
rihtungen, Wall-Gajes,  Scaufäften, Ladentijche, 
Ehelving und Grocery:Bins, Eisſchränke. 9 6. 
North Ave. Union Store Firture Co. Dagii 


* 

820 kaufen gute,neue Hiab⸗-Arui⸗-⸗Nähmia ſchine mir 
fünf Schubladen; fünf JahreGarantie. Domeſtie $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Witjon $10, 
Gipridge $15, Wbite $15. Domeſtie Office, 216 S. 
Salfted Str... Abends oiien. 


























Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.» 


Die 





Wundärzte, 

Südmweft:Ede der State und 92. Str, 
werden in Anbetracht der ſchlechten Zeiten alle Dies 
jenigen, welde bi! zum 1. Juli ihre Officen beju- 
hen, für nur drei Dollard, Medizinen inbegriffen, 


behandeln. Nervöje oder geheime Krankheiten, bervor= | 


geführt duch Jugendjünden, Yrauentrankh:iten, alte 
bronijhe Leiden u.j.w. werden von dieſen eminenten 
Spezialiften, in beſondere Berüdfihtigung gezogen. 
Am alle elektriicher Behandlung wird für Elektrizi- 
tät eine Heine Ertra-VBergütung berechnet. 5majpdImt 





Che Metropolitan Sanitarium für 
Frauen, 6 W. Adams Str. 


Beſtes Heim in der Stadt für Frauen vor und 
nah der Entbimdung; private Zimmer. Mütterliche 
Pilege und ausgezeichnete Ärztlihe Behandlung. 


We:blihe Leiden und Unregelmäßigkeiten gebriit.— | 
Frei. Dos Sanitar | 
ajenpläg:n. Dmali | 
| 


Confultation und Rathertheilun 
rium ift umgeben von ſchönen 


Frau C. E. Kacujer, Frauenarzt und Geburtäbels 
ferin, eripeilt Rath uud Hülfe in allen rauen: 
franfheiten. 91 Wells Str. Difice-Stunden: 2—5 
Uhr Nachmittags. Afblididoja 


Rorthweſtern Dental Im 
firmary, 510 Chicago Opera Howie, 
he gezogen obne Schmerzen. 25 
t3. Abends offen bis 8. M7ibli 











tamentrantheitem eriolgreih behandelt 
beige Griaprung. Dr. Röic, Zimmer 20, 113 
Mams Str, Ede don Elarf. Epredftunden dow 1 
bis 4. Gonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Mr. da Zabel, 
GedurtSpetferin, 52 Str. Nr. 277. Behandelt 
ale Frauenkrankpeiten. Eriolg garantirt. may3, imo 


Geſchlechts⸗ ut, Blut⸗, Nieren= und Unter leibs⸗ 
Krankhe iten * ee. Dauer geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio. Mapbin 


HSpeijpital fü ntranbeiten, 
3%0 6. Kari "ur Shit ORderem Erfo!ge, obne Opes 
hiokeite — alle — —— 

igkleiten u. m. de dehan⸗ 
delt. ee 











ein gutgehender Caſh 


— - | 
i, billig. 405 Biue 3: 


md | 


Smlw | 


an ordentlis | | 
Nachzufragen: Nr. 073 Larrabee Str, | (Anzeigen unter Diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.y S 


ner DamenjhneidersUtademig, / 


zum 1. Juni. | 


u 
329 Sarrabe | © 


mdı | 


„wi 


Internationalen Werzte und | 


Srundeigenthum und Häuſer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort. 





Zu verkaufen: 
Wenn Ihr auch mur entfernt daran denkt, 
ſorben an Kedjie Ade. und der 33. Ste. fertiggeä 
mwordenen Cottages zu befihtigen. 

Sie werden eine Difendbarung füg 
Euchſein. 

ihr fir geſehen habt, werdet Ihr Euch 
i, daß der Preis einer derſelben ſammt der 
gro onen Lot, worauf fie ſteht, nut 31000 iR. 
Baatanzadlung 100 und Reit auf lange Zeit una 
monatlihen Abzaolungen von 88. 
Sie liegen innerhalb der Stadtgrenzen, angenehme 
Prae, an guter Strabe mit Stadtwaffer und Straßens 
babnen vor der Ihüre, Wenn Ihr überhaupt eimas 
dom Baufach veritcht, werdet hr fogleih jchen, 
das dieſe Cottages jo gut gebgut find, al3 man fis 
eben bauen konnte. 
| ° Office für Diejes Grumdeigentfum ift an der 
| dweſt⸗E Redzie Av. und 8. Etr., offen 

T Sonntag. Die Ucher Ave.-Strua 
‚, bezeichnet: Kedzie Ave“, bringen 
iTce ohne Wagenwechſel. W. 9. Bo ma 
eftede Kedzie Ave. und 8. Str. vofe 


| lott bis $50 jede, 
in der neuen Stadt mbia, Wisconfim ! 





Stadtlo 


t 
d 
et Warranty Deed und Abſtract direft von deg 
egterung. — Keine Steuern auf Die Sotten bis 1805. 
Bis jet find jhen 1200 Sotten verkauft, und des 


Reit gebt jchnell ab, 
Gute Farmen, made der Stadt zu $7.50 per 
Reſt zahlbar in 2, 3 und 

cht ſofort vor 


; $2.00 per Aere baar, 

{ da die Preife bald auf $10. 
lere ſteigen werden, u x age 
tere Agenten fahren täglich hinaus mit Zanda 


it Cure Gelegenheit zum Erwerben eines gus 
— In Sentral-Wisconfin, nahe drei Eiſenbab⸗ 
yutes Wafler, guter Boden un 
| Deutiche, — — 3 ci 
| Spricht vor oder jchreibt 
ı Bläne — Offen tüg.ich von 9-5 I 
ftag und Samjtag bis 9 Uhr 





freie Karten und 
dr, jowie Donners 
| Abends, 
| U. BB Adams &Co ' 
2 SW. p) * r } 
| w3,Im,ddf 163 €. Randolph Str, Zimmer | 
35,000 Ader gutes Farmland 
is 83.00 per Acker zu verlaufen bei dee 
Valley Land Eo. von Waujau, Marathon 
oft.” Gutes Sartholz, guter Boden, 
ue Gijenbahnen dajelbit befinden, 
uh Die beite Selegenbeit, ein „Keim“ 
ven, weil Dasjelbe zu langjähriger Zah- 
ft wird. Seitdem die Agenten biee 
brere das Land bejeben und von demiels 
Andere haben fich gemeldet, dies 
Geht und jeht Die Ugenten 
nen, da dieſelben wahre 
3 e Zeit bier find. Es bes 
u Yande Auskunft zu bolen, ehe 
Zandfarten frei gegeben oder 
er Adrefie. Office im dritter 
Ave. Ede von W. 26. Str., und 
Ave. Office offen von 2 Uhr Nach⸗ 
Abends. J. 9. Koehler, Agent. 
2öma,? 


| zahlt 
man an 


id 
br 








| Zu verlaufen: Bei S. Mayer, 0 €. North 
| Avenue: Preis: 
&ıybo e., ein Atöck. Eck-Brichhaus, ein: 
| c ch Saloon; ein Bargain. 77. 
St., Harlem; neues m 
) bei 160; leichte Bedir 
ı Ase., B⸗gimmer⸗Fram 
En A IRRE 
Fletcher Str., WMtödiges Frame-Qaus und Aticz 
EEE ne u ea an a 
l Str.ausgezeichnetes Geſchaͤftseigen⸗ 
seat 25 bei 147; ein Viertel baaͤr.. 500 
d be einige Cottages am verjihiedenen Pläßen zu 
v niedrigen Preiſen; eine Meine VBaaranzahlungs 
n monatlihen Abzahlungen fo gering wie die 
jo Lotten in Mayer & Vondorf3 Subvdivifion 
j Blod3 von Qumboldt Park, von $550 aufe 
5 aar, 810 monatlich. 
ten in Kemper Bros. High Ridge Subdivifion, 
50 aufwärts; 30 baar, 810 monatlich. 
Rmaibie 











br und Eure Kinder ewig Sflaven blei— 
Ihr nicht mit Euren Beinen Eriparnijier 
5 erwerben, ehe Ihr Euch ganz auf⸗ 
gend äußerſt fruchtbar, geſund; Be— 

? günftigften. Dies iſt feine Privat-Geſell⸗ 
eine Spekulation, jondern eine Staatiumter- 
J. Kopperl, Einwanderungs-Kommiſæ 
Nebrasfa, 181 Waſhington Str. 
28maibw 


en di 


EN 
den Staat 





ſcht Ihr einen „Hold-up-your Hand“-Bargair 

Al dein? Ach zahlte 33000 für meines. Bin 
| gemwun zu verfaufen. Es ift unbelaftet un) 
! 82250 Rıufen es vor dem 3. Juni. A 1 Bedingung:n. 
ſſe 8, Abendpoſt. — 4 


5 





Verſchenkt: Ein hübſcher, iluftrirter deutjcher Ka⸗ 
l von Hollywood, der die Lage, Umgegend, öf⸗ 
fentlihen Gebäude, Wohnhäuſer, Fabrgelegenbeiten, 
j. w., zeigt in dieſer Königin der Vorſtädte Chis 
903, wird portofrei an jede Adreffe verjandt oder am 
e gegeben, Die es in der Haupt:Office abholen. — 
. €. Groß, 602, 603, 604 und 605 Majonic Temple, 
State und Kandolph Str. Ama, bw 


2 — 

Wohnhaus-Lot, für welche ich vor acht Monaten $400 

| zahlte. 0 baar, wenn Ihr nicht mehr af habt, 
d 


RKeſt in monatlihen Abzahlungen von 810. Üdreffe 
| 2 95, Wbendpoft. —iz 


Zu verkaufen: Ein gute3 Haus und Lot, billig.— 
334 Congreß Sir. 








Zu verfaufen: Ein 10-Zimmer-Haus, Meftoille, 
Ind., paſſend für Boarding-Haus, Keller und $ 
ter Land, alles in guter Ordnung. Preis $I100, 
| Hälfte Baar. Zu erfragen John C. Belzer, 131 Jowa 
Etr., Chicago. 
Zu verfauien: Farm von 72 Adern auf leichte 
dingungen, gutes Land mit guten Gebäuden; 55 
teilen weitlih von Chicago. John GE. Belzer, 131 


A 





Jowa Str., Chicago. 
| Zu verzauihen: Cottage und Lot an Aſhland Are 
oder auch zweiſtöckiges Haus gegen leere Lotten. Chas. 
Rafoth, Aſhland und Noble Une. 





18 





_ 





17T Werfönliches. 





— 
Wie 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 
Schule jur Kleidermachen. Schnittzeichnen und Zus 
Gründlicher Unterricht in allen Zweigez 
nach dem anerkannt ausgezeich⸗ 


| 
| Ihueiden. 
| der Damenſchnei 
| neten Wiener Syſtem. 
Der Eintritt in de Sch 
it ftarsfinden, 
rihts fönnen F 
n Lleideranfertige 
in Ddeutjcher, englijder 


gegeben. 
Dumenfleider auf Beltellung im 
und zu mäßigen Preijen angefertigt. 
wird mit Diife des „Wieiter Zus 
ichne!de 3“ gelehrt, deſſen vorzüglige Ver⸗ 
wendbarfeit ih  Grtbeilung von Auszeichnungen 
! und Medaillen auf Den verichiedenften europäſchen 
sitelungen gewürdigt ivurde. 
rat mit einem Buche, welches die volle 
| ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
| wird au auswärts berjandt. 
| njere DTrudihrift: „Die Kunſt, fi 38 
| Fleiden“, wird im nuſerer Difice Boftenfrei auge 
| gefolgt oder per Poſt zugejandt. 


oder 


ip 


iener Damenjhneider-AUtademty 
163 State Str., Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. DImzbrd 





|  Alezanders Geheimpoligeiflgens 
| tur, N . 
| gend etwas ir Grfabrung arf privatem, 2 
| juht alle unglüdlihen Yamiliemverbältnifie, Ebe⸗ 
ſtands fälle, u. }.w., und jammaelt Beweiſe. Diebe 
| jtähle, Raubereien und Schiwinseleien werden unters 
| jupt und die Schuldigen zuc Rechenſchaft gezogen. 
Aniprühe auf Scyadenerjas für VBerlegungen, Uns 
| glüdsfälle u. dgl. mit. Erjalg geltend gemadt. Freier 
| Rath in Regtsjachen. Wir find die einzige deutjche 
| BolizeisAgentur in Epicago. Sonntags offen bis 12 
| Uhr Mittags. ee... 
| "öhne, Noten, Boards, Saloonz, Grocery:, Rentz 
| Bill! und ſchleche Schulden aller Urt jojort tollektict, 
| Kouftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 78 
und 78 Fiftb Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags bis 
wi Ur Vormittags. Scneidet dies aus. Yacoh 
inary, Konjtabler. Es wird hier deutſch geiprochen. 
ITmailmt 
Söhne, Noten, Mietde, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ficher folleftirt. Keine Grbühe 
wann erfolg AleRchtsgeihäite jorgfältig bejorgt. 
x 12malf 





rau of Law and Collection, 
17-19 Weihington Str., nahe 5. Ap. Zimmer 15. 
John W. Thomas, County Conſtable, anager. 


- — nn 
Löhne, Noten, Renten, Board Bill, Saloone 
| Bill, Buhpoften und alle ſchlechten Schulden tols 
| feftirt, alle Rechtsgeihäfte gewiflenhaft bejorgt, Teind 
| Bezahlung, wenn mit erfolgreich, Schnell und fihers 
3. 3. Rinniry, Manager. 
154 2a Salle Str., Zimmer 15. 


Warnung: Da meine Frau Lizzie Maas (erfteg 
Name Lizzie Jahus) mid ohne Urfache verlaffen hat, 
jo bin ich nicht werantwortlih für Schulden, die FE 
auf meinen Namen macht. Auguft Maas. 


lömailmt 





Da meine Frau mich böswillig verlaffen. hat, erfus 
be ih Jedermann, ihre michts auf meinen Namen zu 
borgen, da ich für michts aujfomme. Ich wohne gegen» 
wärtia 5 Samuel Str. Guftın Müller, 358 =» B. 
Straße. 

Verlangt: Leute, die nah Columbia ziehen wollen, 
Bitte addrejiren: W. 9., 37 Ward Str. 


Saljom:ning, Whitewafhing, Plaftering. Nr. 203 
Blu: Island Use, G. Schüßler. 4mailıne 


 Plüj-Cloats werden gereinigt, geiteamt, a 
und modernifirt. 212 S. Halfte Str. bedw 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen⸗ 
Friejeur und Perrüdenmiacher. 334 Rorih Une. 19jelf 
pr ik 
Arbeitslohn wird prompt uns gratis eollektirt. 
Milwaukee Un. Diien Sonntaas. 
— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Work] 


Engliſche Sprache für Herren und Damen in Kleing 
Haflen und privatim, jowie Buchdalten, alle Handelgs 
täder befanntlih am beiten gelehrt im Nordiveit Chie 
cago College, Broieflor * enfien, Brinzipl« 
Dasjelde ift jegt 92 Milwaufee Üve., zwilden Hide 
land und Baulina. Offen den ganzen Sommer Tagt 
und Übends. Breiie mäßig. lönap,2di,de 


Unterricht i ti d Herren, 
6 Exunden pre Mouar, Muh 






































— 


Verſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
‚Verloren: weiker Stirns 








SED EERDT 


zung, i - 1 @. Lehren, 
En 
em e, t * 
cago na est. Bo. 





: 0 Nanner 





Be 
ae > 


| eigenes Keim zu erwerben, dann verfehlt nicht, die 


ırtt für Holz und Getreide, da . 


| Vier für drei. 330 nehmen diefe Woche meine 


93 und 95 Fifth Äve. Zimmer 9, bringt ige $ 
; Wege, untere | 


& 





* 


4 





ka 


u 


\ 


% 
\ 
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Verkaufsfeflen der Abendpoſl. 


Nordſeite. 


R. U. Beder, 28 Burling Stt. 
Frau Rofa Basler, 21 Center Str, 
Earl Sippmann, 186 Center Str. 
Henry Heinemann, 249 enter Str. 
M. Hermann, 161 N. Clark Str. 
Frau Annie Lindemann, 421 N. Elart Ste. 
3. 9. Garber, 45T N. Clark Str. 
9. Pecher, 5904 R. Clark Str. 
J. 2. Hand, 687 N. Clark Str. 
Louis Voß, 76 Elybourn oe, 
G. E. Putmann, 249 Clybourn Une, 
Joe Weiß, 33 Clybourn Ave, 
&. Grube, 372 Clybourn Ave. 
John Dobler, 403 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ave. 
C. Kidd, 197 E. Diviſion Str. 
Frau K. Milligan, 225 &. Diviſion Ste; 
F. 3. Nenner, 256 E. Divifion Str. 
A. MW. Tivlund, 82 E. Divifion Ste, 
E. Anderſon, 317 E. Divifion Str. 
S. €. Nelſon, 34 €. Divifion Str. 
©. 2. Daigger, 345 €. Divifion Str. 
Mobert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
C. Webfter, 116 Euxgenie Str., Ede N. Part A. 
Joſeph Thul, 785 N. Halfte Str. 
Mobert Drege, 149 Allinois Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str.‘ 
F. Ren, 464 Larrabee Str. 
3. BVerhaag, 491 Larrabee Stt. 
8. Berger, 577 Zarrabee Str. 
J. &. Quinlan, 692 Larrabee Str. 
8: Seh, 693 Larrabee Str, 
Siljeblad & Magnufon, 301 N. Market Ste. 
G. Schroeder & Go., 316 N. Market Etr. 
Frant Kehler, ZEN, Market Str. 
8. Schimpfki, 282 €. North Ave. 
€. 9. Bender, 322 €. North Ave. 
A. giehm, 389 E. North Ave. 
F. M. Dittus, 262 Sedgmwid Str. 
J. Stein, 204 Sedgwid Str. 
Grau Strumpf,, 361 Sedgwid Str. 
MW. 5. Meister, 587 Sedgwid Ste, 
9. M. Vornow, 137 Sheffield Ann 
Frau Ferian, 90 Wells Str. 
Sohn Bel, 141 Wells Str. 
E. Working, 190 Wells Str. 
Frau Janſon, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Wells Str. 
B. M. Eurric, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 344 Wells Str. 
8. Hiller, 369 Wells Str. 
). Haller, 33 Wells Str. 
Schulteis, 525 Wells Str. 
Turnbull. 545 Wells Er. 
‚U. Sweet, 707 Wells Str. 


— — 


Nordweſtſeite. 


C. A. Peterſon, 402 N, Aſhland Aue 

F. Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

L. Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Frau J. T. Albert, Wo W. Chicago Aue 
P. Sorineberg, 348 W. Chicago Ave. 

A. Triſſelt, 376 W. Chicago Ave, 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Abe. 

C. T. Dittberner, 4 W. Diviſion Str. 
J. Leby, 116 W. Diviſion Str. 

P. C. Hedegard, 278 W. Diviſion Str. 
S. Luedtke, IA W. Diviſion Str. 

J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Str. 
M. C. Chriſtenſen, 220 W. Indiana Ste 
EN. P. Netſon, 335 W. Indiana Str. 
John Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Vietor Lundquiſt, 447 W. Indiana Str. 
F. E. Brower, 455 W. Indiana Str, 

V. Anderfon, 6099 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt K Sohn, 148 Milwaukee Ave. 
P. J. Heinrichs, 165 Milwaukee Ave 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 

M. R. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 448 Milwaulee Une, 
Phil. S. Levy, 499 Milwaufee Ave. 

F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaufee Ave. 

H. Kemper, 1019 Milwaulee Ave. 

Emilia Etrude, 1050 Milwaukee Are. 

U. Ioahim, 1151 Milwaufee Ave. 

Frau 2. Andre, 1184 Milwautee Ave. 

5. Jalobs, 1563 Milwaukee Ave. 

M. Donald, 1684 Milwaulkee Ave. 

P. Can, 39 Noble Str. 

E. Schaper, 765 W. North Ave, 

C. Hanfon, 759 W. North Ude, 

Thomas Gillespie, 2W Sangamon Ste, 
©. Glißmann, 626 N. Pauline Str, 
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Südfeite, 


J. Ban Derflice, 91 E. Adams EM 

9. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— KHreger, 2143 Archer Alpe. 

A. Veterfon, 24140Cottage Grove Ave. 

News Store, 2738 Cottage Grove Ave. 

%. Dayle, 3705 Cottage Grove Abe. 

News Store, 3706 Cottage Grove Une. 

Grant E. Cable, 414 Dearborn Ste. 

E. Traws, 104 E. Harrijon Ste, 

2. Kallen, 2517 ©. Halſted Etr. 

W. M. Meiftner, 3113 S. Halſted Sta 

W.Stodwell, 3249 S. Halfted Str. 

W. Dem, 34B ©. Halfted Str. 

C. Fleifcher, 3519 S. Halited Str. 

W. Schmidt, 3637 S. Halfted Str. 

F. Weinftod, 3645 ©. Halited Ste, 

G. Kab, HR S. Park Une. 

W. Monrow, 486 S. State Str. 

Frau Frankſen, 1714 ©. State Ste 

U. Caſhin, 1730 S. State Str. 

C. Gees, 3130 S. State Etr. 

Frau Pommer, 2306 S. StateStr. 
I. VPirchler, 2724 ©, StateStr. 

U. Lindlev, 3456 S. State Str. 

3%. Schneyder, 3902 S. Etate Str, 

—— Pflugradt, 4754 Union Ave. 

— Finninger, 2254 Wentworth Abe. 

©. Wiejer, 2403 Wentworth pe. 

J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 

W. Wagner, 3933 Wentworth Une, 

G. Hunnershagen, 4704 Wentworth Aa 

W. Sting, 116 E. 18. Str. 

— und, 187 E. 20. Str. 


Südweftfeite. 


A. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave, 

‚ &. Ratterfon, 62 Blue Island Ave. 
— Chregrend, 76 Blue Island Ave, 
B. Schwager, 178 Blue Ysland Abe. 
€. 8. Harris, 198 Blue Island Abe, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Henry Mueller, 33 Canalport Ave. 
Frau Lyons, 55 Sanalport Abe. 

Frau T, Bogen, News Store, 65 Canalport Une, 
%. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 102 Canalport Ans 

9. Reinhold, 303 California Ave. 

J. Faber, 196 Golorado Ave, 
Vresbyterian Hofpital, Ede Congrek u. WoodSt, 
x. Dettenthaler, 12 S. Desplaines Ete, 
9. Deimberger, 583 Fulton Str. 

C. Enahauge, 45 &. Halfted Str. 

©. Roiendad, 212 S. Halfte Str, 

T. Ellis, 2 S. Halftev Str. 

€. Witansti, 324 ©. Halfted Ste, 

u. Yaffe, 338 S. Halfted Str. 

— Rofenthal, 354 S. Halfted Ste, 
4. Sentind, 426 ©. Halfted Str. 

— More, 569 S. Halten Str. 

Frau Nidels, 666 S. Halſted Ste, 
John Reumann, 706 ©. Halſted Ste. 
Aidor Smwisty, 776 S. Halfte» Str, 
Grau Kuballa, 144 W. Harrifon Str. 
— Weſhatts, 166 W. Harrifon Str. 
— Thomfon, 845 Hinman Str. 

Frau C. €, Perrh, 193 W. Vale Ste. 
Sohn Schnitzler, 383 W. Lale Str. 
— SGealy, 4l W. Lake Str. 

G. F. Munger, 531 W. Late Ste 

M. Jenſon. 676 W. Lake Stt. 

— Veterſon, 758 W. Late Ste, 

Joe Mueller, 789 W. Lake Str. 

Frank Billa, 814 W. Lake Str. 

F: L. Gansden, 117 W. Madiſon Mg. 

C. P. Damm, 10 W. Madiſon Str. 
— Fafh, 516 W. Madiſon Str, 
Frau L. Greenberg, 12 S. Paulina Ste. 
M. €, Aluworth, 5 W. Randolph Stt. 
8. P. Ballin, 33 W. Nandolph Str. 
Frau F. Miller, 19 W. BanBuren Ste, 
Winslow Bros., 213 W. VanBuren Sur. 
News Store, 331 W. BanBuren Ste, 
2. F. Connel, 313 W. VanBuren Sie 
oe Linden, 295 W. 12. Etr. 

Frau Theo. Scholzen. 301 MW. 12. Ste, 
—— Brunner, 508 W. 12, Str. 

— Goldnedt, 59 W. 12. Ste. 

J. Laffahn, 151 W. 18, Str, 

News Store, 184 W. 18. Ste. 

MW. ©. Sadie, 869 W. 21. Ste, 

O. Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 

— Wagner, 913 W. 21. Str. 


sahe Bew. 


Aug. Ahle, 845 Belmont Ave. 
Vontus Lindkraus, 168 Lincoln Ang, 
€. W. Bearfon, 217 Lincoln Ave, 
- 9. Moore, 442 Bincoln Une, 

€. R. Day, 549 Lincoln Ave, 

5. Wagner, 597 Lincoln Une. 

€. Bimmer, 509 Lincoln Une. 

W. 9. Ludeiwig, 759 Lincoln Une, 
N. Umbrid, 789 Lincoln Upe, 

€. Neubaus, 849 Lincoln Abe. 


—“ 


wem, won 


. m 
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«. 6. Stephan, 1150 Lincoln Une, 
Emma Die, 1406 Wrigbtwood Une, 





Setet bie Sonnlagabellage Der Adenbpoß, 


| brauen in die Höhe, 











Die tolle Komteß. 


Roman von Ernſt von Wolzögen, 


(Fortfegung.) 
9. Kapitel, 


Weiteres über Karl Egon Emich, den Büfterloher. — 
— J91 beim Thee und Zetſtreunngen bei der 
endandächt. — Fräulein Sophie geht im Mond» 
Ihein mit Jemandem jpazieren, und Komteh Vidi 
fann nicht einjchlafen. 

‚Die allgemeine Quftigkeit, melche 
Hanswurftfints Vorftellung verbreitet 
hatte, bewirkte auch, daß der Vetter 
Emich mit lautem Jubel begrüßt wur- 
de. Er erzählte, daß er auf einer Reife 
durch Medlenburg begriffen ſei, um fich 
verjchiedene verfäufliche Güter anzufes 
ben, und da er einmal jo nahe gewe— 
jen, habe er fich das Vergnügen, bie 
lieben Verwandten unberſehens zu 
überfallen, nicht nehmen laffen wollen. 

„Sag mal, das wievielte Gut haft 
Du denn da bereit3 in Augenfchein ge- 
nommen?” frug Komte Marie lä— 
chelnd den blonden Better. „Es find ja 
wohl fchon fünf Jahre her, daß Du mit 
der Abficht umgehft, Dich anzufaufen?“ 

„sa, allerdings, fo lange ift es her,“ 
verfegte jener. „Und ich glaube, es war 
das jiebenundbreißigfte Gut, das ich 
mir gejtern bejehen habe. — Ah — 
Pardon!“ unterbrah er fich, des in 
ber Ede jtehenden Paares anfichtig 
werbend, „ihr habt Gäfte? Darf ich 
bitten, mich vorzuftellen.“ 

„Am Berzeihung,” jagte der Graf 
und führte feinen Neffen zu jenen bei- 





den. „Herr bon Norwig — mein Neffe, 
Graf zur Bencken.“ 

Graf Benden hatte bei der Verbeu⸗ 
gung feinen goldenen Kneifer von der 
Naſe fallen laffen; jobald er aber den | 
Namen Norwig vernahm, fegte er das 
Augenglas rajch wieder auf und rief: 
„Herr bon Norwig — habe ich recht ge: | 
hört? Sind Sie der Paffenhofener?” 

„Allerdings; folten Sie mich nicht | 
wiedererkennen, Graf Benden? Ich 
trage jetzt freilich Vollbart, aber...” 

„sn der That — ja,” näfelte der 
lange blonde Kavalier, zog die Augen— 
mas jein aus | 
drucksloſes Geficht nicht eben intereffan- 
ter machte und rücte hochmüthig fein | 
Haupt in dem fteifen Kragen zurecht. 
„Sehr merfwürdiger Zufall — fin- 
den Sie nicht auch? Ah — da iſt ja 
auh Ihre Frau Gemahlin! Gnädige | 
Frau — entzüdt, Sie wiederzufehen!” | 
Er verbeugte fich fteif vor Fräulein | 
Bandemer und griff nach ihrer Hand, 
um einen höflichen Kuß darauf zu 
drüden. 

Aber das Fräulein entzog ihm ihre 
Hand und ſagte äußerft erjtaunt: „Herr | 
Graf irren ſich wohl, ich habe nicht die | 
Ehre...” 

Graf Pfungf und feine®attin beeil- | 
ten ſich gleichzeitig, ihren Herrn Neffen 
lachend darüber aufauflären, daß dieſe 
junge Dame keineswegs die Dame ih- 
reg Oberverwalters, ſondern vielmehr 
ein Fräulein jo und fo, Stütze ber | 
Hnusfrau fei. 

„Aber ich begreife nicht,“ beharrte 
Graf Benden, indem er mit einem args | 
wöhniſchen Geitenblid, der eine auf- 
fallende Wehnlichleit mit dem eine: 
ſcheuen Pferdes beſaß, das geziert lä-⸗ 
Helnde Fräulein anftarrte: „Die Aehn- | 
lichkeit tft effeftio merbveilleur! Gie | 
werben mir zugeben, Herr von Norwig, 
dag man das Geficht Ihrer Frau Ges | 
mahlin nicht jo leicht vergeffen kann, | 
— man einmal den Vorzug gehabt 

at!“ 

„Die Aehnlichkeit mit meiner ver— 
ſtorbenen Frau iſt allerdings auch mir 
aufgefallen, als ich das Fraäulein Ban⸗ 
demer zum erſtenmal ſah,“ erwiderte 
Norwig mit niedergeſchlagenen Augen. 

„O, Sie haben Ihre Frau Gemahlin | 
verloren?“ ſchnarrte der Graf mit ei— 
nem oberflächlichen, höflichen Bedauern 
im Ton. „Quel malheur! So jung 
und fo — Sie geitatten den Ausdrud: 
jo ſchön! Ich hörte zulekt, daß ſie Ih- 
nen nach New NVork gefolgt ſei.“ 

„Ganz recht,” verfegte Normwig, „dort | 
it fie auch geftorben.” Er fah auf, um 
dem Grafen anzudeuten, daß er das 
Geſpräch über feine verjtorbene Frau 
für beendigt anfehen möchte; aber wäh— 
tend er die Augen erhob, traf ihn ein 
feltfam gefpannter, forſchender Blick 
der Komteß Marie, vor dem er in Vers 
mirrung den feinen nieberfchlagen 
mußte, 

Da Graf Benden immer noch das | 
Fräulein Sophie mit zweifelnden Bli- 
den anſtarrte und vergebens nach einer 
gleichgiltigen Wendung fuchte, um das | 
Geſpräch in eine andre Bahn zu Ien: | 
fen, jo wäre eine recht verlegene Pauſe 
eingetreten, . wenn nicht der Hausherr 
durch die Vorftellung des jungen Mas | 
lers feinem Neffen zu Hilfe gefommen | 
wäre, Einen einfachen Finken begrüßte 
dieſer außerordentlich hochgeborene 
Graf — er war nämlich einem im Aus⸗ 
jterben begriffenen fouveränen Fürſten⸗ 
baufe verwandt und es ftanden nur | 





noch ein Inappes Dutzend Augen zwi⸗ 


hen ihm und jenem allerliebiten | 
hrönchen — nur mit einem leichten | 
Kopfniden. 
„Sehr angenehm! Sie find Maler?“ 


ſagte er wohlwollend mit hohgezogenen 


— „Sie nehmen wohl das Schloß 
auf?“ 

„Rein, ich nehme die 
auf, wenn Sie gejtatten, 
that, als 
Um feine 


rau Gräfin 
et...” int 
uche er nach dem Namen. 
undwinkel zudte es ſchalk⸗ 


ft. 
„Graf Benden,“ ergänzte jener, ge- 


krunkt, daß man feinen erlauchten Na- | 


men überbört hattes 


Abgeſehen davon, hatte er 
Kriege wie ein Held gefchlagen und im 


ı Mann von anftändiger Gefinnung be- 


| und ihm dadurch die Verantwortung 


| Einmifchung feiner Mutter, nach deren 


hängniß über ihn hereingebrochen. Er 
‚ hatte Herrfchaft und Schloß mit gro- 


| — neben ber jehr zeitraubenden und 


' zu häufig die Mängel feiner Bildung, 


kameradſchaftlichen 


zu wenige, als daß nicht der Mangel 





Und Bidi rief laut und feierlich im 


Heroldstone: „Karl Egon Emich, Graf 


und ebler Herr zur Benden-Büjterlob, | 


Erlaudt.” ; 
„Ah!“ rief * bewundernd aus 
ich nochmals mit gro— 


Ba 

er ei 

Se bitte,“ mwinfte ber junge Graf | 

Ehe ab: Ich nenne mich natürlich 

einfach Graf Benden. — Da ijt mir 

übrigens eine drollige Geſchichte paf- 

firt, lieber Onfel,“ wandte er jih an 

den Haußheren: „Denten Sie ſich, ich 

folge da zwi Berlin und Güftrom 
‘einem allein im Coupe. 





Sieht ganz anftändig aus: ich zögere 


ſellſchaft. Er war ehrlich genug gegen 
| fich ſelbſt, um einzuf 


deshalb micht, Abm 

or zu Br —— in's Ge⸗ 
präch — und i Be 
fand einen vecht kenntniß nn 
Offenbar guten Blick für Pferde, auf 
dem Turf merffoürdig zu Haufe, obs 
wohl er nicht felbft rennen Täht, Die 
Unterhaltung wurde recht Tehhaft, und 


er überreichte mir feine Karte; Müller, | 


einfach Guido Müller, Kaufmann und 
Zeutenant der Reſerve! Natürlich, bes 
dauerte ich fehr, ſelbſt feine Karte het 
mir zu haben und ftelle mich einfach als 
Reutenant Benden bor — ha ba ba! 
‘ch wollte doch dem Herrn Die Unbefan- 
genheit wicht rauben!“ 

Vicki verfteckte ih hinter den Rüden 
ihrer Schweſter, da fie vor den Frem⸗ 
den ihrem erlauchten Wetter nicht ge— 
tabe in's Geficht lachen wollte. Auch 
die übrigen hatten Mühe, ihre Heiter- 
feit zu unterbrüden, beſonders al3 bie 
alte Gräfin ganz ernithaft fagte: „Das 
war, mal wieder ein ſchöner Zug von 
Dir, Emich!“ 

Und zu Norwig und Fink gewendet, 
ſetzte ſie hinzu: „Sa, unſer Neffe iſt 
immer ſo rückſichtsvoll — den armen 
Guido Müller hätte doch gleich der 
Schlag treffen können, nicht wahr?“ 


Karl Egon Emich ſchien nicht ganz 


im klaren darüber zu ſein, ob ſolches 


Lob ehrlich gemeint geweſen, beſonders 


da es aus dem Munde feiner frommen 
Frau Tante fam, deren Spottluft ihm 
wohl befannt war. Uebrigens war er 
ed jo gewohnt, aufgezogen zu werben, 
daß er es faum mehr merkte. Seine 
Kameraden hatten von jeher fich das 
Vergnügen gemacht, feinen erlauchten 
Namen und feine Ausfichten auf das 
bemußte. Thrönchen zu allerlei Scher- 
zen zu benußen, fo daß der Träger aller 
biefer Würden fchließlich nicht mehr 
Spott und Ernft unterjcheiden konn— 
te. Der Stolz auf feinen uralten 


Stammbaum und fein jchilderreiches, 


duch eine Fürftenfrone glänzendes 
Wappen, war ja genau genommen das 
einzige geijtige Befigthum, deffen er fich 


"bewußt war. Geiner geringen Fähig- 
; Teiten wegen hatte man ihm in feinem 


Regimente den väterlichen Rath ertheilt, 
jeinen Abſchied zu nehmen, ehe er zum | 
andernmal bei der Beförderung zum | 
Rittmeifter übergangen werden würde, | 
jih im 
Frieden ftet3 ala guter Rumerad und 


währt. Seine grenzenlofe Gutmüthige 





feit und Leichtgläubigfeit war unzähli= | x 


ge Male gemißbraucht worden, ohne 
daß üble Erfahrungen jemals ver— 
mocht hätten, jein Herz und feine Ta— 
Ichen feſter zu verfchließen. Er war noch 
jehr jung gemwefen, als fein Vater ftarb, 


für die Verwaltung des recht bebeuten= | 
den Familiengutes anheim fiel. Dant 
diefe ſchwere Aufgabe, dank den eigens | 
nügigen Rathgebern, der Ausbeutung 
falfcher Freunde und der unbeilvollen 


Begriffen der Sohn gar nicht fürftlich 
genug auftreten fonnte, war das Ver— 





Bem Verlufte verkaufen müffen und | 
war nun gendthigt, von dem übrig ges 
bliebenen Erlös auch moch feine Mutter 
und mehrere unverheiratheteSchweſtern 
ſtandesgemäß zu erhalten. In Schloß 
Büjterloh aber hatte ein fetter jüdischer 
Herr von der Börſe feine Sommerre— 


ı fivenz aufgefchlagen. Allerdings ermögs 


lichten dem Grafen Emich die Zinfen 
feines geretickenVermögens immer no 
ein recht vergnügtes Dafein, ohne daß 
er um fein tägliches Diner und feine 
Flaſche Rothſpohn fich mit Sorgen zu 
quälen brauchte. Der Kauf, Verkauf 
und Tauſch von Neitpferden, der Aer— 
ger über ungeſchickte Stallknechte und 
die Pflege des bereits altersſchwach ge— 
mordenen ererbten Mobiltars bildeten 
jo ziemlich feine einzige Beſchäftigung 


forgfältigen Toilette. Dagegen erlaubt: 
ten ihm feine Mittel nicht, in feinem 
Auftreten mit feinen eigentlichenStans 
desgenoſſen zu mettsifern; auch em⸗ 
pfand er in ihrer Geſellſchaft doch nur 


welche in ihrer Lückenhaftigkeit wirklich 
allumfaflend genannt zu werden ber= 
diente! Er hatte fich in einen der Vor— 
orte Berlins zurüdgezogen und lebte 
dort ein wahres Einſiedlerleben, mel- 
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auf feine Bitte i 


Eleklrizilüt muß 
| erzielen, 


der günzlichen Verftändnißlofigfeit für | 


‘ No, 3 Merrill Block, 


Abendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 29. Mai 1894. 
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Es ift die Erziehung— 


Einfach Sache der Erziehung — das Anwenden von 


Pearline beim Waſchen 
und Reinmachen. . Die aufge 
flärten $rauen, diejenigen die 
leicht begreifen, gebrauchen es 
jet. Je aufgeflärter die 
Frau, je reichlicher gebraucht 
fie davon — je mehr gute Ge 
legenheiten bieten fich ihr, 
Dearline anwenden zu 
können. Nigmüthige rauen, 
die nie etwas Neues gebrau— 


chen, bis ihre aufgeflärten Schweftern es ihnen eingepauft haben 


— fie werden es auch gebrauchen. 


Es ift nur die frage ob 


früher oder fpäter, bei jeder Frau, die das Befte verlangt. 


Scicket 


es zurü 


——— 


Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werden Euch ſagen, „dies iſt ſo gut 
wie" oder „daſſelbe wie Pearline.“ I 
wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Euch etwas Anderes für 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — ſchidet ed zurüd. 
404 


Es iſt falſch — Pearline 


James Pyle, New Yerk, 





— 











vielleicht unbewußt, nach Liebe. Bei 
ſeinem, trotz des äußerlichen Schliffs 
und der anerzogenen militäriſchen Ar— 
tigkeit gegen die Damen, doch ſtets 
ängitlich zurückhaltenden Auftreten mar 
er niemals einer Frau gefährlich ge— 
worden, während fein eigenes Herz gar 
leicht in beſcheidentlich 


war bie reizende junge Frau bon Nor— 
wig auf Paſſenhofen geweſen, und fie 


niß zu entloden, daß er — auf Ehre! 
— mit Vergnügen bereit fein würde, 
fth ihr zu Liebe den Hals zu brechen, 
wenn... fie waren geſtört worden und 
er hatte den Sat nie beendigt! 


(Fortjegung folgt.) 








Private, 

a Chroniſche, 

Nervöſe 
Leiden, 


E ꝝ8 Be % Sa 

fowie ale Haut-, Blut: und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten und die fchlimmen Folgen jugendlicher Aırss 
ſchweifungen, Nervenihwäne, verlorene Mans 
nestraft und ale Franenfrantheiten werden ev» 
fo'greich bon den lang etablirten dentichen Aerzte des 


‚ Mliineis Medical Dispensary behandelt und unter Gas 


rautie für immer kurirt. 

in den meiften Füllen angewandt 
werden, um eine völlige Kur zu 
Wir haben die größte elektriiche Batterie dies 
fes Landes. Unſer Behandlungspreis it jehr billig,— 
Consultationen frei. Auswärtige werden brieflich bes 


| handelt. —S prechſtunden: Bon 9 Uhr Wlorgens biß 7 


Uhr Abends: Sonntags von 10bis 12. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill. 


Gin Günfiges 
— Anerbieten! 


Ein alter, erfahrener Arzt, der fo von 
activer Praxis zurüdgezogen, erbietet jich allen 











denjenigen, welche an Rervenſchwäche, Ver- 
luft von Kraft und Exergie, — 


Samenſchwäche, Impotenz, Weißem 
und allen Solgen von Rugendjünden, I 
ſchweifungen, 


koftenfrei ichlagenden 
u jenden., Genaue Bes 


lu 





im Vertrauen: DR.G.H.BOBERTZ, 


DETROIT, MICH, 





Bolfonmmene _ — 


Mannesiraft 


Vy und wie man dieſelbe 
erhalten und 


wieder erlangen 
Ein —— 
Buch 


nur für Herren. 
Ein 
Brobe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 
gratis verſandt. 


Dr.Hans Treskow, 


822 BROADWAY. NEW VORK. 











ches nur einmal im Monat durch die 


eines Vereines 


genheit fand, einem neuen Gaſte da- 


jelbjt itber feine Beziehung zu dem re= 


gierenden Haufe oder über die Herkunft 
des weißen Roffes in feinem Wappen 
Auskunft zu geben, jo kehrte er glüd- 
lich und zufrieden zu feinen wurmſti— 
chigen Penaten zurüd und legte fich 
im ſtolzen Bewußtfein feiner Würde 
und mit ber ſeidenen Bartbinde bes 
waffnet in Das Prachtbett feiner Ah: 
nen. Über der Tage, an welchem es ihm 
bergönnt war, in feinem ariftofrati- 
ſchen Nimbus zu jchivelgen, waren doch 


an Beichäftigung und Verkehr ihm je, 
länger deſto jchiverer auf die Seele ge- 
fallen wäre. Darum hatte er den Ent- 
ſchluß gefaßt, fich irgendwo eine Feine 
Beſihung zu faufen, wo er in Frieden 


Zufammentkünfte | 
ehemaliger Offiziere | 
unterbrochen wurde. Diefe Abende bil- | 
deten die beſcheidenen Höhepunkte fei= | 
ne3 Dafeins; und wenn er gar Gele 





IF Nur Thatjahen beweiien! 
“JOHANNISTRIEB’”. 

goldnes Bud) für Alte, welde durch Ju⸗ 
gendveritrungen den Heim des Todes tn ſich 
tragen. 8 Bogen. Zuſendung im bevichlofienen 
Eoupert gratis und jvanco gegen Rucmarke 


ur Intaddjlan 
R. MOHRMANN & Co., 


Sorrento Building im Clar« St. Theater-Gebzude, 
N. Clart und Kınzie Str No. 44, Room 8. 


NeFN: 


Ein 














* Dene Brillen, Augen und 

” Ketten, —— biwjdd2 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigite Breite. 

N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E, Randoiah Str. 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutſcher 


Augen: und öühren. Atzt, 

beit ſiger ale Augen⸗ und Che 

Fenleiden nach neuer, icpmerzios 

fer. Methode. — Künftliche Augen und Stläjer verpaßt, 
Spreaftun den: 1108 Masonic Temple, 
don ?0 bis 3 Uhr. Wohnung. 642 Lincoln Ave, 
8 bis 9 Uhr Vormittags, 5 His 7 Nbends. — Roniultas 
tion frei, “s0gli 





feinen Hafer pflanzen und mit einigen 
blaublütigen Nachbarn über Pferde res 
den könnte. Der Gedanke, auf feinen 


glänzenden Namen hin eine reiche Hei= | 


rath zu machen, lag ja nahe genug, doch 
empfand der gute Graf eine gewaltige 
Scheu vor den anfpruch&pollen und 
feingebilbeten Damen ber höheren Ge- 


ehen daß er neben 
folcher Frau eime ziemlich ungeſchickte 
Rolle ſpielen würde, und dieſer Gedan⸗ 
fe war ihfn unheimlich. Gegen das An- 
finnen, feine Krone für eine jübifche 
Million einzutaufchen, welches ihm 


fein echt ariftofratifche 


3 
Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjubung don Augen und Anpaifung von 
Gläjern für ale Mängel der Seytraft, q 
a) Eurer Augen. ft. Conjaitiet ung 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Office, 


Wichtig für Männer! 


, > 
Ss hmitz’s Gehbeim- Mit 
tunen ale Geiälcht®, Nerıcn, Blute, AR, * 
Männer‘ Krankyerten jeder Art jhnell, fider, biltig 
ännerihwäde, Uuvermögen. Yandmurm, alle urie 
a mir siereia nic den Sebrauch un 
Schtett Eure Adre wit.  Spreht bei ung 


De weile. und wi 3 
Auskunft über alle unfere Dritter". ſenden Gud) frei 


E. A. Sc 
2600 un Bin Str. 











ſchon t nahe getreten ar, 
jträubte ſich 
mpfinden ſehr entjchieen, und ba er 
it im Grunde ein fo gutes Herz bes 
‚fo fehnte er ſich auch, wenn auch 


x — 


Keine Sur, 
Keine Sahtung | Dr . KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1864. 





ſehnſüchtige 

Wallung gerieth. Ein hübſcher Teint, 

eine ſchlanke Taille, geſchmackvolle Toi-⸗ £ 
fette und beſonders — ein kleiner Fuß 

waren genügend, um ihn zu bezaubern; 
doch gebrach es ihm am der nöthigen | ‚u irgend einem P 
Keckheit, um jemals einen ernftlihen | te atrantiren je vafı 
Angriff zu wagen. Er hatte mehrere | 
Paſſionen, aber feine einzige Liebe hin= | 
ter fi. Die größte diefer Paffionen 
N I un ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


nenyo] It | NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
war auch die einzige, deren Stofetterie | 


e3 gelungen war, ihm einſt in einer | 
dämmrigen Fenſterniſche das Gejtände | 





us⸗ 
eberarbeitung u. ſ. w. leiden, 
volle Auskunft einer nie fehl- | I 


Heibf-Rur 


chreidung der Symptome erwünjcht. Adreffirt | R 


| eng gehe lt. 





159 ©. Starr Eir....... Cbirage, 


r 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhl 
des Zahnarztes. 


* 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas nud feine Gefahr. Volles Gebiß 86; feine beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Preiſe. GSoldkronen und Bridges 
20-tarät. Goldplatten 830. 
Wir garantiren fie paſſend oder keine Bezahlung. 

10 Procent Dracount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Unions und ihren Familien erlaubt. Zahııe 
ausziehen frei wenn andere Arbeit gethan wird. 
Mir geben 81000, wenn Jemand mit unjeren Preiien 
und Arbeit concurriren fann. GoldeFüllung 50c auie 
Offen Abends und Sonntags. Spredt 


Tel. Main 2895. 
Kommt und laht Euch frith Wiorgend Enere Zähne 
ausziehen nnd geht Abends mit neuen nad Hauſe — 
DVolled Gebik So. 16ipddibimw 








; PFR * 

Ecke RANDOLPH 
Drs. MeCHESNEY, Ecke RANDDLEN 
Zähne ohne Platten. Sie waren die Erften, 
welch die hohen Prerie abichafften und fie bedienen 
Ach feiner zweifelhaften Methoden, um das Publicum 
ju täuſchen. Beſte Zahne #5 das Get. Keine Schmer⸗ 
ei. Feinſte Goldfülungen zum halben Preis. Deuts 
che Bedienung. Dentſch geſprochen. — Abends offen. 


— Zähne ohne Platten. Inddjlj 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieſer Anitalt find erfahrene deutſche Spes 
talıften und betrachten es als ıhre Ehre, ihre leidenden 
titmenichen jo ſchnell als möglich von ihren Gedrechen 
zu beiten. Sie heilen aründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten dev Männer, Frauen— 
leiden und Menitruntionsftörungen ohne 
Operation, alte offene Geſchwüre und Wunden, 
Knunochenfraß zc., Hüdgrat:Berfrummungen, 
SHöder, Brüde und verwachſene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 
Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stuns 
den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends: Sonntags 


MEDICHL- 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora ZurucHalle, 
Deutihe Specialiften für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro— 
niichen, nervöjen, Haut und Blutfranks 
heiten der Männer und Frauen. onij 


Aur #52 pro Konat. 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 


Spreditunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 
Sountags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 








Bruhbänder. 


Mein neu erfundenes Bruch» 

band, von ſammtlichen deut» 

» chen Wrofeiloren empfoblen, 

eingeführt in der deutichen 

Armee, heilt jeden Bruch po» 

' 5 ſitw. Ebenio alle anderen 

Eorten Bruchbänder, Grradebalter unv Aprarate für 
irgendwelche Berfrüppelung des menichirren Körpers, 
in veihhalttgfter Auswahl, au Fyabrifpreiien borräthig, 
beim alleinıgen deutjchen Fabritanten. Znlj 


Dr. Robert Wolfertz, SI, Firh Avs.. 
EB” Auch Sonntags offen Li3 12 Ubr Mittags. 


Brüůche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband ift das einzige, 
welches Tag und Nacut mit Beanenilichfert getragen 
wird indem ed den Bruch auch bei der ftärkften Körper» 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen fvei zugeiandt. 35jllz 


Improved Electric Truss Co., 
622 Broadwar, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. A. ROSENBERG 

üitst fich auf jährige Prarıd in der Behandlung ges 
eimer Kranfbeiten. unge Leute, Die durch Tugerde 
fünden und Ausihweifungen geihwärt find, Damen, 
die an Funktionsſtörungen und anderen Frauenkrank⸗ 
beiten leiden, werden durch nicht angretiende Mittel 

125 $. Clark Str. DOffueGiunden 

11 Born, 18 und 6-7 Uberdä. 
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Keine Hoffnung mehr. 
Wie vrele Menſchen gibt es, weldhe nicht jahraug, 
zhrein zu Hagen haben, ohne aud nur im Gntfernten 
en den wahren Grund ihrer Leiden zu abnen. Bald 
ind es Krpfeund Kreuzſchmerzen, allgemeine Hins 
Bigkeit, Migmuth, Berdrieflichkeit, nervöſes Jit⸗ 
iern, Herzklopfen, Bruftdeflemmung, Schwere in ben 
Beinen, Schlafiofigkeit, Ohrenfauien, Zerſtreutheit, 
—— Errdihen, und Grblafjien, welche fie 
quälen, bald ſind es Gewiffensbiiie, die fie peinigen 
and ihnen das Leben als eine Laſt eriheinen laſſen. 
sn Da Di matt und Frank, glaubft Du bes 
ichens Pürde nit länger ertragen zu lünnen, fo 
reffe Dit auf und kaufe Dirden.„Zugendfreund‘, 
Du wirft durch dieſes Buch Aufklärung über Dein 
Leiden kefommen und bei Behersigung der wohlge⸗ 
meinten Raibiläge die volle Gejunpheit nnd den 
Frohſinn wieder erhalten. Yung und Alt, Manz 
zoer Fran, follten e8 lejen. Jeder fein eigener cs 

Der „Augendfrennd"‘ Tann für 25 Gents 
Ariefinarten, wohlverpadt, bezogen werden vom bez 


ik und Die 
Beten 


. 





Le.“ 


jehltes Leben if eine 

= Ehe ebne Kinder 
x. d werurd dieſem Uebel fiher abs 
————* fann, AR in 


; e Kente, denen durch die trauri⸗ 
Senden ber ugendfünden und @es 
tuaxtheiten, ——— 
ii und fto ” vs 
1 Wine ——— 
aweifungen u 
a dieſes alten bewährten 
Date en, und N nn. 
: m pei 
Ben Re den *8 
im Leben thun. 
wirb für 25 Cts. Peftmarken, 
m ir verjandt. Abreſſire: 
EUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Cliaton Place, New York, N. Y, 


SEBNEENKEENMWI 


r 


Soeben ift von 


Schillers fümmlfichen Werken, 


welche in der Office der „Abendpoft“, 203 Fifth Ave., zum Preife von 25 Cents 3 


für den Band zu haben find, 


Der dritte Band 


erſchienen. Derjelbe enthält die vollitändige Wallenftein-Zrilogie, beftehend aus „7 
dem köſtlichen Luſtſpiele 


Wallenſteins Lager, 


und den beiden vortrefflichen Dramen 


Die Piccolomini 


Wallenſteins Cod. 


Unter allen Bühnenſtücken, die einen geſchichtlichen Hintergrund haben, neh⸗ 
Sie ſtehen nicht nur auf der 
Höhe der Dichtkunſt, im gleichen Range mit den beſten Leiſtungen der altgriechi— 
ſchen Dramatiter, Shakeſpeares und Goethes, jondern fie find gleichzeitig unüber- 
treffliche Sitten- und Charakterbilder. Der ſchauerliche dreigigjährige Krieg, der 
Deutſchland zu einer Wüfte machte und zwei Drittel feiner Bevölkerung dernid« 
tete, jteht lebendig vor und. Wir fehen die wilden Schaaren, welche aus aller 
Herren Länder zufammen gelaufen waren und inmitten der ſchrecklichſten Greuel 
ein luſtiges Leben führten. 





men dieſe drei unbeftritten den oberjten Rang ein. 


Körperliche Gejtalt nimmt auch der Mann an, vor 
dem jelbjt der Kaiſer zitterte, und der jhlieglich das Opfer feiner Ehrſucht wurde, 
Und mitten hinein in diefes Drama von Blut und Eiſen hat der Dichter die 

Es ijt eine Schöpfung, auf die das deutſche 
Volk ftolz fein fan, und die in feinem deutſchen Haufe fehlen follte. Zumal 
dann nicht, wenn die ganze Trilogie in guter Ausgabe mit elegantem Leinwand« 
Eindbande zum Preiſe von 25 Cents zu haben ift. 


zarteſte Liebesromantik gewoben. 


Die beiden erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält: Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung bes 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Jeder Band ift einzeln Fäuflich, doch empfiehlt es ſich, die vollfländigen 
Werte eines jeden großen Dichters anzuschaffen. i 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 
und Coupons brauchen nicht ausgefchnitten zu werden. 





Poſtbeſtellungen können nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchikt wird. Durch die Träger wird bad Werk 
nicht geliefert. 











EUTSCHEN HAUSFRAU 
KOCHBUCH 


Rn 





—A 


9 


Otxonougnt TR 


Das Bu iſt in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Decet 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliice und 7 
deutfch-ameritaniihe Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgemählt worden = 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann. » 


a 


- Preis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu haben in der Hlfice- der „Mendpoſt 


Keine Hausfrau ſollte derſäumen ſich dieſes nutzliche Bud amuſqa en. 














Poſtheſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Gelb ſammt dem F 
orto, deiches 5 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. Durch die Träger wird bad 
nicht geliefert. i 
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Der "Rettungs-Anker” ift auch zu daden ım Ghicaga 
SU, ber desin. Schwipite. ZI Noris Une 


BER” Leiet die Sonntagsbeilage der „Abendp: 


“4 
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„Abendpofl«, Chicago, Dienftag, den 
—⸗ 











rt et nennt u Tune 


(Spezial-orrefpondenz der „Abendpofte.) 
Wiener Brief. 


Wien, 15. Mai 1894. 
Die Lohnbewegung derArbeiterfchaft 
in Defterreich geht immer entfchiebener 
auf dem einmal betretenen Wege mei- 
ter. Leider ijt dieſer Weg nicht eben 
jenderlich fein gewählt. In Deutich- 
land draußen gibt es auch eine Lohn⸗ 
bewegung und es hieße Vogel Strauß 
fpielen, wollte man in Abrede jtellen, 
saß diefelbe auf recht anfehnliche Re— 
jultate zurüdzubliden hat. Man geht 
aud draußen meit leidenfchaftslofer 
und zielbemußter zu Werfe und fichert 
fih eben dadurch Erfolge, die unferen, 
bon den verjchiedenften Seiten arg ver= 
besten Arbeitern bisher gänzlich fehlen. 
Zu den vielen, jozufagen ſchon im 
Entfiehen mißlungenen Strikes, über 
die ich Sshnen vor Kurzem berichtete, 
fommt ein neuer: Der Gtrife der 
Wiener Maurer und Bauarbeiter. Bor 
acht Tagen traten an 30,000 Bauarbei= 
ter in den Strike — heute ftrifen von 
denjelben noch etwa 800, der Reſt hat 
bedingungslos die Waffen gejtredt. Ei- 
ne3 Tages fam es zu einer Prügelei, Die 
Mache jchritt ein, einer bon den be— 
drängten Machleuten zog feinen Re— 
bolver und ſchoß in Selbitvertheidigung 
einen bon den Rädelsführern. Diefer 
eine Schuß genügte vollfommen, Die 
Schaar der Ruheſtörer in ale Wind- 
richtungen zu zerjtreuen, und mit Dies 
fem Nugenblide war auch der ganze 
Maurerſtrike jo gut wie beendet. Die 
Leute jind immer dabei, wenn e3 gilt 
Anderen mit Steinen und Knüppeln 
zu Leibe zu ziehen — wie aber einmal 
die Anderen auch anfangen, unanges 
nehm zu merden, verjchwindet augen 
blicklich der „friſche Wagemuth” und 
macht totaler Kopfloſigkeit Platz. 
Etwas ernſter iſt der Strike zu neh— 


men, der ſich an der mähriſch-ſchleſi— 


ſchen Grenze unter den Bergarbeitern 
zur Stunde noch immer weiter aus— 
breitet. Mit den armen Teufeln, die 
da um ihre Exiſtenz kämpfen, ſympa— 
thiſirt das geſammte Publikum. Man 
weiß, daß dieſe Leute, die jahraus— 
jahrein tief unten im Schoße der Erde 
die „ſchwarzen Brillanten der Indu— 
ſtrie“ aus dem Gejtein brechen, nicht 
leichtfertiger Weiſe, wie beiſpielsweiſe 
die Wiener Maurer, den Kampf mit 
dem mächtigen Kapitale aufnehmen, 
fondern daß nur die bitterjte Nothwen— 


digkeit fie dazu zwingt. Die Bergleute 


im Oftrauer Revier verdienen bei täg— 
lich zehnjtündiger Arbeit im Monate 
durdichnittli 30 Gulden (—$12). 
Davon werden noch nicht unbedeutende 
Abzüge für Bruderladen, Kranken— 
und Verſicherungskaſſen gemacht. Aber 
auch der Reit fließt nicht rein in die 
Taſchen der Arbeiter. In jeder Kohlen— 
grube gibt es nämlich einen, von der 
Direktion „Lonceflionirten” Cantineur, 
der den Leuten für theures Geld ſchlech— 
te Zebenämittel liefert. Dieſe Liefe- 
rung gejchieht auf Eredit und am 
Schluſſe jeden Dionates wird den Berg⸗ 
leuten vom Lohne abgezogen, was fie 


F beim Cantineur auf Borg genommen. 


Da die Bergleute gar feine Gelegenheit 


© haben, die Rechnungen des Cantineurs 


zu prüfen, unterlaufen die gröblichiten 
Betrügereien, gegen welche die Arbeiter 
nur in den jeltenjten Ausnahmsfällen 
in Schuß genommen werden, weil der 
Gantineur immer bon irgendeiner „ein= 
Hußreichen“ Berfönlichteit in der Di- 
reitionsfanzlei aus gemwichtigen Grün- 


"den vor jeder Unannehmlichteit behütet 
= und bewahrt wird. Unter folchen Um— 
= ftänben iſt e8 wohl nicht Wunder zu 
© nehmen, wenn im Bergbau-fRebiere ftete 
* Unzufriedenheit herrjcht, die von Zeit 
- zu Zeit in der Form bon großen Ar- 
£ beitgeinjtellungen vor die Deffentlich 
& feit tritt. — Geit Wochen gährt es 
- Icon in diefem „Kohlen-Königreiche“. 
> Eine Anzahl von reifenden Agenten 
der Internationale trieb fich in den 
* Bergwerföneftern herum und blies die 
Gluth, damit fie zur Flamme werde. 


Der dortige Bezirfshauptmann, der 
- ein echter öfterreichifcher Beamter, d. h. 


* ein verbohrter Aktenmenſch mit vers 
; Ataubter Geele ijt, Jah das Treiben um 
> fich ber, aber in feinem Kleinen Gehirn- 
© den tauchte feinen Augenblid der ©e- 


danfe auf, daß fich etwa die Bergleute 


> eine Tages auch gegen ihn und bie 
> ihm zur Verfügung ftehende Truppen⸗ 
macht — neun Gendarmen — aufleh- 
- nen könnten. 


Uber eine Tages ge- 
ſchah, was der Herr Bezirkshauptmann 
nicht Hatte faſſen können — die Berg- 


© Teute ftriften und kehrten fich nicht an 
° bie Aufforderungen ber 
> Hätte der Beamte zur rechten Zeit Mi: 
litär auß der nächſten Garnijon kom» 
men laffen, fo wäre alles ruhig abge- 
- laufen, denn vor dem Militär, 
© blindlings dem Befehle feiner Offiziere 
- gehorcht, hat der Bergmann Reſpekt; 
- mit den Gensdarmen berfehrt er das 
ganze Jahr in Frieden und Freund» 
ſchaft und daß die wirklich und wahr- 
° haftig auf ihn ſchießen könnten, das 


Behörden. 


das 


fallt ihm nicht im Traume ein. So 


* Tann es denn, Dank der Dummheit und 
Säßigkeit des Bezirkshauptmannes bon 
F Dftrau zu dem fürchterlichen Blutver⸗ 


> gießen, über das ihnen der Telegraph 
bereits berichtet hat. Acht Gensparmen 
z feuerten 23 Schüſſe ab, wovon 7 fehl 
- gingen; bon den teftlichen 16 Schüffen 
- wurden 10 Menfchen auf der Stelle ge- 
‚ töbtet, 33 andere, zum Theil lebensge⸗ 
- fährlich, verlegt. — 
- ‚Nachdem ba3 Unglüd gefchehen, bes 
> rief der Bezirkshauptmann Militär — 
"jest aber gleich eine Kleine Armee, d. 5. 
"etwa 4000 Mann. Trotzdem hatte der 
‚wadere Beamte nicht den Muth, bie 
Opfer ber Kataftrophe unter demSchu 
— Ar bei Tag beerbigen zu laf- 
fer 8 mußte, um Rubeftörungen 
hintanzubalten, bei Nacht, und fo ge- 
heimnißvoll geichehen, daß nicht einmal 
bie mi hiten Anverwandten der Erſchoſ⸗ 
jenen dabon erfuhren, ehe alles vorüber 
war. Diefer legtere Umftand hat eine 


lichen Organe hervorgerufen, denn je 
ber Bergmann ift überaus abergläu- 
biſch und meint, daß diejenigen, die 
t bei Tag und ohne den Gegen des 

ters zu Grabe getragen werben, 


piellofe Erbitterung gegen bie ſtaat⸗ 


feine Ruhe im Grabe finden fönnen, 
ſondern zur Nachtzeit auf Erden wan⸗ 
bern müflen... Go ift denn eine 
ſchlimme Saat für die Zufunft gefäet. 
Möglich, daß der Strife der Bergleute 
diesmal zu feinen meiteren Ruheftö- 
rungen führt, aber er wird fich binnen 
Kurzem wiederholen und dann —wehe, 
den Beftegten! 

Der traurige Vorfall im Kohlenre- 
bier hat Gelegenheit gegeben, die Wir- 
fung der neuen Repetirgewehre, mit 
welchen die öfterreichifche Armee feit 
vier Jahren ausgerüftet ift, zu beobach— 
ten. Gleich nach Ginführung diefer 
mörderifchen Yeuerwaffe, wurde bon 
„ärztlichen Kapazitäten“ jehr viel über 
den „Segen“, der damit über die 
Menfchheit gefommen, geſchwafelt. Es 
hieß, daß das Kleine, faum Drahtitif- 
ten⸗dicke Geſchoß ausStahl feine furcht⸗ 
baren Wunden reißen könne, wie die 
frühere Spitzkugel aus Blei, die ſich 
im Menſchenleib breit ſchlug und nur 
ſelten aufzufinden und zu entfernen 
war; das neue Geſchoß ſollte auch den 
ſtärkſten Knochen glatt durchſchlagen 
und weiter keinen Schaden anrichten, 
als einen ſchmalen Schußkanal ohne 
jede Verunreinigung durch Blei ꝛc., ſo 
daß es alſo in. Hinkunft auf den 
Sclacytfeldern faſt gar feine Todten, 
fondern nur „Kampfunfähiggemachte” 
geben würde. Alle dieſe Theorien wur— 
den durch die Ihatfachen auf’3 voll— 
fommenfte widerlegt. Es hat ſich her= 
ausgefteilt, daß das moderne Ütepetir- 
gemehr mit dem Kleinfaliber-Gefchoffe 
aus Stahl eine der ſcheußlichſten Waf- 
fen: iſt, die e3 je gegeben hat. Abgeſe— 
ben davon, daß eine Kugel aus einem 
jelchen Rohre, drei, jelbjt vier hinter- 
einanderftehende Menſchen vollfommen 
durchbohrt — 43 Verletzungen bei 16 
Schüſſen! — wirkt das Geſchoß in ei- 
nem Menſchenleib auch gerädezu wie 
Dynamit. Die Knochen werden nicht 
„glatt durchſchlagen“, ſondern in wei— 
ter Ausdehnung zertrümmert und zer— 
ſchmettert; der Stahlmantel des Ge— 
ſchoſſes ſelbſt zerſplittert, und zerreißt 
Knochen, die von der Kugel ſelbſt gar 
nicht getroffen wurden. Man kann mit 
voller Sicherheit ſagen, daß ein Kno— 
chen, der von einer ſolchen Kugel ge— 
troffen wird, unrettbar verloren iſt; 
Heilungen, die manchmal, bei Verwun— 
dungen durch die alte, gemüthliche Blei- 
fugel, gelangen, find fortın ausgeſchloſ— 
jen. Anſtatt der 14 Todten, die bis— 
ber auf 100 am Schlachtfelde Verwun— 
dete famen, wird e3 in den Schlachten 
der Zufunft mindeftens 70 oder 80 
Prozent Todte geben! Dabei hat das 
neue Gewehr eine geradezu unglaub- 
liche Tragkraft. Es jchießt weiter, ala 
die Kanonen, die Napoleon I. in feinen 
großen Schlachten donnern ließ auf 
eine Diftanz von 5000 Meter, d. h. alfo 
rund auf 4 Meilen Entfernung, fann 
man einen Menfchen noch durch und 
durch ſchießen. Der. Getroffene hört 
feinen Knall, er fieht feinen Blitz aus 
dem Gewehrlaufe — er finft, mie vom 
Herzichlage getroffen, todt unter den 
grünen Tiſch des Lebens, an dem er 
eben noch friſch und fröhlich geſeſſen.— 
Es lebe der Fortſchritt! — R. Fr. 





Jules Simons Lebensretter. 


Jahre 1848 gibt Jules Simon, der 


niſterpräſident, im „La Vie contempo— 
raine“ zum Beſten. General Cabaignac 
hatte eine mächtige Barrikade, die vom 
Vaudoyerplatze den Eingang in dieRue 
St. Antoine ſperrte, nach hartem Kam— 


ehe die Truppen die Vertheidiger zu— 


bon, David d'Angers und ich. Wir 
hatten den Kampf durch alle feine Wen- 
dungen verfolgt und wollten nun au 
den Zug durd) die Via triumphalis 


ſtet hatte. 


lich. ch kletterte mühfelig auf Händen 


bon hinten am Rod feftgehalten fühlte. 
Ich wandte mich ziemlich beunruhigt 
um, bemerkte aber nur einen pausbäcki— 
gen Nationalgardiften, der mich außer 
Athem, aber freundlich lächelnd grüßte, 
jedoch entichloffen an den Rockſchößen 
zurücdhielt. „Was fällt Ihnen ein?“ 
tief ich zwifchen Lachen und Xerger. 
„Laſſen Sie meinen Rod los, laffen Sie 
ihn fofort los. Sie werden ihn noch 
zerreißen.“ „Bürger,“ erwiderie jener 
mit dem verbinvlichiten Lächeln, „hier 
iſt Ihr Platz nicht. Sie werden höch— 
jtend einem Aufjtändifchen, der irgend- 
mo hinter einem Mauerborfprunge im 
Hinterhalt liegt, als Zielfcheibe dienen. 
Sie werden fallen, ohne der Sache zu 
dienen, und Sie haben Ihr noch viele 
Dienste zu leiften.“ Ich fühlte mich 
natürlich gefehmeichelt und fragte, ſchon 
in befänftigtem Tone: „Kennen Gie 
mich denn?“ „Das nicht,“ entgegnete 
er. „Uber ich fehe an Ihrer Schärpe, 
daß Sie Volfövertreter find, und ich 
werde Sie, wenn ich kann, der Gefahr 
entreißen, wenn ed Ihnen auch nicht 
techt jein ſollte.“ „Nichtdoch,“ erwider⸗ 
te ih. „Hören Sie auf. Sie fünnen 
mich nicht abhalten, verlieren nur Ihre 
Zeit, würden mich höchſtens beleidigen 
und mir läftig fallen. Außerdem,“ 
fuhr ich fort, um nicht jchroff zu er» 
Icheinen, „find Gie ebenjo jehr der Ge- 


anbelangt,“ verfeßte jener, „jo hat das 
nicht3 auf ſich. Ich ſtehe unier den 
Waffen.“ Dabei deutete er auf feine 
Flinte, die er am Tragriemen umge» 
hängt hatte. „Ich thue Bier-meinen 
Dienft, Sie aber nicht den Yhrigen.“ 





Dabei er hartnädig weiter an mei= 








Eine drollige Erinnerung aus dem | 


Akademiker, Senator und ehemalige Mi: | 


gleih bon born und in den Flanken | 
nach Durchbrechung der Seitenwände | 
der Häufer in der Rue St. Antoine ans | 
greifen und zum Weichen bringen fonn= | 
ten. „Wir waren unfer drei Volksner- 
treter”, erzählt Jules Simon, „Eorz | 


machen, d. h. über die Barrifade Elet- | 
tern, die ung ein Dutzend Leute gefo= | 
Don den Feuerwaffen war 
zunächit nichts mehr zu fürchten, aber | 
bei der allgemeinen Zerftörung war das | 
Unternehmen doch nicht ganz ungefähr: | 


und Füßen empor, 215 ich mich plößlich | 
' Schließlich trat er fie mit Füßen — das 


fahr ausgeſetzt, wie ich.“ „Was mich‘ 


nung mit zu 





—* 
lodaß ich ein paax Mal um 





ein Haar das Gleichgewicht verloren 
hätte. Zuletzt ſah er dann doch, daß ich 
nicht zu halten war, zog ſeine Karte 
aus der Taſche und drückte fie mir, faſt 
wider Willen, in die Hand. Was aus 
demPapierſchnitzel wurde, weiß ich nicht. 
Er verſchwand wie eine ee in derOper. 

Am nächſten Morgen in aller Frühe 
ſaß ich in meinem Zimmer mit dem Ra⸗ 
firen beſchäftigt. Ich mar noch ganz 
erihöpft von den Anftrengungen des 
Tages vorher, al3 mir eine Karte über- 
bracht wurde: „Merlin,unehteSchmuds 
fachen, Rue St. Martin.” „Zum Rus 
ckuck,“ jagte ich, „machen Sie dem Man- 
ne begreiflich, daß ich nicht zu Haufe 
kin.“ Gleich darauf erfchien aber die 
Karte auf’3 Neue. „Nationalgardift”, 
war mit Bleiftift darauf gejchrieben. 
Nationalgardiit? der Mann ijt ein 
Kamerad, ein Waffenbruder, dachte ich; 
aber doch, wir find unfer viele, und 
wenn man fie alle empfangen jollte... 
Da aber hörte ich auf einmal meinen 
Namen mit lauterStimme im Vorzims 
mer rufen: „Sagen Sie ihm, daß ich 
der Mann bin, der ihm gejtern bei der 
Barritade Vaudoyen das Leben gerettet 
bat!” Da mar es allerdings nicht mög— 
lich, den Befucher. länger im Vorzim— 
mer zappeln zu laflen. 

Er trat herein mit derfelben gemüth— 
Iich Tächelnden Miene und mit demſel— 
ben achtungsvollen Gruße wie am Tage 
zubor. „Nun,“ faate ich, „was wün— 
Then Sie denn?“ „Eine Tabaksver— 
kaufsſtelle“, erwiderte er furz und bün— 
dig, und überreichte mir eine in aller 
Form nach Vorſchrift ausgejtellie Em— 
pfehlung für eine ſolche Stelle, die nur 
der Unterſchrift harrte. „Geſtern kann— 
te ich ſie nicht. Heute weiß ich, wer Sie 
ſind. Sie ſind ein perſönlicher Freund 
des Herrn Goudchaux, und er kann Ih— 
nen nicht den kleinen Dienſt abſchlagen. 
Bedenken Sie nur...“ 

Ich ſah, daß mir eine lange Stand= 
rede der Ueberredung drohte und ent— 
ſchloß mich furz, wie ein tapferer Dann. 
„sch werde mit Herrn Goudchaur |pre= 
hen,“ jagte ich, „und Ihre Thaten 
rühmen. Wber vergeffen Sie nicht, daß 
e3 viele Bewerber gibt.” Es traf fi), 
daß der Mann wirklich gerechte An— 
fprüche hatte und außerdem dag drin— 
gende Bebürfnit nach Unterftügung bei 
dem ſchlechten Gejchäftsgange für un— 
ehte Schmudfachen geltend machen 
fonnte. Die Revolution hatte Diejes 
Geihäft einfach zugrunde gerichtet. Hr. 
Goudchaux gab ihm feine Tabakver— 
faufsftelle und ich hatte einen Menjchen 
glücklich gemacht. Ich jchmeichle mir, 
bei diefer Gelegenheit zwei Soldaten— 


| tugenden, Muth und Großmuth, bewie— 


fen zu haben. ch bin ja fein Condé 
und auch fein Turenne, aber vielleicht 
erden meine Kollegen von der Aka— 
demie, wenn fie meine Erinnerungen 
gelejen, mir nicht die Worte verfagen, 
die ehedem fo oft auf den Grabſchrif— 
ten braver Leute zu finden waren: Ein 
guter Gatte, ein quter Bürger und ein 
ausgezeichneter Nationalgardiſt. 





Ein ruſſiſcher Bolfsteglüder, 
Die ruſſiſche Preffe beſchäftigt ſich 


eifrig mit einem Grafen Uwarow aus 
dem Gouvernement Saratow, der noch 
im Jahre 1892 auf der Saratower 
Landſchaftsverſammlung die Rolle ei— 
nes großen Volksbeglückers ſpielen 
konnte, obgleich er ſchon damals er— 
klärte, daß die Ausgaben für die land— 
wirthſchaftliche Statiſtik und dieVolks⸗ 
ſchulbildung überflüſſig ſeien, da der 
Bauer dadurch nur mit unnützen Steu— 


ern belaſtet werde. Bon dieſem „Volf3- 
pfe genommen. Zwei Geſchütze hatten 
das Werk, das ganz maſſiv gearbeitet, | 
6 bis 8 Meter di war und bis zum | 
zweiten Stock hinaufragte, befchoffen | 


beglücer“ wird nun Folgendes berich- 
tet: Als im Herbſte 1892 eine Anzahl 
Bauern, die bei ihm arbeiteten und 
denen die Lebensmittel ausgegangen 
waren, durch einen Abgefandten den 
Grafen bitten ließen, ihnen einen Theil 
des Lohnes vorauszuzahlen, prügelte 
der Graf den Bittfteller durch und eille 
dann auf den Schloßhof, um auf die 
dort der Antwort harrenden Bauern 
ein paar Revolverſchüſſe abzugeben. 
Als die Bauern, größtentheild Mord— 
winen, fich entjeßt zur Flucht wandten, 
rief der Graf ihnen nad, daß fie ihm 
einen andern Deputirten ſchicken ſoll⸗ 
ten, der ordentlich ruffifch ſprechen kön— 
ne, dann wolle er ihre Bitte anhören. 
Die armen Mordiwinen fandten nun eis 
ne rufiiiche Bauernfrau ab, die dem 
Herrn Grafen die Sache vortragen joll- 
te. Kaum befand fie fich jedoch im Be— 
reich des gräflichen Arms, jo begann 
Umarom auch fie zu ſchlagen und 


Ergebniß mar, daß da Bauernmweib 
nah einigen Tagen eine Frühgeburt 
Hatte. Nun nahm ſich der Unterjus 
chungsrichter der Sache an, bie fich je= 
doch lange Hinfchleppte und endlich auf 
irgend eine Weife der Kompetenz des 
Landhauptmannd übergeben murbe. 
Diefer verurtheilte den Grafen für 
„thätliche Beleidigung“ der Bauern⸗ 
frau zu einem Arreſt von fieben Ta— 
gen, während die Schiekübungen des 
Grafen ganz ungefühnt blieben, da der 
Vertreter der Polizei auf eine Anklage 
bieferhalb v erzichtete. Der „Verthei⸗ 
diger“ der Bauernintereffen ijt übri⸗ 
gens auch über den Arreſt von 7 Tagen 
jo aufgebradht, daß er appellirt hat, 
und die ruffifche Preffe knüpft hieran 
die Hoffnung, daß die Appellation für 
den. Grafen ganz unvorhergejehene 
Folgen haben werde. 


Bom Nashorn. 


Die in Afrifa lebenden Nashörner 
gehören zu zwei deutlich getrennten Ar⸗ 
ten, die beide doppelhörnig find und ſich 
von den in Indien, ſowie auf Java und 
Sumatra vorfommenden Arten 
ihre glatte, nur am Halfe gefaltetegaut 
unterjcheiven. Sie werben von ben 
Eingeborenen und bon den Jägern kurz⸗ 
weg als das ſchwarze (Khinoceros 
africanus) und als das weiße (Rhi- 
Bis ante Ihe aber Dide Begeie 

fi int aber Diele 
echtfertigen. 





i annten 


giſchen Geſellſchaft in London, der fich 


als meterlang (bi3 zu 137 Zentimeter) 


Brehm. 





hinzufebt: „Die eine wie die andere ift 
meit dabon entfernt, ſchwarz oder weiß 
zu fein; ich fünnte jogar auf meinen 
Eid hin nicht angeben, melche von bei- 
den bie dunflere iſt.“ Immerhin wird 
die Farbe des weißen Nashorns häufig 
als ein blafjes Grau bejchrieben. Wäh- 
rend Das Verbreitungsgebiet des ſchwar⸗ 
zen Nashorns zwar gegen früher be= 
trächtlich eingeengt, aber doch immer 
noch jehr ausgedehnt ift, wird das wei— 
Be nur noch in einigen beſchränktenGe⸗ 
bieten Südafrifas gefunden. Manche 
halten es fogar ſchon für ausgerottet, 
Vor etwa 10 Jahren ſchoß Selons im 
Maſchonaland ein Eremplar, das er 
dem Mufeum in Kapftadt ſchenkte; au— 
Ber einem zweiten, von Selons Beglei- 
ter Jameſon geſchoſſenen Eremplar fol- 
len biß vor Kurzem feine zuverläffigen 
Berichte über eins dieſer jeltenen Thie— 
re veröffentlicht worden fein. Erſt im 
vorigen Juli ſchoß Mr. R. T. Coryn- 
don wieder zwei Eremplare, von denen 
das eine in die Sammlung de3 Herrn 
Walter Rothihild im Tring-Mufeum, 
das andere in das Naturhiftorifche Mus 
feum zu London übergeführt werden 
wird. Weniger glüdlich als Coryndon 
war Mr. Millais, Mitglied der Zoolo— 


faſt das ganze vorige Jahr tief im Her— 
zen von Oſt-Maſchonaland aufgehalten 
und dem bielbegehrten Gejchöpfe nach- 
gefpürt, jedoch nur jo weit Erfolg ge- 
habt hat, als er die ungmeifelhafte Lo— 
fung und Spur des Thieres fand. Von 
der Dertlichteit verräth er nur fo viel, 
daß fie in „dem fürchterlichiten Durft- 
lande der Erde“ liege, in da er nur 
mitSchwierigfeiten (dureh Dichten Buch) 
gelangt und wieder entlommen ſei. 
Do glaubt er nach dem, was er von 
Eingeborenen erfuhr, daß ganz ficher 
Nashörner erlangt werden könnten, nur 
müßte man bon einer ganz anderen 
Seite und mit Padefeln in das Land 
dringen. Nach feiner Angabe kennen 
und bejchreiben die Eingeborenen die 
beiden Arten des Nashorns ganz rich- 
tig: das weiße, Tagen fie, lebt ganz bon 
Gras, hat ein viereckiges Maul und die 
Meibehen treiben die Kälber vor ich 
ber; das ſchwarze ſei viel milder, lebe 
von Gefträuch, habe eine lange Lippe, 
und die Kälber folgen der Mutter. Da3 
weiße Nashorn verdient ſchon deshalb 
allgemeines Intereſſe, weil es das qröß- 
te Rhinoceros ijt, das e3 gibt. Es er- 
reicht eine Schulterhöhe von fait 2 ME 
tern und eine Länge von 5 Metern ein= 
Tchließlich des Schwanzes. Das vordere 
feiner beiden Hörner iſt von gewaltiger 
Länge; Selons hat e3 wiederholt mehr 


gefunden. Das Vorkommen einesWe— 
ſens mit einem ſolch riefigen Horn auf 
der Naſe (das hintere tft bedeutend Elei= 
ner) läßt die Entftehung der Sage vom 
Einhorn nicht mehr feltfam erjcheinen. 





Bandihaftlihe Perlen. 


Es gibt vieleicht feine Stadt der 
Melt, die fih an Ausdehnung und 
Schönheit ihrer Parks mit New York 
meſſen kann; e3 gibt aber auch zmeifel- 
103 feineBevölferung irgend einer Groß⸗ 
ſtadt, die von ihren Parks, großen Flä— 
chen herrlichiten Waldes, Hügel und 
Thal, verftedten Flüffen, die zwiſchen 
alten Baumriefen dahinfließen, grünen 
Wieſen und falziger Fluth jo abjolut 
wenig willen, mie die Bürger Gothams. 

Abgeſehen von den 24 fleinen Parts 
der Stadt, die das in der Nähe woh— 
nendePublikum natürlich fennt, für die 
große Maffe jedoch ein Buch mit ſieben 
Siegeln find, abgefehen auch von den 
acht größeren Parks, wieBattery, Union 
und Madifon Square, Zentral, Rivers 
five 2c., beſitzt New York noch in feinem 
anneftirten Diftrikt eine Reihe großar- 
tiger Naturparks, die, von Menjchen- 
hand unberührt, ftellenmeife den Natur⸗ 
freund mit ihrer tiefen Stille und ihrer 
reihen Vegetation wie ein Stüdchen 
Urwald anmuthen. 

Diefe herrlichen Parks, die mehr den 
Namen Wälder verdienen, find dem 
Gros der Bevölkerung Jo gut wie unbe— 
fannt, namentlich” der VanCortlandt 
Park mit feinen 1069 Acres, der Pel- 
ham Bay Park mit 1700 Acres und 
feinem 9 Meilen langenKüſtenſtrich am 
Sund, ebenſo der Crotona Park, St. 
Marys, der Claremont und — vielleicht 
noch der bekannteſte von allen — der 
Bronx Park. 

Dieſer letztere mit ſeinem von mäch— 
tigen Bäumen ſchön eingerahmten 
Bronr River bildet ſchon jetzt den Zu— 
fluchtsort vieler Hunderter, die für 
Waldesfrieden und Naturſchönheit 
ſchwärmen und wird von Jahr zu Jahr 
mehr das Mekka der Naturfreunde wer— 
ben. 

Der große Uebelitand ift die Schwie— 
rigfeit, dieſe Parks leicht und billig zu 
erreichen, da die New Yorker Park» 
Kommiflion feit Jahren nicht? gethan 
hat, um den Strom der Erholungsfus“ 
ae auf bieje herrlichen Wälder zu 

enten. 














Bet fiender 
Lebensweife, 
und wenn man 
wenig Bewegung 
bat, follte man ftet® 
Dr. Bierce’s Pleas- 
ant Pellets bei ſich 
haben. Sie furiren 
Hartfeibigfeit_ pofi- 
* und * die 
auer. Ein win⸗ 
zee verzuckertes Pillchen ſchafft leich⸗ 
en Stuhlgang und regulirt die Ma— 
hine. CS find die Meinften, am leichte» 
en zu nehmenden Dinger, welche in ganz 
natıtgemäßer Weiſe wirten und auf welde 
nr eaction folgt, Gaftrifches Kopfweh, 
et Kopfweh, Verdauungsbeichterden, 
Höfe Anfälle und alle mit dem Magen oder 
—— zuſammenhängenden Wırpäfliche 
und kurirh durch fie verhütet, befeitigt 
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Schuupfen (das bekannte 

„Kalt im Kopf“) wird ſchuell 

kurirt durch, Dr. Sage's Ca- 

tarrh Remedy, Baffelbe gilt 

für katarrhaliſches Kopfweh 

und alle durch Katarrh verur⸗ 

ſachten Zuftände, — und natürlich) auch für 
Katarch ſelbſt. Die Eigenthümer offeriren 





A na Gel, en fie nicht ku⸗ 


> * 
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+ Mai 1894, 





Warnung. 


Das Publitum wird vor 

gewiffenlofen Häublern ge 

— — warnt, die gewbhuliches 

NER) giauberjatz oder eine Mir 

* N {dung von gewöhnlichem 

Eeidlig-Pulver als NKarls · 

„Sprudel-Salz*, Deutſches (German) 

Salz", „Rünftliches Karlsbader Galz*, oder „Ju 

proved Karlsbader Salt“, und unter vielen anderen 

Bezeichnungen zu verfaufen fuchen, unter der Anpreis 

fung, daß „diefe ebenfo gut“ feien, wie die echten Pro 

dufte von Karlsbad, welche direkt aus ben weltbe» 
rühnten Quellen gewonnen werben. 

Dies beruht nur auf einer Tauſchung de3 Publikums 
des größeren Verdienſtes wegen, ben ber betreffende 
Händler an diejen Fälſchungen macht. Hit fünftli 
her Wein fogutwieedter? Würde irgend 
Jemand wiffentlic Fünftlichen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi) von Dies 
fen Fälſchungen hinterführen laffen, ſpeziell wenn die 
Gejundheit dabei in Frage tommtl Die natürliden 
Produkte der Quellen von Karlsbad eıthalten Bes 
ftandtheile, die Fünftlich nicht bergeftellt werden kön 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäller von Karls 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der Le» 
ber, Nieren und ded Magens rühmlichſt befannt. 

Das echte Karlsbade r Sprudel-Salz wird direft aus 
der Sprudelquelle unter Leitung ber Stadtgemeinde 
Karlöbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eiäner & Mendeljon Gom« 
pany, New York, verkauft. Jede Flaſche des echt im- 
portirten Waſſers und Sprudel-Salze3 muß obigen 
Stadtfiegel, jowie die Unterfchrift der Agenten „Ei3- 
ner & Dendeljon Co. 152—154 Franklin Str, New 
Hort", auf der Etikette haben. Zu haben in allen 
Mpotbelen. 

Man hüte fih vor Fälſchungen. 


—1j5 Der Stadtratb: Karlsbad. 





Schiffskarten, 


von und nad) allen Theilen Europa, für 


Zwiichended 


und Kajitte, verfaufen wir ſtets am Billigiten, 
wovon ſich jeder überzeugen foilte. 


Vollmachten und Erbſchaftsſachen 
prompt beſorgt. 

Vorſchüſſe auf Erbſchaſften. 
Geldſendungen durch deutſche Reichspoſt. 
Wechſel und Gable. 

Deutihes und anderes ausländiihes Geld. 
Europäifche WertnHpapiere und Coupons 
ge= und verkauft. 


Spardank: 5 Prozent Zinſen. 


KEMPF&LOWITZ, 


General:Agenten, 


155 WASHINCTON STR., 
zwifchen 5. Ave. und La Salle Str. 
EI” Sonntag Vormittags geöffnet. 


KONSULENT 


2. W, Kempf, 
155 WASHINGTON ST. 


Spezialität: 
Erbichaftsregnlirungen, 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Ceſtamente, Urkunden, Reiſepäſſe 
und Rechtsſachen jeder Art. 


EI" Für Unbemittelte gratis. 
Office: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ. 


Rajüten- und 


Zwilchenderk - Billele 


über alle Linien zu 
billigften Vreiſen. 


Sechſel und Poſt-Auszahlungen, 
Kollektion von Erbſchaften, 
Oeffentliches Notariat. 


6.B. RICHARD & 60., 


62 S. CLARK STR, 
Dffen Sonntags von 10 big 12 Uhr. bio 


22.50 


— von — 


Deutſchland. 
HUNSBERGER & 60. 


General-Agenten Beaver Linie. 


S2S.CLARKSST. 


22; ddj" 


imilj 





Imilj 






































} 
Nzxgelis Hotel, 
Soboten, N. J. 

Deutſches Hotel erfter Klaſſe Wenn gewünſcht wird, 
daB Paſſagiere vom Bahnhof oder einem Dampfer 
(Sajüte) abgeholt werden ſollen, jo genügt eine bez. 
gr Notiz per Poſtkacte oder Depeſche volllommen. 

Htungsvoll N. Naegeli 2imz,3ms 





Boten 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpoſt. 














Brauereien. 








in den Versinigten Staaten. 


Das einzige Gefchäft diefer Art Y 





APOLILO 


heinkleider - Sabrikanlen, 


161 6. Ave. 


Hooſen auf Beflelung gemacht für $.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Mir berechnen jeder Zeit den alei is 
1 5 gleichen Preis von $4.00 für 
das Paar nah Map gemacter Hofen von Ann. hrsg Pm 


in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS 


Schreibt wegen Samples. 


181 5. Ave. 


— — 


MARCUS & SON. 


S1jadjdıf 








84 La Salie Street 


fauft man die billigiten 


1 e 2 
Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, WUmijter- 

dam, Stettin, Havre, Baris, ıc. 


Oeſfentliches Notariat. 
Vollmachten mit foniulariihen Beglaubi- 


gungen, Grbihaiis:fickcktiouen, Pojtaus- 
zahluugen njw. eine Spezialität. 


General⸗Ageutur der Sanla-Linie | 


zwiſchen HAMBU RG-MONTREAL-CHICACO. 
Ertra gut und billig für Zwiſchendecks⸗ 
Baflagiere. Keine Umiterrerei, teın Cajtle Garden 
oder Ropfiteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 
—Jetzt nah — 


! 9 Europa, 


Wer billig, gut und ficher reifen will, Iprede vor in 


” UMON TICKET OFFICE, 


171 Dit Harriſon Str. 
vie-a:vis Grand Central Depot, Ede Filth Ave. 
EI Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


pyt 








Norddeutscher L 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfdifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 
— direft — 
Sommerabfjahrten von Baltimore: 


a — — —— — — Mat 2., Juni 13. 
„Dresden““ 9, Juni 0, 
„Stuttgart’’.... zone. Mails, Juni 27. 
„Darmitadt‘‘ Mai 23, Jull 4 
„»Beimar‘‘ ‚, Juli 11. 
„Müncden‘............Juni 6, Juli 18, 


2 Au: * 
Erſte Kajüte 860, 870, 880. 
Nach Lage der Plätze 

Die obigen Dampfer ſind ſaäͤmmtlich neu, von borzüge 
lichſter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Cajütenzimmer auf Ded.— 
Elektriihe Beleudhtung in allen Räumen. — 
Zwiihended zu mäßigen Preiſen. — 
Weitere Austunft ertheilen 
A. Schuhmacher & Eo,, 
General:Agenten, Baltimore, MB, 
3. Win. Eſchen burg, Pe 
75 Filth Ave., Ghicago, YA. 
Oder deren Vertreter im Anlamde ° 





> mn 4 
Rechtsanwälte, 





JULIUS GOLDZIER. JoHN L. RopeEns. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kebzie Building, 120 Randeipn Str., 


Simmer 901-907. 





MAX EBERHARDT,, Sreensriöter, 
142 Beit Meadiion Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung : 436 Ajhland Boulevard, 18jalj 








Eiſenbahn⸗Fahrplane. 





Zlinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahne« 
of, 12. Str. uud Part Row. Die Züge nah dem 
üden fünnen ebenfall3 an der 22. Str.=, 39. Str.. 

und Hude Park-Statıon beitiegen werden. Gtadt« 

TidelsOffice: 194 Glarf Str. und Auditorium · Hotel. 

Züge Ankunft 

Chitago & New Orleans Simited..| 1.5N | 

Chicago & Memphis. .......... | L35EN 

Ch. & St. Louis Diamond Special.| 9.00R 

Springfield & Decatur. cn nennen] LION 

New Orleans Poftzug. ..-.........1 3.0 DB 

Cairo & St. Louis ............ 8408 

Bloomington Baflagierzug 8402 

Chicago & New Orleans Erpreß ..| 7.45N 

Kankakee &-Gilman ............+- 1 410NR 

Kankatee Baflagierzug 1 5.00R 

Rocford, Dubuque, Sioux Eity & 

Sivur Falls Schuelllug.... ......I ZON 
Rodford, Dubuque & Siour Cıty.all,35 N 
Rocford Vaffagierzug 1 3.00N 
Rockford & Freeport ........ sen. LION 
Rocjord & Freeport Ervreß 
Dubuque & Rödjord Expreß "% 

aSamftag Nacht nur 5i3 Dubuque. ITäglich. 
lich ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 


LES ENBLESSEHE 
was Bacsusumaes 


K 
IF 





Baltimore & Chio. 

* Grand Central Pajlagıer-Station; Stad⸗ 

Office: 193 Glarf Sn. h 
Keine ertra Fahrpreife verlangt au 
den 3. 5 Limited Zügen. ——— 
ind Waſhnigton Beitie 
—82 — — — 
...  3.MWR 
"5ER 


Bocal ..... 
New York 
buled Limited..... 
—— Vimited ............. 
alkerton Accomodatıoit.... ----- e 
—— * MWbeeling ri EBEN 
New York, Waſhington, Pittst 
and Slebeland Veitibuled Yimited.* 6.259 
“Züglih. + Ausgenommen Sonntags. 





- Burlington-Zinie, 

Chicago», Burlington und Quincg-Eifenbahn. Ticket · 

DOfftces: 211 Clark Str. und Union Pajjagıer-Bahıe 

bof, Ganal und Adanıs Str. 
uge 


aus 

Galesburg und Streator.... un. t 8. 
Rodford nnd Forreſton 
Kocal-Bunfte, Juinois u. Jomwa.... 
Denver und San jFrautidto.......*] 
Rochelle und Rofford... uurrucen- 
Rod Falls und Sterling 
Omaha, Councl-Blujfs, Denver... 
Deadiwood und die Blad Dills... .* 5, 
Ranias Eıtv. Et. Joiephu.Atdinfon* 6. 

annibal, Galveiton & Zeraß... .* 6. 
& Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota... ..... ..* 6. 
Et. Baul und Minneapolis * 930 nñ 
Ranias City. St Joſeph u. Atdhınfon*10.30 NR 
Omaha, Lincoln und Denver. +11. 0R 

ZTäglig. tTäglıd, ausgenommen Eonntag3. 


Abfahrt Ankun 
t 6.25 


u + 
FERRSSww- 

PPFPRPPF 
STTESHTSBH 
* 


5555828858 
— 
*4 ee »22** 


BEBEREEUREBBE 


Penoo 
6638 








Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gebrauch. 
Saupt⸗Of ſice: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
Mpmobdidofjali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfivent. 11jaljmbd} 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H.L Bellamy, E&etretär und Schatzmeiſter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 
“PERFECTO". 


a BE 








Ehicago & Grie:Eifenbahn. 
Tidtet-Dificeö: 
242 ©. Clart Sir. und Dearborm 
Station, Boll Str., Ecke Fourth Ave. 
Abfehrt. Ankunft. 
Marion Local 12* WEN 
= Nerv York & Bofton *2:CON *7 
eiwwu& Buffalo..... — 2:00 N 
orth Judjon Ve — 
Nero York & Beſton 2 14 
—— & Norfolt, Ba *7:45 
*Zögbr, Taglica angenommen Sonntags. 





Sthöne, grege Lollen, 


für Heimftätten. troden, centra 
dem geringen Preis von "und Hoch gelegen, zı8 
“ 32 9» 
150 bis 250 Dollars, 
mit monatlichen oder jährlichen Ab i 
blühenden Städtchen " ng — 


DESPLAINES, 


Chicagos beite Gefchäftsvorftadt, blos 40 Minuterg 

sahrt vom Depot. Deutihe und engliite Schulen 
Kirchen, Wollen- und Bapiermühlen, abrıfen, um. 
Refleftirende Käufer können ſich jeden Tag vor 1 Uhr 
freie Fahr⸗Billette holen bei WMapbıy 


EDMUND C. STILES, 
130 Desarborn St., Room 12, 
Deutſcher Berkäufer: Carl F. Kerner. 








—ie— 


ELECTRIC EISENBAHN 


von Ylpine Heights nad Chicago wird jest 
gebaut, wovon ji jeder jeibit überzeugen kann. 


* 
Lotten S109—S300. 
Freie Exurfion-Tickets für S 
Wochentags ſind in ie De 
1016m 
W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—131 8. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von’sedern außerhalb unſeres Haufe 
Bitten toir auf die Diele ER Ce zu en in 
bie von uns fommenden Sädchen tragen. ddſbw 

















Wenm Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus · Aus ſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, wORRund 201 

Dentihe Firma. 16apif 
85 baar und 85 monatlich auf 350 werth Möbeln, 








Finanzieles, 


Bank Geſchäft. 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolyh Str. 
Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


Gel zu verleihen 


auf Grundeigenthum, 
NORTGAGEN 0" — 
Sinien, at 


ten eingezogen, ne nn von und nmadf 
Europa ꝛc. — Sonntags offen von 10—12 Vormittag, 


Deutiche Bank 


— und — 


General Paljage-Agentur 


— bon — 


Kopperl & Co., 


131 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 


Schiffs karten nad) und von Europa ſtets billigſt 
zu haben. — Geldjendungen mit deutiher Reichs⸗ 
poft prompt beiorgt. — Vollmächten mit konſu⸗ 
lariiher Beglaubigung ausgefertigt. — Erbſchaften 
in ganz Europa eingezogen. 21masmn 
Ofien Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm, 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 27jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


"Sicherheiten zu verkaufen, inlj 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1SOLASALLESTR,, 


Verleifen geld r an 
Verkaufen erfle Mortgages. Dart Super 


GELD 


ga verleihen im beliebigen Summen von 8800 aufwärtd 
auf exſte Hhpotheten auf Ehicage Grundeigentkurt. 
dadiere zur ſichern Gapital- Anlage immer vorraidis 


E. S. DREYER & CO. '»* 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir 


E. G. Pauling, 





Depofiten angenommen. 
Spareintagen, Bollmadıten ausgefteilt, 


























2 SENGER STATION, 
 AUTON UNION PASSEN An öte. 
t Oflice, 195 South Clark Street. 


7 * ĩ Sunday. Arrive. 
—— 
Kansas , Colorado 








* 
o 


ae} 
® 
EXZEREER 


54-77-3777 


+ 
'estibuled Limited 
&Utah Express.. 


| 
“oma 
— — 
ESBESE 


———— a ace Express 
Seiser 
—— — xpress... 


Jeliet & Dwight 


ab 





t: Dearborn»Stattom, 
Tider-Offies: 2332 Slarl St. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt 











u... 
Bes 

58 
zus 


145 £a Salle Str., immer 15 £& 17. 
Geld zu verleihen auf Grund⸗ 


 eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verlaufen. 


Schußderein der Hausbeſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 2arradee Sir. 


8204 Eentworti EM 
, 794 Milmaufee 
423 ve. galten um 


“apll 














